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Heil SIMM « Röv « !
Bremen md sein Bürgermeister begrüben den Statthalter

dee Hansestadt
Mit der Ernennung des oldenburgischen Ministerpräsidenten Rover , dem Gauleiter We-

ser-Ems , zum Statthalter von Bremen -Oldenburg , ist nun auch für Rordwestdeutschkand eine
Entscheidung gefallen , welche in Oldenburg und ganz besonders in Bremen mit aufrichtigster
und herzlichster Freude begrüßt wird . Unser SLathalter Röver ist einer der hervorragend¬
sten Kämpfer für die nationalsozialistische Weltanschauung und damit ein hervorragender
Bürge für die wirtschaftliche und kulturelle Weiterentwicklung Bremens und des gesamten
ihm unterstellten deutschen Landesgebietes.

Wir Bremer begrüßen die Entscheidung des Reichspräsidenten und des Führers ganz
besonders , weil in ihr die Lösung gesunden wurde , für welche wir uus eingesetzt haben.
Wir sind der festen Ansicht, daß auch der hansische Gedanke in ihr Lebensrecht hat ; denn
diese Lösung wird nicht ausschließen , daß die Hansestädte ihre Sonderausgaben für die
deutsche Wirtschaft in einem kollegialen Miteinanderarbetten weiterführen zum Segen unse¬
res ganzen Volkes . .Für Bremen selbst ist diese Lösung ei» Beweis dafür , daß mau auch in
der Reichsregierung die Bedeutung Bremens als den Mittelpunkt des großen uordwestdent-schen Gebietes kennt und würdigt.

Für die Zukunft Bremens ergibt sich damit folgerichtig , daß es als einer der beiden
großen  deutschen Häfen auch vom Reich die Unterstützung erhalten wird , welche Bremen
verdient . Die freundnachbarlichen Beziehungen zu Oldenburg werden nun eine ganz besondere
Vertiefung erfahren . Bremens Bürger werden ihren Stolz darin sehen, diese ihre anerkannte
Stellung mit traditioneller und auch die Zukunft packender Kraft zu erhalten und auszu¬bauen.

Ich entbiete im Namen Bremens unserem Statthalter die aufrichtigsten Glückwünsche
und versichere ihm im Namen der Freien Hansestadt Treue nnd tatkräftige Mitarbeit . Ich
würde mich freuen , wenn der Statthalter seinen Sitz in Bremen nehmen würde und heiße
ihn in den Mauern der Freien Hansestadt aufs herzlichste willkommen.

gez. Dr . Markert,
Bürgermeister und Präsident des Senats.

Die ReichSftntthnllee
eennnnt

Carl Rover Statthalter üir
Veeme« m»d Oldenburg

Berlin,  5 . Mai . Auf Vorschlug des
Reichskanzlers hat der Reichspräsident am
Freitag folgende Reichsstatthalter ernanuk

Staatspräsident Murr für Württemberg,
Staatspräsident Wagner für Baden,
Gauleiter Mutschmann für Sachsen,
Gauleiter Sprenger für Hessen,
Ministerpräsident Röver für Bremen

und Oldenburg,
Gauleiter Loeper für Anhalt und Braun-

schweig,

Ministerpräsident Sauckel für Thüringen.
Die Statthalter für Mecklenburg , Lippe,

Hamburg und Lübeck wurden bisher noch
nicht ernannt.

Carl Röver
Reichsstatthalter Karl Röver wurde an: 12. Fe¬

bruar 1869 in Lemwerder (Oldenburg ) geboren.
Nach Absolvierung der bürgerlicher: Mittelschule
trat er in die kaufmännische Lehre und war von
1911 bis 1913 in der deutschen Kolonie Kamerun
tätig . Sekt 1914 betätigte er sich als selbständiger
Manufakturist .in Oldenburg . Am Weltkrieg nahm
er als Ersatzreservist teil und wurde an der Front
zum etatsmäßigen Unteroffizier befördert . Von
Mitte 1916 bis November 1918 war er in der
Propaganda -Abteilung der Obersten Heeresleitung
tätig . Er ist seit Ansang 1923 Nationalsozialist,
wurde im Oktober 1928 Gauleiter im Wahlkreis
Weser-Ems . Statthalter Röver wurde am 16. Ja¬

nuar 1932 Ministerpräsident des Freistaates
Oldenburg.

»

Die Bremer national -sozialistische Bewe¬
gung begrüßt in diesem Augenblick ihren
alten Gauleiter Röver , der ihr , aus unzäh¬
ligen Kämpfen vertraut , zu einem der mar¬
kantesten Bannerträger unserer Idee gewor¬
den ist. Ihm selbst wird es doppelte Ge¬
nugtuung sein , heute von einer Stadt als
Statthalter freudig begrüßt zu werden , die
gerade ihn um feines Kampfes willen im¬
mer wieder auf das Schwerste angegriffen
hat.

Der Parteigenossenschaft in Bremen aber
ist der Gauleiter Röver ein Garant dafür,
daß in Zukunft unsere Regierung engste
Verbindung mit dem Führer und Kanzler
des deutschen Volkes haben wird , nicht nur
zum Wohl der Handels - und Schiffahris-
Juteressen Bremens , sondern auch zur
Durchdringung aller mit wirklich national¬
sozialistischer selbstloser Gesinnung . Das
aber erst ist die Voraussetzung für cie Er-

'Der Präsident des Bremer Senats , Bürgermei¬
ster Dr . Markert , hatte am Freitagnachmittag die
Vertreter der deutschen Presse zu sich gebeten, um
sich vor ihnen über die für die deutsche Wirtschaft
so außerordentliche Frage der Neuordnung der
deutschen .Großschlssahrt zu äußern . Bürgermeister

i-eichung all der Ziele , die wir uns gesetzt
haben uns für die wir nun gemeinsam mit
unserem neuen Statthalter kämpfen werden.

Auf der anderen Seite beglückwünschen
wir aber auch unsere Bremische Regierung,
die dank ihrer zielklaren Haltung erreicht
hat , daß Bremen in Verbindung mit Olden¬
burg seinen eigenen Statthalter bekommt.
Unseren Lesern ist bekannt , welche politische
und wirtschaftliche Sicherung in dieser Tat¬
sache liegt , und wir haben , darum allen
Grund , dun Bremischen Senat und insbe¬
sondere seinem Bürgermeister Dr . Markert
für den Erfolg in dieser so bedeutungs¬
vollen Frage zu danken.

GMkvmrHch des VkrgermMees
Aus Anlaß der Ernennung des Gauleiters

Carl Röver zum Statthalter von Bremen —Olden-
bngr hat der Präsident des Senats folgendes Tele¬
gramm an den Statthalter gesandt:

„Unserem Statthalter herzlichen Glückwunsch.
Hocherfreut Dr . Markert ."

Dr . Markert führte hierbei folgendes aus:
Die Regierungen von Hamburg und Bremen

haben eine gewisse Sorge , daß die Neuordnung
der Groß -Schiffahrt , die sich beide Regierungen
zum Ziel gesetzt haben, durch gewisse Jnteressen-
politik gestört werden karm. Diese Sorge hat Bür-

BürgermeisterSr.Martert vor
derdeatsche»Presse

Reuordmmg dee Geotz-Zchjftahet. Die Ausgabe« in Veeme«
und Hanttmrg

geringster Krogmann am vergangenen Sonnabend,
in Hamburg veranlaßt , in aller Oeffentlichkeit zu
betonen, daß die Regierungen in Hamburg nnd'
Bremen und ebenfalls die beiden Bürgermeister
durchaus

in voller Gemeinsamkeit und Ueberein¬
stimmung vorgehen.

Ich möchte diese Aeußerung des Hamburger
Bürgermeisters unterstreichen . Hamburg und Bre ->
men betrachten die Neuordnung der Groß -Schiff--
fahrt als ihre vordringlichste Ausgabe im neuen
Staat der nationalen Revolution.

Die vom Bürgermeister Krogmann einerseits
und von mir andererseits dem Reichskanzler , dem
Reichsministerium des Innern und der Reichsbnnk
eingereichten und in der Presse veröffentlichten
Druckschriften zeigen eine einheitliche Linie . Sie
waren vorher gegenseitig ausgetauscht und in ihren
Grundzügen besprochen. Die Druckschriften sind
nicht am grünen Tisch entstanden , sondern ihnen
liegen in Bremen sowohl als auch in Hamburg
Gutachten zugrunde , die von den ersten Sachken¬
nern in Reedereikreisen der beiden Hansestädte an -i
gefordert und eingereicht wurden . Ich bitte , hier «!
aus zu ersehen, daß die Bürgermeister der beide»
Hansestädte gemeinsam vorgehen.

Wir sind beide Nationalsozialisten.
Daraus ergibt sich, daß wir keine Jnteressenpolitil
betreiben , sondern die Aufgaben unserer beiden
Hansestädte und der deutschen Groß -Schiffahrt als
eine nationale Mission für das deutsche Volk auf¬
fassen. Diese großen Gesichtspunkte sind für uns
maßgebend.

Wir haben dabei die Freude , bei »n-
serem Führer und Volkskanzler Wolf
Hitler volle Würdigung und Unterstützung

für diese Mission zu finden.
Um in die Durchführung der Neuordnung der

deutschen Groß -Schiffahrt keine JnteressenpoliLik
hineinzubringen , haben wir uns entschlossen, die
Verhandlungen selbst zu führen . In den grund¬
sätzlichenFragen der Neuordnung bestehen zwischen
den beiden Bürgermeistern kein« Meinungsver¬
schiedenheiten. Wir wollen die Schiffahrt wieder
auf eine gesunde Basis stellen. Wir wollen sie be¬
freien von bürokratischer Verwaltung und Lei¬
tung , von den Gesichtspunkten des Hochkapitalis-
mus und der Hochfinanz. Wir wollen mit einem
Wort die freie Reederei schassen, die von Fachmann
nern verantwortlich geführt wird . / ,>

Wenn man . glaubt , in der Frage der Verteilung
der Schiffahrt auf Bremen und Hamburg zwischen
Bürgermeister Krogmann und nur Gegensätze kon¬
struieren zu können, so ist auch das falsch. Ham -.
bürg ist die größte Schwester, Bremen der kleinere
Bruder . Wir erkennen gegenseitig die Großartig¬
keit Hamburgs und die Gepflegtheit Bremens an.
Wir erkennen an die Frachtfahrt der Stadt Hain¬
burg als größten deutschen Seehafen mit einem
ausgedehnten Binnenschisfahrtsnetz und die

Stadt Bremen als größten deutschen und euro¬
päischen Baumwollhafen.

mit seiner nationalen Ausgabe der Erfassung eines
großen Hinterlandes an der Weser und westlichdavon.

Wir erkennen in der Passagiersahrt die Gut?
Hamburgs und die hervorragende Bedeutung Bre -,
mens . Die Polarität zweier Seestädte hat in»
mer zur Blüte der Schiffahrt geführt . Genua§
Trieft , London , Liverpool , Neuyork, Baltimore sind
solche Beispiele dafür . Der gesunde WettbeweÄj



In kurzer FassungMfch « Hamburg und Bremen ist eine Quelle der
und soll es bleiben . Seine Abtötung durch

und Monopolisierung ist der Be-

Wm des Niederganges.

MEs gilt nun , dafür Sorge zu tragen , daß keine
großkapitalistischen Konkurrenzkämpfe auf Leben

kund Tod entstehen . Dies zu verhindern , ist Aus¬

gabe der Bürgermeister von Hamburg und Bre¬

men , und die Garantie , daß ihnen das gelingt,

>liegt in ihrer Ei " ' " ' " it , in der großen nationalen

Linie , gestützt a traditionellen Erfahrungen
aus der Bliitcz altdeutschen Hanse und in

der nationalsozialistischen Auffassung von den

Aufgaben der Wirtschaft.

Eine telephonische Unterhaltung
mit Statthalter Röver

Sofort nack> dem Bekanntwerden der Er¬
nennung des Oldenburgischen Minister¬
präsidenten zum Statthalter für Bremen
und Oldenburg hatte ein Mitglied der TU.
Gelegenheit , den Oldenburgischen Minister¬
präsidenten in einer telephonischen Unter¬
haltung über seine Aufgaben zu befragen.
Der Ministerpräsident erklärte uns einlei¬
tend , daß ihm seine offizielle Ernennung
bisher noch nicht bekannt geworden sei . Auch
über seine Aufgabengebiete könne er Ge¬
naues erst sagen , wenn er weitere Anwei¬
sungen vorn Führer Adolf Hitler erhalten
habe.

Berlin , 5 . Mai . Ueber 100 000 Arbeiter und An¬

gestellte aus den Berliner Betrieben marschierten

Freitag nachmittag im Lustgarten zu einer großen

Kundgebung auf , zu der das Aktionskomitee zum

Zchutze der deutschen Arbeit aufgerufen hatte und

)ie den Auftakt zu dem Mitte nächster Woche

tattfindenden ersten deutschen Arbeiterkongreß bil-

üete . Mit Musikkapellen trafen die Angestellten

und Arbeiter mit Hakenkreuzfahnen und Trans¬

parenten im Lustgarten ein . Während des mehr¬

stündigen Anfmarsches spielte eine Musikkapelle der

Straßenbahner , die in Uniform mit ihren Haken¬

kreuzarmbinden vor der ganzen Front des Schlos¬

ses Aufstellung genommen hatte , Kampflieder . Die

Fahnenabordnungen versammelten sich auf der

Rampe hinter den Rednern . Das Thema der

Kundgebung lautete : Der Sinn der Gewerkschafts¬

gleichschaltung , über das der Leiter des Aktions¬

komitees zum Schutze der deutschen Arbeit , Reichs¬

tagsabgeordneter und Staatsratspräsident Dr . Ley,

sprach . Endlich sei die Sehnsucht der opservollen

Jahre in Erfüllung gegangen , in denen es ge¬

golten habe , den Arbeiter und Angestellten wieder

dem Vaterlande zurückzugewinnen und ihm den

gebührenden Platz im Leben des Volkes einzu¬

räumen . Wir Nationalsozialisten , so betonte der

Redner weiter , haben uns nicht zum Spaß Ar¬

beiterpartei genannt . Wir waren nicht die Partei

der Barone und Fürsten , wie das der 1 . Mai auch

bewiesen hat . Wir sind die Partei des Volkes . Ich

versichere euch , Arbeiter und Arbeiterinnen:

Hitler lebt mit uns und euch ; er ist ein Glied

aus dieser Masse . Er ist der Führer zum Licht,

zur Sonne und Freiheit . Noch ist der Hunger

nicht gsl nnt , noch ist die Arbeitslosigkeit nicht

beseitigt und noch ist alles Grauenhafte aus den

Jahren bisher nicht überwunden , aber eines ha¬

ben wir überwunden : den Klassenkamps , den

Klassenhaß . (Stürmischer Beisall .)

Der deutsche Arbeiter darf nicht verbittert und

verärgert beiseite stehen sondernder muß sich in die

neue Front einreihen , in der auch für sein Recht

und für seinen Wohlstand gekämpft wird.

Nach dieser mit Heilrufen aufgenommenen Rede

sprach zu den Massen der Reichsleiter der NSBO,

Reichstagsabgeordneter Walter Schuhmann , der im

Verlaus seiner Ausführungen einen Ausschnitt aus

der in den Gewerkschaften aufgeklärten Mißwirt¬

schaft gab . Fast keine einzige Gewerkschaft ist ohne

irgendwelche ' Unterschlagungen vorgefunden wor¬

den . Die Bücher befanden sich in katastrophalein

Zustand . In den Büchereien fanden sich. vielfach

nicht Fachbücher , sondern erotische Schmutzereien

übelster Art . Die Gehälter der Vorsitzenden be - '

wegtsn sich zwischen 600 und 1000 Mark , wozu

noch Pensionen neben Entschädigungen und

Sitznngsgelder kamen . Prunkhafte Gebäude mit

erstklassigen Zimmerausstattungen wurden von den

sauerbezahlten Beiträgen errichtet . Verschleierte
Konten der Führer der SPD und des Reichs¬

banners tauchten überall auf.
Schließlich machte der Landesobmann der NSBO

Berlin und Beauftragter für den Deutschen Me-

tallarbeiterverbarch , Pg . Engel,  Zlusführnngen

über das Versagen der marxistischen Theorie . „ Wir

haben die Marxisten bekämpft , nicht weil sie So¬

zialisten , sondern weil sie Sozialdemokratin ! wa¬

ren . Wie oft hat die Sozialdemokratie hier an

dieser Stelle gefordert , daß der 1. Mai zum ge¬

setzlichen Feiertag erhoben werde - Jetzt mußten

erst die „ verdammten Faschisten " .kommen und die¬

sen alten Wunsch erfüllen . (Heiterkeit .)
Dr . Ley gab dann noch bekannt , daß er dem

Reichskanzler in einer mehrstündigen Unterredung

mitteilen konnte , daß die deutsche Arbeitsfront un¬

ter seiner Leitung gebildet und daß als Kom¬

missar für die Attgestelltenverbände der Abgeord¬

nete Forster -Danzig und als Kommissar für die

Arbeiterverbände Reichstagsabgeordneter Schuh-

Gines sei aber bekannt , daß der Statt¬
halter der Garant der politischen Gleich¬
schaltung in den Ländern zu sei » habe , und
daß er unbedingt dafür gradestehen müsse,
daß der bisher eingeschlagene Kurs unbe¬
dingt in gerader Richtung fortgeführt werde.
Und daß man hierzu entschlossen sei , das
Hütten die letzten Jahre bewiesen

Was die zwischen Bremen und Hamburg
schwebenden Schiffahrtsprobleme angeht , so
war Ministerpräsident Röver der Auf¬
fassung , daß man hierüber mit Hamburg
verhandeln werde . Bremen werde aber aus
jeden Fall seine eigenen Wege gehen müssen.
Bremen habe für sich und das Unterweser¬
gebiet und damit auch für die oldenburgi-
schen Häfen ganz besondere Aufgaben gu
erfüllen , und aus diesem Grunde sei er auch
gegen eine gemeinsame Statthalterschaft mit
Hamburg gewesen . Für Bremen könne nur
ein Statthalter tragbar sein , der sich voll
und ganz den bremischer ! und damit den
Unterweserfragen — widmen könne.

Mehr konnte uns Ministerpräsident Röver
zurzeit nicht sagen , da er einmal die offi¬
zielle Ernennung , zum anderen aber auch
die weiteren Anweisungen des Führers ab¬
warten müsse . Nach seiner Ernennung werde
er seinen Bremer Freunden — bekanntlich
war der Ministerpräsident vier Jahre m
Bremen tätig — einen Besuch abstatten , und
dann könne man vielleicht schon mehr sagen.

mann bestimmt morden ist . Dr . Ley nannte als

die nächste Aufgabe den Abbau des aufgeblasenen

Gewerkschaftsapparates sowie die Senkung der Bei¬

träge und in Zusammenhang damit eine Erhöhung

der Leistungen etwa in einem halben Jahre.

Schließlich müsse die Verschmelzung der christlichen

und anderen Gewerkschaften nrit der NSBO durch¬

zuführen sein.

Das Horst -Wessel -Lied beslotz die eindrucksvolle

Massenkundgebung.

Gewerkschaftsgelder liic Reichs-
bsrmer und SVD.

Berlin , 5 . Mai . Die NSBO .- Presse¬
stelle meldet : „ Bei der genauen Prüfung
der Bücher der „ Freien Gewerkschaften " und
der „ Arbeiterdank " erweist sich immer mehr,
wie notwendig es war , in die Arbeit der
Gewerkschaften mit starker Hand einzngrei - '
fen . Die Verquicknng und engste Verflech¬
tung von Gewerkschaften und sozialdemokra¬
tischer Parteipolitik liegt nunmehr klar auf
der Hand . Die Beitragsgelder der Gewerk¬
schaftsmitglieder wurden in überreichem
Maße den sozialdemokratischen Organisa¬
tionen , wie Reichsbanner und Eiserne Front
znr Verfügung gestellt.

Folgende neue Tatsachen sind mitzuteilen:
Unter der Bezeichnung „ Franz Spliedt

und Genossen (Post wird abgeholt )" wird
bei der Nrbeiterbank ein Konto mit einem der¬
zeitigen Bestand von RM . 54832 .81 geführt.
Es handelt sich hier um Gelder , die nach
dem Verbot des Reichsbanners für dieses
unter obigem Decknamen eingezahlt worden
sind . Dieses Konto ist nicht in der Bilanz
des ADGB ausgeführt worden . Weiterhin
wurde festgestellt , daß im Jahre 1932 der
ADGB an die Eiserne Front 218374 RM .,

Der Führer der gesamten Arbeiterverbände.

Walther Schuh mann  wurste zum Führer der

gesamten Arbeiterverbünde bestimmt.

an die SPD ' 70000 RM . und an das
Reichsbanner in Magdeburg 20000 RM . ge¬
zahlt hat . Die Angestellten der ange¬
schlossenen Gewerkschaften wurden außer¬
dem gezwungen , von ihrem Gehalt zu den
drei Wahlkämpfen des Jahres 1932 Bei¬
träge je nach Einkommen an die Eiserne
Front zu zahlen . Ein vorgefundenes Schrei¬
ben des Verbandes . sozialer Baubetriebe
von : 9 . Februar 1933 gibt seine Leistung
an die Eiserne Front mit 13 335 .30 RM . an.
Der Deutsche Holzarbeiterverbänd leistete
13 631 .50 NM . Andere angeschlossene . Ge¬
werkschaften mußten entsprechend zahlen . In
der Presse wird berichtet , daß an den inter¬
nationalen Gewerkschaftsbnnd 1500 RM.
znr Rückzahlung geliehener Gelder abge¬
führt wordernsind . Durch einen Uebermitt-
lnngsfehler ist dieser Betrag falsch ange¬
geben worden . Es handelt sich hier um
105000 RM . Für die Ankunft werden die

Der Reichskanzler empfing gestern den sicheren
Deutschen Botschafter in Washington , von PrNtwch
und Gaffron , ferner Professor Junkers , den anhal-
tinischen Ministerpräsidenten Pg . Frehberg « sowie
Dr . Ley. - ' , ' ^

i ^
Neichsinnenminister Dr . Frick wird heute die Sonne-

berger Spielzeugschan eröffnen.

Die Abgeordneten des WürttemLergischen Bauern-
bnndes sind als Gäste der Württembergischen Na,
tivnalsozialistischen Landtagssraktion beigetreten.

Der preussische Innenminister hat sich die Ent¬
scheidung über sämtliche Theater -Angelegenheiten der
Gemeinden in einem Erlaß vorbehalten.

Die ehemaligen Präsidenten der Bühnengenosscnschaft
Mallauer und Otto sind in Schutzhaft genommen
worden.

In Kiel wurde der von einem Reichsbannermairy er¬
schossene SA .-Kamerad Raup in einem feierlichen Lei¬
chenbegängnis zu Grabe getragen.

BeitraAsgelder der Gewerkschaftsmitglieder
lediglich den gewerkschaftlichen Aufgaben zu¬
geführt.

Pg . Förster hat die Leitung der Ange-
stellten -Gewerksrhaften übernommen

Berlin,  5 . Mai . Der Leiter des - Ak¬
tionskomitees zum Schutze der deutschen Ar¬
beit , .Dr . Ley , teilt mit:

„In Verfolg der Ernennung des Partei¬
genossen Albert Förster , Mitglied des
Reichstages , zum Führer der deutschen An-
gestetltenschaft übernimmt er ab henhe so¬
fort die Leitung des Deutschnationalen
Handlungsgehilfen - Verbandes , der Ver¬
bände des Afa -Bundes , der Verbände des
Gesamtverbandes deutscher Angestellten - Ge-
werkschaften , des GewerHchaftsbundes der
Angestellten , des Gewerkschaftsringes dent^
scher Angestellten - , Arbeiter - und Beamten¬
verbände , des Reichsverbandes der Büroan¬
gestellten und -Beamten , des Reichsbundes
deutscher . Angestetlten - Berussverbände , des
Reichsverbandes deutscher Bergbauangestell¬
ter , des Fachverbandes der Privateisenbah-
ner (Angestelltengrnppe ) , des Verbandes der
weiblichen Handels - und Büroangestellten,
des Berufsverbandes deutscher Dentisten;
des Reichsverbandes deutscher Techniker so¬
wie kleinerer Verbände . Er hat von mir
alle notwendigen Vollmachten erhalten.
Gleichzeitig tritt Parteigenosse Förster , Mit¬
glied des Reichstages , als Verwaltungs-
ratsmitglied in den DHV . ein.

Schwere Vorwiiese gegen
Grad Kakkrench

Berlin , 5 . Mai . Ueber die Gründe , die zu deni

überraschenden Rücktritt des geschästsführenden

Gens , 5 . Mai Die deutsche Abordnung hat iin

Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz Abände¬

rungsvorschläge zu dem Kapitel des englischen Ab-

kommensenlwnrfes über die Flottenrüstungen ein¬

gereicht . Danach will Deutschland sich verpflichten,

bis zum 31 . März 1936 , also bis zum Zusammen¬

tritt der neuen Flottenkonjerenz , die Zahl der

Ueüerwasserschifse , an die es bisher gebunden war,

nicht überschreiten zu wollen und nicht mehr als

ein Schiff auf Stapel zu legen , als Ersatz für

eines seiner überalterten Linienschiffe.

Von maßgebender deutscher Seite wird darauf

hingewiesen , daß die deutschen Abänderungsvor¬

schläge zum Seeabrüstungskapitel auf den deut¬

schen Forderungen auf Anerkennung der Gleich¬

berechtigung . und nach nationaler Sicherheit sowie,

aus der in dem englischen Abkommensentwurf vor¬

gesehenen völligen Gleichstellung Deutschlands in

den Seerüstil .ngen ab 1 . Januar 1937 beruhen,

Deutschland somit grundsätzlich in Zukunft auf

dem Flottengebiet die gleichen Waffen führen zu

dürfen , die den anderen Mächten , im Flotten-

abrüftungsentwurs gestattet werden . Falls die Kon¬

ferenz die völlige Abschaffung der Unterseeboots-

waffe ablehnt , wird Deutschland auch für sich das

Recht zum Bau von Unterseebooten beanspruchen.

Es wird dann für Deutschland nicht möglich sein,

auf diese Waffe zu verzichten , insbesondere da nach

dem englischen Abrüstnngsplan den übrigen Mäch¬
ten , die über Unterseeboote verfügen , darunter

auch Polen , gestattet wird , Ersatzbauten vorzu¬

nehmen , während für Deutschland das unbe¬

schränkte Verbot von Unterseebooten bis zum

1. Januar 1937 aufrecht erhalten wird.

Weiter hat die deutsche Abordnung im Prä¬

sidium neue Abrüstungsvorschläge über das Ka¬

pitel des englischen Abrüstungsabkommens , das die

.Luftabrüstung behandelt , eingereicht.

-Im englischen Plan ist vorgesehen , daß die Ab¬

schaffung der gesamten Militärluftfahrt , die,

langjährigen deutschen Forderungen entspricht,

nicht während der Laufzeit dieses Abkommens er¬

folgen soll , sondern daß diese Frage bis znr zwei¬

ten Abrüstungskonferenz , also mindestens bis zum

Jahre 1938 , zurückgestellt werden , soll . Der ? ng-

Die erste Sitzung der neugebildeten Hamburger Bii^
gerschaft wird am 10. Mai stattfinden . ,

Im Zusammenhang mit dem 10-jährigen Gedenktag
der Erschießung Schlageters ist die Einrichtung einer
Schlageter -Wanderausstellung geplant.

Der bekannte Historiker Dr . Stephan Kekule von
Stradonitz ist gestern im Alter von 70 Jahren
verstorben.

Der deutsche Gesandte von Moltke in Warschau
hatte eine längere Unterredung mit dem polnisches
Außenminister.

Der englisch-persische Oelkonflikt ist durch den Ab-
schluß eines neuen Vertrages zwischen der englisch
persischen Oelgesellschaft und der persischen Regierung
beigelegt worden.

In Tientsin wurden 2 Bombenanschläge auf das
japanische General -Konsulat und das japanische Elek¬
trizitätswerk ausgeführt.

Präsidenten des Reichslandbundes , Grafen Kalck-

reuth , führten , -erfährt der „ Angriff " auf Anfrage

Sei dem nationalsozialistischen Reichskommisstnz
M . >d . R . Daßker, , u . a . folgende Einzelheiten:

Schon vor einigen Wochen hat die Untersuchung

der Geschäftsführung der Deutschen Getreide -Hün-

delsgesellschast und der Getreide -Industrie - uns

Kommissions -A .-G . außerordentlich belastende,

Material ergeben , aus dem auch eine enge Ver.

bindung mit verantwortlichen Stellen der beide»

Gesellschaften mit dem bisherigen Präsidenten des

Reichslandbundes hervorging . Graf Kalckreuth ha<

u . a . im Jahre 1930 , zurzeit der Roggenftützungs-

aktion , so z. B . bei der Deutschen Getreide -Han¬

delsgesellschaft Berlin Weizen - und Roggen-

geschäfte getätigt und zwar hat er nicht wenige,

als 30 000 Zentner Roggen zu Haussespekulationen

benutzt . Graf Kalckreuth hat sich damals in der

Annahme , daß die Maknaamen des semerzeitigen

Ernährungsminifte, ' ^ .- u einer Hausse in

Weizen und Rogs n, zu enormen

Em -deckungen am dl .ktenmarkt ver¬

leiten lassen.

Hinzu kommt noch ein anderer , ebenfalls be-

lastender Vorwurf . Graf Kalckreuth soll , nachdem

seine Spekulationen fehlgegangen waren , beim

Höhergehen der Preise an der Berliner Produkten¬

börse seine Terminengagements bei der Deutschen

Getreide -Handelsgesellschaft , außerdem dann noch

zu ungeheuren Ileberpreisen zu Lasten der Reichs¬

kasse glattgestellt haben . Das Getreide sei damals

durch Vermittlungsleute , so heißt es , zu Ueber-

preisen von 10 bis 20 Mark pro Tonne an -die

Deutsche Getreidehandelsgesellschaft verkauft wor¬

den sein . Das belastende Material wird z. Zt.

durch das Korruptionsdezernat des preußischen

Justizministeriums eingehend geprüft . Es ist anzu¬

nehmen , daß die deutsche Öffentlichkeit schon sehr

bald erfahren wird , wie weit die gegen Kalckreuth

erhobenen Vorwürfe stichhaltig sind.

lische Plan sieht ein Verbot des Luftbombenab«

Wurfes vor , das jedoch durch Ausnahmen für „ po¬

lizeiliche Zwecke in entlegenen Gebieten " ergänzt

wird . Demgegenüber beantragt die deutsche Ab¬

ordnung in ihren Abänderungsvorschlägen , daß

die Ausnahmeregelung für polizeiliche Zwecke in

entlegenen Gebieten fallen gelassen wird . Ferner

wird in wörtlicher Uebereinstimmung mit den

Deutschland im Versailler Vertrag auferlegten Be¬

stimmungen beantragt , daß die Vertrag schließen¬

den Staaten übereinkommen , in ihren Truppen-

bestünden keinerlei Luftrüstungen einzubeziehen

Das gesamte Material der Militärluftfahrt sob,

zur Hälfte innerhalb des ersten Jahres nach In¬

krafttreten des Abkommens , zur anderen Hillst«

vor dem Ablauf des zweiten Jahres völlig ver >

(nichtet werden.

Unterredung Mac Donalds mit Norman Davis.

London , 5 . Mai . Ministerpräsident Mac Donald

besprach am Donnerstag abend mit dem amerika-

^uischen Botschafter Norman Davis und später auch

mit dem Handelsminister Runciman die Aussich-

tfl der Abrüstungskonferenz und die Zollfrage.

Norman Davis hat , wie „ Times " meldet , seine

Abreise nach Genf auf Freitag festgesetzt.

Allred Rolendeeg
in London

, Berlin , 5 . Mai . Wie der „ Völkische Beobachter"

meldet , hat Alfred Rosenberg , der Chef des Außen¬

politischen Amtes der NSDÄP üm 4 . Mai Ber-

lin verlassen und sich nach London bdgeboni Der

Zweck dieser Rvise des persönlichen Vertrauens¬

mannes des Führers besteht in der mäheren Unter¬

richtung über die politischen Verhältnisse Englands

und in der Information englischer Kreise über

die politische .Lage inDeutschlan -d ..

Lon o n , 66 , Mai . Der Leiter der Außenpoliti¬

schen Abteilung der NSDAP , Roseuberg , traf am

Freitag abend in London « rr.

Das MüssendeBerlin demonstriertsne
den neuen Staat der Arbeit

IsnMland zeigt «och einmal leinen gnle« Wille«

Deutsche WändeeungS-
ösrschWgemGens



VeuW-ruWcher Vertrag
verlängert

Berlin, 5. Mai. Amtlich wird mitgeteilt:
Der deutsche Botschafter von Dircksen und der

Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,
Litwinow, haben heute in Moskau die Ratifi¬
kationsurkunden zur Inkraftsetzung des am
24. Juni 1931 in Moskau unterzeichnetenProto¬
kolls über die Verlängerung des Berliner Ver¬
trages vom 24. April 1926 und des deutsch-sow-
jetrusfischenAbkommens über ein Schlichtungsver¬
fahren vom 25. Januar 1929 ausgetauscht. Es ist
im Interesse der Beziehungen der beiden Länder
wie auch im Interesse des allgemeinen Friedens
mit besonderer Genugtuung festzustellen, daß der
Berliner Vertrag, der mit dem Rapallo-Vertrag die
Grundlage der dentsch-sowjetrussischen Beziehungen
bildet, durich den erfolgten Austausch der Rati¬
fikationsurkundennunmehr erneut rechtskräftigge¬
worden ist.

In dem Protokollüber die Verlängerungdes
deutsch-russischenVertragesheißt es u. a.:

Die deutsche Regierung und diê Regierung der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken sind in
dem Wunsche, die zwischen ihnen bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen fortzusetzen, die im
Interesse ihrer beiden Länder liegende Zusammen¬
arbeit weiter zu Pflegen und zugleich zur Sicherung
des allgemeinen Friedens beizutragen, übereinge¬
kommen, den in Berlin am 24. April 1926 unter¬
zeichneten Vertrag und das in Moskau am 25. Ja¬
nuar 1929 unterzeichnete Abkommen über ein
Schlichtungsverfahren zu verlängern.

Sefterreichische Tnwvevvsr-
«Sekunsen an See bayerischen

GeesM
Innsbruck, 5. Mai. Im Zusamenhang mit Mel¬

dungen über die -Lage im Bezirk Kufstein wurde
nach der „Neuesten Tageszeitung" verfügt, daß
zwei Kompagnien des österreichischenBundeshseres
und zwar je eine Kompagniedes Jnnsbrucker
Alpenjäger-Regiments und der Halter Feldjäger
zur Sicherung des österreichisch-bayerische:! Grenz¬
gebietes nach Kufstein verlegt werden sollen.
Außerdem ist am Donnerstag abend eine Gendar¬
merie-Verstärkung von 67 Mann in Kufstein ein¬
getroffen. Die Bevölkerung ist infolge der Aus-
aahmemaßnahmenaußerordentlich empört. Es
vird eine außerordentliche Sitzung des Gemeinde-
rates stattfinden, die sich mit der durch die Ent¬
sendung des Militärs in der Grenzstadt geschaffenen
Lage beschäftigen wird.,Für Freitag abend ist eine
große Kundgebung der NSDAP. , einberufen
worden.

Drei SA-Untergruppen in Oesterreich.
Wien, 5. Mai. Die Stärkung der nationalsozia¬

listischen Bewegung in Oesterreichhat Ver¬
anlassung gegeben, die SA-Formationenin Oester¬
reich, die bisher in einer Gruppe zusammengefaßt
waren, in drei Untergruppen einzuteilen, von de¬
nen die erste Steiermarkund Kärnten, die zweite
Niederösterreich und Wien und die dritte- Ober¬
österreich. Salzburg, Tirol und Vorarlberg um¬
faßt. In Zusammenhang damit ist der bisherige
Gruppenführerder SA, der Bundesrat Rudolf
Neschny, zum Obergruppenführer ernannt worden.

Gleichzeitig ist auch das Verhältnis der deutsch¬
österreichischen„Tageszeitung", die bisher eigent¬
lich im Privatbesitz war, zur Partei noch enger
«gestaltet worden. Sie trägt ab heute den Unter¬
titel „Haupblatt der NSDAP: (Hitler-Bewegung)
Oesterreichs".

.Amerika hat den Krieg
gewönnest jetzt mutz es Frieden

machen"
Newyork, 5. Mai. Heute früh traf Neichsbank-

präsident Dr. Schacht auf der Reede von Newyork
ein. Zu seinem Empfang hatten sich der stellver¬
tretende Chef des Protokolls, Southgater, als Ver¬
treter Präsident Noosevelts, LegationsratLettner
von der deutschen Botschaft und der stellvertretende
deutsche Generalkonsul in Newyork, Borchers, ein-
gesunden. Dr. Schacht empfing sofort eine große
Anzahl von Pressevertretern, auf deren Fragen
er mit Schlagfertigkeit antwortete. Er -erklärte
u. a., daß die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika die Führung übernehmenmüßten, um
aus dem allgemeinen Niedergang der Weltwirt¬
schaft herauszukommen. Deutschland würde seine
Privatschulden bezahlen und seine Währung sta¬
bilerhalten. Er müsse aber jeden Bimetallismus
(Gold und Silber als Deckung für den Noten¬
umlauf) ablehnen.

In einer Radiorede an das amerikanischeVolk

erklärte Schacht nach Dankesworten an Präsident
Rooseveltu. a.: „Amerika hat den Krieg gewon¬
nen, jetzt muß es Frieden machen". Die augen¬
blickliche Weltkrise habe keine wirtschaftlichen, son¬
dern moralische Gründe. Die Wohlfahrt der Welt
könne nur wiederkehren, wenn allen Völkern volle
Gleichberechtigung gewährt würde. Statt dessen,
biete die Welt alles auf, um die Besiegten des
Weltkrieges niederzuhalten.

' Am Sonnabend mittag findet der Empfang Dr.
Schachts durch Präsident Roosevelt im Weißen
Haus statt. Die Verhandlungen selbst dürften aber
nicht vor Montag beginnen. „

Sieben Städte durch einen Tornado zerstört
22 Tote, 200 Verletzte

Neniyork,  5. Mai. Wie aus Helene(Alabama)
gemeldet wird, zerstörte ein Tornado in der Nacht
zum Freitag sieben kleine Städte des dortigen
Grubenbezirks. 22 Personen wurden getötet, wäh¬
rend die Zahl der Verletzten 200 beträgt. Einige
Orte wurden vollständig vom Erdboden weggefegt.
Der Sachschaden beträgt mehrere Millionen Dollar.
Die Breite des von dem Tornado genommenen
Weges beträgt einen Kilometer.

HßZZMZeSM für GZWemöen rmd Ge-
meMhMZedMhZm Dreschen

Berlin, 5» Mai. Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt, enthält ein Ruuderlaß des
preußischen Ministersdes Innern und des preu¬
ßischen Finanzmiuisters vom 29. April bedeutsame
Bestimmungen für das Rechnungsjahr 1933 sowohl
für die Gemeinden und Gemeindeverbändeals
auch für den Steuerzahler.

Nach dein Runderlaß bleibt es hinsichtlich der
Erhöhung der Realsteuerzuschläge bei den Bestim¬
mungen des Jahres 1932. Eine Erhöhung der
Realsteuerzuschläge ist mithin auch im Rechnungs¬
jahrs 1933 nür bis zu folgenden Sätzen zulässig:

.260v. H. bei der Grundvermogenssteuer vom
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärt¬
nerischen Grundvermögen(Grundvermögenssteuer
11 ) ,

290v. H. beim übrigen Grundvermögen(Grund¬
vermögenssteuer1).

500 v. H. bei der Gewerbeertragssteucr.
1000v. H. bei der Gewerbekapitalsteuer.
1560v. H. bei der Gewerbesteuer nach der Lohn¬

summe.
Für die Gemeinden innerhalb des Osthilfegebie¬

tes ist von Bedeutung, daß die hinsichtlich der be¬
sonderen Realstsuersenkung im Osthilfegebiet bisher
geltenden Bestimmungen auch für das Rechnungs¬
jahr 1933 gelten.

Wie im Rechnungsjahr 1932 wird in Preußen
die allgemeine Realsteuersenkung aus Hauszins¬
steuermitteln(10 v. H. der Grundvermögenssteuer
11 und 20 v. H. bei der Gewerbesteuer) auch im
Rechnungsjahr 1933 durchgeführt. Die Bestimmun¬
gen über Senkung und Sperre der Gemeindebier-
steuer gelten für das Rechnungsjahr 1933 nicht.
Aus Grund der Notverordnungvom 13. März
1933 sind Höchstsätze bestimmt worden, bis zu denen
die Gemeindebiersteuer erhöht werden darf. Eben¬
falls darf die Gemeindebiersteuer im Gegensatz zu
den Bestimmungen des Rechnungsjahres 1932 neu
eingeführt werden.

Kms tritt zSriiik
Berlin , 5. Mai . Der Parteivorstand

des Zentrums trat am Freitag zusammen,
brach jendoch seine Beratungen bald wieder
ab. In einer Sitzung der Reichstagssrak-
tion des Zentrums sprach Joos über die
politische Gesamtlage und berichtete auch
über die Verhandlungen , die von dem soge¬
nannten Aktionsausschuß des Zentrums mit
den Regierungsstellen , insbesondere über
Beamtenfragen geführt wurden . Die Bera¬
tungen der Reichstagsfraktion wurden
gleichfalls abgebrochen, um am morgigen
Sonnabend wieder aufgenommen zu wer¬
den. Ebenso am Sonnabend versammelt
sich die preußische Landtagsfraktion des
Zentrums.

Wie verlautet , ist damit zu rechnen, daß
der Parteiführer , Prälat Kaas , aus Gesund¬
heitsrücksichtenseinen Rücktritt erklärt. Wer
der neue Zentrumsführer werden sott, steht
noch nicht fest. Es sind Bestrebungen im
Gange, Parteiführer und Führer der
Reichstagsfraktion in Personalunion zu
vereinigen . Der vorläufige Führer der
Reichstagsfraktion ist gegenwärtig noch
Perlitius.

Um die Mrttchafts-
nnMeeien

Berlin, 5. Mai. (Drahtbericht unserer Berliner
Schriftleitung.) In politischen Kreisen wurde heute
viel beachtet die Besprechungen, die Reichskanzler
Adolf Hitler, der preußische Ministerpräsident Goe-
ring und der Reichswirtschaftsminister Hugenberg
über die Frage der endgültigen Besetzung der

preußischen Wirtschaftsministerien hatten. Eine
Entscheidung in dieser Angelegenheit ist auch am
heutigen Tag: nicht gefällt worden. Es entspricht
auch nicht den Tatsachen, daß in der Sitzung des
preußische Staatsministeriums, die am Freitag
abend stattfand, diese Angelegenheiten zur Debatte
gestanden hätten. Das preußische Kabinett hat sich
vielmehr beschäftigt mit einer Reihe wichtiger Per-
sonalverändernngenin der preußischen Verwal¬
tung.

Der preußische Justizminister und Landtagsprä¬
sident Kerrl hat im übrigen das preußische Par¬
lament für den 18. Mai nach Berlin zusammen-
berufen zur Entgegennahmeeiner Regierungs¬
erklärung. Dem Landtag wird ferner ein Ermäch¬
tigungsgesetz unterbreitetwerden.

Oberst a. D. Hierl zum Staatssekretär
ernannt

Berlin,  5 . Mai . Wie wir erfahren , ist
nunmehr Oberst a. D. Konstantin Hierl zum
Staatssekretär für die neu errichtete Abtei
lung für Arbeitsdienst und JngendertüchLi-
nannt worden.

Hitler und Frick bei Hindenburg
Berlin , 5. Mai . Reichspräsident von Hin¬

denburg empfing heute vormittag Reichs¬
kanzler Hitler und den Neichsminister des
Innern Dr . Frick zum gemeinsamen
Vortrug.

Ferner nahm der Reichspräsident heute
vormittag einen Vortrag des Reichsmini-
sters des Auswärtigen Freiherr » von Neu¬
rath , entgegen.

StabMst der wiellchaWche«
Ver- Wttrille

Berlin,  5 . Mai . Amtlich wird mitge¬
teilt:

Die Regierung hat alles Interesse daran,
daß die Wirtschaft sich jetzt innerlich und
ehrlich beruhigt . Alle rigorosen Eingriffe
haben zu unterbleiben und werden unter¬
bleiben, so daß also die Wirtschaft jetzt in
der Lage ist, sich auf weite Sicht mit Pro¬
jekten einzustellen, da die Stabilität der Ver¬
hältnisse ihr die notwendige Gewähr dafür

bietet. Die Wirtschaft kann also jetzt damit
beginnest, großzügig zu planen . Der, der
schnell und bald damit beginnt , kann der
wärmsten moralischen Unterstützung der
Neichsregierung versichertsein. Es ist voll¬
kommen seht am Platz , wenn in der Wirt¬
schaft und in Wirtschaftskreisen jetzt irgend¬
eine Nervosität noch herrscht, nachdem jetzt
auch die Gewerkschaftsaktion durchgeführt
worden ist, ist im Wirtschaftsleben durchaus
eine Konsolidiern «? der Verhältnisse ein¬
getreten, so daß die Wirtschaft durchaus in
der Lage ist, jetzt ruhig , sofort und aus
lange Sicht Projekte zu machen.

SA -Mann aus dem Hinter- ««
erschalle«

Mettmann (Rheinland), 5. Mai. Auf der
LandstraßeWülfrath-Natingen wurde in der Nacht
zum Freitag der SA.-Mann Vogel aus dem Hin¬
terhalt durch zwei Neoolverschüsse getötet. Die
Täter hatten im Hause seiner Eltern telefonisch
angerufen und ihn gebeten, er möge zu einer be¬
stimmten Stelle an der Landstraße nach Ratingen
kommen. Hier ist er dann ermordet worden. Bis¬
her wurden nach der Suche nach den Tätern etwa
30 Personen verhaftet.

Große Wasfenlager des NFB. aufgedeckt.
München, 5. Mai. Durch die Ermittlungen oei

Gendarmerie und der bayerischen Politischen Po¬
lizei wurden in Penzberg(Oberbahern) vier große
Wasfenlager des Roten Frontkämpferbundss, des¬
sen dortige Ortsgruppe illegal weiter bestanden hat,
ermittelt. Die Lager, die in verschiedenen Wäldern
fachmännisch eingerichtet waren, enthielten mehrte
Maschinengewehre, 60 Jnfanteriegewehre, MO
Schuß Munition, 23 Handgranaten und eine«-F ße
Anzahl sonstiger Ansrüstungsgegenstände. Bisher
wurden in der Angelegenheit über 20 Kommunisten
festgenommen, gegen den wegen Vorbereitung znm
Hochverrat Anzeige erstattet werden wird. Die
Waffen waren nach den eigenen Angaben der Fest¬
genommenen für einen gewaltsamen Aufstand be¬
stimmt und stammten aus Diebstählen.

Staalsminister Dr. Küchenthalzurückgetreten
Braunschweig, 5. Mai. Wie wir hören, ha-t der

Vorsitzende des braunsckweigischen Staatsministe¬
riums Minister Dr. Küchenthal nach Bekanntwer¬
den der Ernennungdes Reichsstatthalters für das
Land Braunschweig dem Reichsstatthalter Mittei¬
lung von seinem Rücktritt gemacht. MinisterDr.
Küchenthal ist als Präsident der Braunschweigischen
Staatsbank ausersehen.

Der frühere badische Staatspräsident Remmele
in Schutzhast.

Berlin, 5. Mai. Bei der Ueberholung der Woh.
nung des badischen Staatspräsidentena. D. Dr.
h. c. Remmele durch Beamte der Staatspolizei und
SA.-Männer wurde Remmele bei der Vernichtung
von Akten angetroffen. Remmele gab an, daß
diese teilweise schon verbrannten Akten belanglos
seien. Er wurde in Schutzhastgenommen, da auch
ein Ersuchender Polizei Karlsruhe vorlag.

GdA,-Spende für bedürftige SA.-Kameraden.
Berlin, 5. Mai. Wie der gewerkschaftliche Pres>

sedienst mitteilt, hat der Bundesvorstand des Ge-
werlschaftsbnndes der Angestellten beschlossenebe¬
dürftigen SA.-Kameraden, die dem GdA. ange¬
hören, 1000 Verpflegungstage in dem GDA.-Er¬
holungsheimeinzuräumen.
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Der unerbittliche Tod hat dem „ Gosscl-
Sturrn " wieder einen seiner Besten entrissen . Heute
morgen entschlief an den Folgen einer Operation
einer der ältesten Kämpfer der Neustadt , der

Scharführer HklRWIl ÄlkM
im 21. Lebensjahre . Sein Kämpfergeist und sein
vorbildliches Kameradschaftsgefühl werden sein
Andenken im Sturm „Gössel" stets unvergeßlich
bleiben lassen.

Der Führer
des Sturmes 217S „Johann Gössel"

Senne,  Sturmführer.

Am Donnerstag morgen 8V2 Uhr ver¬
starb unser lieber SA -Kamerad

sWmmHermmMeher
im 21. Lebensjahre.

Er war uns ein leuchtendes Vorbild.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

StimSalm Ill/75.
Köwing , Sturmbannführer.

Am 4. ds. Mts . starb unerwartet
unser Kamerad, der Scharführer 21/75
„Johann Gössel"

Gevm. MsZer
Wir werden den Mitkämpfer aus
schwerer Zeit nie vergessen.

Des SMses - es Sttm - sste rs
i . A.

Slaussen, StanSavtsnsü pvev

l,snckssverdan6 ckss
Sremisoii . Sinrsidanetsls

s . V.
Die Nsupiversasmi-

lullü am 18, 4̂si 1938
Öocketaicbt !. Hause cker
kkleillbouckelskammer,

sonkternim ^r. Saale cker
Isoodidalls

ckacobiklrcbbol ll -16
statt.
ll .Lslümsuu,t . Vorsiir.

Unser lieber Kamerad) der SA -Mann

Hermilill Meyer
ist nach kurzer Krankheit im 21. Lebensjahre
verschieden.

Auch er kämpfte für Deutschland, er
wird .uns deshalb weiterhin leuchtendes
Vorbild sein. N. 6. D. St. B.

Fachgruppe Testa.

I M!SMl8i
Für kl. Haush .saub.

ehrliches

Michn
mit Kochkenntn . für
15. 3. od. früher ges.
Aug . n . B .500lb .V.

I MüeiWMiisl
Suche für meine
20--jähr . Tochter

die mit allen vor¬
kommenden Arbeit,
bestens vertraut ist,
Stellung im Haus¬
halt . Gute Zeugn,
vorh . Angebot an
Stützpunkt - Leiter

Pg . Thuns
Tarmsted 180

langen Sonntag
vo ^ m . tt Uka »,

IsZLtmsIigs
VsnstsIIung
mit 6sm iiZl'isniseken

6rv6iilm
in cisuisLdsr Zprsebe.

!«!. I!
Staatsbibliothek

Allgemeine Bestandsaufnahme
Alle vor dem 18. April entliehenen Bücher

find bis zum 8. Mai zurückzugeben . Die ge¬
währten Fristverlängerungen gelten nicht über
diesen Zeitpunkt hinaus . Ab 8. Mai erfol¬
gen die kostenpflichtigen Mahnungen.

Der abhanden gekommene , am 12. 3. 1926
für die Fa . Friedrich Ruprecht , Langen-
strasse 32. ausgestellte Zulassungsschein über
das Kleinkraftrad HB — 81, wird für
ungültig erklärt . Polizeidirektion.

Alle Besitzer von Obstbänmen
werden unter Hinweis aus K 368 Str . G . B.
aufgefordert , die an ihren Bäumen bemerk¬
bar werdenden Raupennester - im eigenen
Interesse schnellstens zu beseitigen . Inson¬
derheit ist von Anfang Mai ab aus die
Nester des Ringelspinners , im Juni auf
die Nester der Gespinstmotten (auch in Weitz-
dornhecken) zu achten . Die Nachschau findet
hinsichtlich des Ringelspinners vom 15. Mai
ob, . hinsichtlich der Gespinstmotte im
Juni statt . . -

4. 5. 33 . Polizeidirektion.
Die Hosbefestignng (etwa 1587 qm Fahr¬

bahnfläche mit 20 cm Grobbeton und 6 cm
starken Stamtzfasphaltplatten , 179 m Gra¬
nitbordsteine , 69 m Einfriedigung mit Be-
lonsockel und Maschendrahk usw .) für den
Posthausneuban Wesermnnde -G -, sollen
.öffentlich vergeben werden.

Verdingungsunteriagen können , solange der
Vorrak reicht , bei der örtlichen Bauleitung
in Wesermnnde -G . (im alten Postgebäude
am Bahnhof We êrmünde -Bremerhaven ) be¬
zogen werden.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift
bis znm Verdingungsterinin am 19. Mai
1933, vorm . 12 Uhr , der örtlichen Bau¬
leitung einzureichen.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen . — Falls keines
der Angebote für annehmbar befunden wird,
bleibt Ablehnung sämtlicher Angebote vor¬
behalten.

Wesermünde -G -, den 3. Mai 1933.
Die Bauleitung
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Heute,

Sonnabend,  15 Uhr:
Geschl. Borst . f. d. höher . Schulen

Schlageter
20 Uhr : 18. Borst , außer Abonn.

Ende 22.15 Uhr
Geschl. Borst , für die NSDAP.

Schlageter
Sonntag»  20 Uhr:
19. Vorfielt , außer Abonnement
Letzte Aufführung des nationa¬

len Schauspiels
Lrklagstsr

kllüs ler MlM-MlAll
«S » v « O « » O « « « OOGOO « GOO » 0v

llsn bisksr gröKts  iiaNs-
niscks k̂ ilm , kergosisllt

auf Veranlassung
- -lussoUnss

Osutseks soüts
siek wissen k̂iim sn-
selisn , 6snn  e ? ^ eigi
cüs V̂ sgs sui , cüs
suek wi? bssekl 'eilsn

müssen.
6SNL dilNtgs
LinTnMsppssss

Parkett 60 k' tg . Sslkon 1 Î k.
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Wie breche« der Wchehett
die VO«!

Wer Wh die Mörder unserer Kameraden
Decker. GMel. Lacke?

3e«gen gesucht!

B 8 8»ZS!» Wü ASSI

Der GVickSpseuuig
Herr Npsilon ist schon 66 Jahre alt , im¬

merhin aber gehört er zu den älteren , noch
gut erhabenen Herren , die ab und zu einen
Ausflug in das Land der Jugend unter¬
nehmen . Jedenfalls geht er einem Aben¬
teuer mit jungen Dornen nicht aus dem
Wege.

Am Totensonntag ging nun Herr Npsilon
ein wenig spazieren . Als es anfing zu reg¬
nen , suchte er in der Bahnhofshalle Schutz.
Es mag ihm Wohl ein wenig langweilig ge¬
worden sein , denn er redete zwei Damen an,
die sich dort gleichfalls , wie wir annehmen
wollen , untergestellt hatten , weil sie nicht
naß werden wollten.

„Na , Fräulein , kommt denn Ihr Bräuti¬
gam nicht ", so sagte er.

Lassen wir Herrn Npsilon selber erzählen,
wie er es vor dem Richter tat : „ Herr Rich¬
ter , ich kenne alle Züge , deshalb sagte ich,
als die Dame antwortete , ihr Bräutigam
käme um 9.40 Uhr aus Oldenburg !" Dann
kommt kein Zug , der kommt erst viel später " .
Ich lud dann die eine der Beiden ein , mit
mir ein Glas Bier zu trinken !" Das kann
ich nicht annehmen ", sagte sie, dann ging sie
doch mit . Herr Richter , ich habe sie für ein
anständiges Mädchen gehalten , aber ich
wunderte mich , daß sie in dem Restaurant
die andere , mit der sie dagestanden hatte,
wiedertraf . Die beiden sind dann auch eine
lange Zeit rausgegangen , aber sie entschul¬
digten sich, wie sie wiederkamen und sagten:
„Es hat lange gedauert ". Dann habe ich sie
nach Hause gebracht , sie sagte , sie wohne am
Ostertor . Am Wall mußte sie dann immer
wieder verschwinden . .

Richter : ,Waren Sie denn da noch nicht
dahintergekommen ? "

Npsilon : „ Nein , ich hielt sie immer noch
für ein anständiges Mädchen , deshalb drehte
ich mich auch um , als sie das verlangte . Und
dann mußte ich feststellen , daß das Nest leer
war , sie war verschwunden . Erst da schöpfte
ich Verdacht . Und richtig , mein Portemon¬
naie war weg . Herr Richter , es war mir
nicht um die paar Mark zu tun , aber im
Portemonnaie war ein 10-Markstück , das
hatte mir mein Sohn geschenkt ."

Richter : „ War denn noch etwas im Por¬
temonnaie ? "

Zeuge : „Ja , ein Zahn von mir , den habe
ich zum Andenken aufbewahrt ."

Dann schildert Npsilon wie er zum Melde¬
amt ging und dort feststellte , daß die beiden
Mädchen „ die Firma vertauscht hatten ", wie
er sich ausdrückt . Meta wohnte in der Woh¬
nung von Etta und umgekehrt.

Vorn Meldeamt ging der Bestohlcne zur
Kriminalpolizei , wo ihm später die „ Da¬
men " gegenübergestellt wurden . „ Sie logen
beide genau ", meint Npsilon . Aber Meta
bezahlte die Strafe , zu der sie verdonnert
wurde . Da sie ihre Freundin Etta belastete,
sie habe ihr das 10-Markstück gegeben , so
mußte diese auf der Anklagebank Platz
nehmen.

Nun aber will Meta von nichts mehr
wissen : „Ich hielt das blanke Ding für
einen Glückspfennig , was ich damit machte
weiß ich nicht mehr ". Dabei bleibt sie.
Selbst als der Richter ihr droht : „ Sie be¬
kommen für einen Straftest keine Bewäh¬
rungsfrist , weitn Sie sich nicht besinnen
'önnen ", kommt ihr keine Erinnerung . Eita
vird daher freigesprochen.

Die Polizeidirektion teilt mit:

Der Kampf um die nationale Erneuerung
des deutschen Volkes hat auch in Bremen in
den letzten Jahren drei Todesopfer gefordert.
Am 10. Juni 1932 wurde der Polizeiwacht-
mcister Talle  bei einem kommunistischen
SPrcngstoffanschlag , der den Nationalsozialisten
galt , ein Opfer seines Berufes . Dieses Ver¬
brechen ist aufgeklärt worden und die Täter
sind zu hohen Zuchthausstrafen verurteilt.

Auf nationalsozialistischer Seite fielen die
Mitglieder der SA Johann Gössel  und Wil¬
helm Decker marxistischen Mördern zum
Opfer . Johann Gössel  wurde am 14. Juni
1931 bei der Huckelriede durch Messerstiche schwer
verletzt und verstarb am 21 . Juni 1931 . Wil¬
helm Decker wurde am 9. November 1931
in der Bornstraße ermordet.

In beiden Fällen führten weder die polizei¬
lichen Ermittlungen , noch die Gerichtsverhand¬
lungen zur Ueberführung der Täter . Dies lag
im wesentlichen daran , daß wichtige Zeugen,
zweifellos aus Furcht vor marxistischem Ter¬
ror , der behördlichen Aufforderung , sich zu mel¬
den , keine Folge leisteten . Jetzt , nachdem der
jahrelange schwere Kampf zum Siege der na-
ionalen Revolution geführt hat , ist es eine

Die Polizeidirektion teilt mit:

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat vom 28 . Fe¬
bruar 1033 , hat Polizeiherr Laue  die Vorstände
der bremischen Organisationen der Sozialdemokra¬
tischen Partei , der Sozialistischen Arbeiter -Jugend,

der ArHeitsgemeinschnft für Sport und Körper¬
pflege und des Arbeiter -Samariter -Bündes ange¬
wiesen , der Polizeidirektion innerhalb einer Woche
listenmäßige Aufstellungen sämtlicher Mitglieder
einzureichen . Hierbei ist der Stand vom 29 . Ja¬
nuar 1933 zugrunde zu legen . Weiter sind in die¬
sen Listen anzugeben die in der Zeit vom 29 . Ja¬
nuar bis zum 30 . April erfolgten Neuanmeldungen
und Abmeldungen . Zuwiderhandlungen durch un¬
richtige Angaben , z . B . Fortlassen von Mitglie¬
dern , Verwendung von Decknamen usw .^ werden
nach § 4 der genannten Verordnung bestraft.

Komi»? sesm das Diraen-
«nweSe«

Bordellartige Betriebe im Gängeviertel polizeilich
geschlossen

Die Polizeidirektion hat sich veranlaßt gesehen,
mit äußerster Strenge gegen mehrere Vermieter
vorzugehen , die ihre im Gängeviertel liegenden
Wohnräume hauptsächlich Dirnen überlassen hat¬
ten . Die von der Bevölkerung mit höchster Be¬
friedigung aufgenommene Reinigung des Straßen-
bildes vom Dirnenunwesen veranlaßte diese Ver¬
mieter , den bei ihnen wohnhaften Prostituierten
innerhalb ihres Hauses gewisse Einrichtungen zur
Verfügung zu stellen , die geeignet waren , den auf

Ehrenpflicht der Regierung , alles  daran zu
setzen, diese beiden Morde an den Vorkämpfern
der nationalen Erhebung aufzuklären und d i e
Täter der gerechten Strafe  zuzu¬
führen.

Der marxistische Terror ist nunmehr end¬
gültig gebrochen und die nationale Regierung
hat die Macht fest in der Hand . Niemand
braucht daher mehr zu befürchten , daß er we¬
gen seiner Aussagen vor der Polizei und vor
dem Gericht von marxistischer Seite Bedrohun¬
gen ausgesetzt ist. Alle Personen , die als Zeu¬
gen in der Lage sind, über die Mörder von
Johann Gössel  und Wilhelm Decker Aus¬
sagen zu machen , die zuv Aufklärung führen
könnten , und die sich seinerzeit aus den ange¬
führten Gründen nicht gemeldet haben , werden
hiermit aufgefordert , sich unverzüglich bei der
Polizeidirektion , Zentralpolizeistelle , Polizei¬
haus , Zimmer 450 , persönlich oder fernmünd¬
lich (Domsheide 247 44) zu melden . Wer sich
nach wie vor nicht meldet und somit die Auf¬
klärung dieser beiden marxistischen Mordtaten
verhindert , stellt sich ein für alle mal außer¬
halb der Volksgemeinschaft und wird , falls bei
den weiteren Ermittlungen sein Name bekannt
wird , strafrechtlich mit aller Schärfe zur Ver¬
antwortung gezogen werden.

der Straße unterbundenen Unzuchtsbetrreb zu för¬
dern . Damit bekamen diese Häuser den Charakter
eines „ bordellartigen Betriebes ", was nach gelten¬
dem Recht nicht zugelassen werden kann . Daß sich
unter diesen Betrieben auch das bekannte Dirnen-
quartier von Pilar,  Neuenstratze 9 , befindet,
wird nicht überraschen . Diese bordellartigen Be¬
triebe sind nunmehr polizeilich geschlossen worden,
Die Prostituierten haben die Wohnungen aufgeben
müssen , und den Vermietern ist untersagt worden,
weiterhin Frauen zu vermieten , die der Gewerbe¬
unzucht nachgehen.

Selbstverständlich kann dies nur der Anfang der
großangelegten Säuberung auf dem Gebiete der
Prostitution sein . Das Ziel wird erst dann er¬
reicht sein , wenn die auf diesem Gebiete ganz wirk¬
lichkeitsfremde Gesetzgebung früherer Jahre besei¬
tigt worden ist und die gesetzlichen Bestimmungen
den Erfordernissen des praktischen Lebens und den
einzig möglichen Anschauungen von Sitte und Mo¬
ral Rechnung tragend , die sittliche Erneuerung des
Volkes fördern und nicht , wie bisher , gefährden.
Dann wird es auch wieder möglich sein , solche
Dirnenquartiere ganz aus dem Gängeviertel her¬
auszunehmen und die davon arg gefährdete Fu¬
gend vor der engen Berührung mit den Begleit¬
erscheinungen der Straßenprostitution zu schützen.

Sellswe Seider vor den
pslMGe « Gesaage«e«

Am Donnerstagabend hielt HertcSenator Heider
einen Vortrag vor den politischen Schutzhaftgefan-
genen im Konzentrationslager über „ Rationalst-

Vee VMzerhZLS fordert die MisMedsrWsN
marxistischer Vae-eierr mrd Srganisatüme« ein

zialistische Weltanschauung " . Senator Heider hob
in diesem Vortrag besonders hervor , daß nicht die
Diktatur des Proletariats oder die Diktatur
irgendeines anderen Standes dem Volke helfen
könne , sondern einzig und allein das verständnis¬
volle Zusammenarbeiten aller Volksgenossen in
einer neuen Volksgemeinschaft.

Die Justizpressestelle Dr . Loose unterstellt

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

„Die Leitung der Justizpressestelle ist aus Grün¬
den der Vereinfachung des Geschäftsverkehrs dem
Oberstaatsanwalt Dr . Loose unmittelbar übertra¬
gen worden . "

MtsonalssriMsMUs ««d Schule
Der Diplomhandelslehrer -Verband hat Ar¬

beitsgemeinschaften eingerichtet , die seine Mit¬
glieder in das Wesen des Nationalsozialismus
einführen sollen . Das ganze Schalleben wird
von der revolutionären Aufbruchswelle ersaßt
und die ordnende , gestaltende Hand des Leh¬
rers ist notwendig , um die Kraft und Tiefe
der bewegenden Idee auch für Unterricht und
Erziehung fruchtbar werden zu lassen . Mit Er¬
lassen und Verfügungen allein ist es nicht ge¬
tan ; auf den Geist der Lehrerschaft und Schule
kommt es auch an . Es find Arbeitsgemeinschaf¬
ten über nachfolgende Gebiete vorgesehen:

1. Die ltberale Bildungsidee des 19 . Jahr¬
hunderts in ihrer Auswirkung auf alle Schu¬
len.

2 . Die ltberäle und fo-zrale Demokratie und
ihr Einfluß auf das Bildungsgut der Schule.

3. Der Berufsbildungsgedanke als neuer Bil¬
dungstyp.

4 . Die nationalpolitifche Erziehung im ver¬
gangenen Jahrhundert . (Bürgerkunde ).

5. Die gesamt -völkische Erziehung — mit den
Untergruppen : Familie , Schule , Berns , Ju¬
gendbund , christliche Kirche , Staat.

Alle an kaufmännischen Berufs - und Fach¬
schulen tätigen Lehrer werden gebeten , an die¬
sen Arbeiten teilzunehmen und sich bei dem
Vorstände des Verbandes in der Handelsschule
der Union , Balgebrückstraße 31 , zu melden.

Berufsverband hanseatischer Verwaltungs -, Justiz¬
beamten und Angestellten.

Herr Wilhelm Cordes hat als Führer des Be¬
rufsverbandes die durch den Landesgruppenvor-
stand Hamburg der ehemaligen Göviba und den
Gesamtvorstand ^ der ehemaligen Gaba erfolgte
Wahl des Kollegen Grevsmühl zum Führer ber
neuen Landesgruppe Hamburg des Berufsverban¬
des bestätigt unter gleichzeitiger Berufung des
Kollegen Leibing . Hamburg , zum weiteren Führer.
Den beiden Genannten werden die auf dem Füh¬
rerprinzip beruhenden Vollmachten erteilt . Die
Zahl der Mitglieder des Vorstandes (Führerrat)
wird für die Landesgruppe Hamburg von bisher
44 auf höchstens 9 festgesetzt . Im Organisations¬
wesen und in der Beamtenpolitik bewährte Kräfte
können in den Beirat berufen werden.

Einigung der deutschen Handelsvertreter.

Der Centralverband ' Deutscher Handelsvertreter-
Vereine und der Verband reisender Kaufleute
Deutschlands , für die in der Reichsvereinigung der
Handelsvertretergruppen im V . r . K . D . zu¬
sammengeschlossenen Handelsvertreter , haben sich
zwecks gemeinsamer Vertretung der Interessen
der deutschen selbständigen Handelsvertreter (Hand¬
lungsagenten gemäß 8 84 HGB .) in dem Central-
verbanb Deutscher Handelsvertreter zusammen¬
geschlossen.

Ueber die Besetzung des Präsidiums und der Ge¬
schäftsführung ist eine Vereinbarung erzielt wor¬
den . Die Geschäftsstelle des Centralverbandes Deut¬
scher Handelsvertreter befindet sich bis auf weiteres
Berlin NW . 7, Georgenstraße 47.
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Vor Aufnahme des Satalmw
slMdieufteS 1833

?!u! 0. Mai verläßt der Schnelldampfer „Europa
des Norddeutschen Lloyd Bremerhaven zur Aus¬
reise nach Amerika . Mit dieser Ausfahrt wird der
Katapultflugdieust für 1933 wieder aufgenommen,
der in Verbindung mit dem Neichsoerkehrsmmi-
sterium, bzw. jetzt Luftfahrtministerium , und dem

Neichspostministerium von der Deutschen Lufthansa
und dem Norddeutschen Lloyd, von dessen Damp¬
fern ^Bremen " und „Europa " aus seit dem ^ ahre
1929/30 in den Sommermonaten betrieben wird.

Von Bord der „Europa " fand bereits am 4. Mai

ein Probestart statt, bei dem sich sämtliche Ein¬
richtungen wieder aufs beste bewährt haben . Auch
von der „Bremen " wird mit der nächsten Ausreise
ab Bremerhaven am 13. Mai der Dienst wieder

ausgenommen werden , nachdem auch hier Flug¬
zeug und Katapulteinrichtungen durch einen Probe¬
start vorher geprüft wurden.

Ein alter Freund besucht Bremen

Max Grube reist mit der „Arucas"

Einer der Bekanntesten aus dem Kreise der alten

Meiuinger , Geheimer Hofrat Max Grub  e, weilt
in diesen Tagen in Bremen , um sich am 6. Mai

mit dem Fruchtdampfer „Arucas " des Norddeut¬
schen Lloyd auf eine Erholungsreise nach Madeira
und den Canarischen Inseln zu begeben. Es wird

viele Bremer geben, die anläßlich dieses Besuches
des als Schauspieler und Regisseur wie als

Theaterschriftsteller in gleicher Weife bekannten
ehemaligen Meininger Hostheater -Jntendanten
gern früherer Zeiten gedenken, in denen er

um die Wende der 70er Jahre — als Charakter-
spieler am Bremer Stadttheater tätig war . Spä¬

ter war Max Grube , zuletzt erst vor ein paar

Jahren , wiederholt ein gern gesehener Gast aus
unseren Bühnen . Von 1913 bis 1918 wirkte er

auch als künstlerischer Leiter am Deutschen
Schauspielhaus in unserer Schwesterstadt Hamburg.
Nordwestdeutschland ist Max Grube also Wohlver¬
trauter Boden , und darum freuen wir uns , ihn
wieder einmal in alter Frische hier in Bremen
begrüßen zu können.

Die GMamms dse Niedse-
iüAMchssi HaMmsssehMe«

Arbeitsdienst , Wehrdienst, Siedlung.

In seinem Tätigkeitsbericht widmet der DHV .,
Gau Niedersachsen, den Problemen des Arbeits¬

dienstes, des Wehrdienstes und der Siedlung aus¬

giebigen Raum . Der DHV richtete 1932 die ersten
eigenen Lager des Arbeitsdienstes ein. Ende des
Jahres 1932 hatte der Verband bereits weit über

30 eigene geschlosseneLager aufgezogen und be¬

teiligte sich mit je einer Mannschaft an 15 frem¬
den Lagern . Von diesen entfallen auf den Gau

Niedersachsen 6 geschlosseneLager , 2 offene Lager
und 1 Siedlerumschulungslager . Die geschlossenen
Lager sind in Bremen , Lopau , Polte , Hemsloh,
Schulenberg und Sophienthal , die offenen Lager
in Braunschweig und Osnabrück. Das Siedlerum¬
schulungslager liegt bei Stelle in Hannover»

Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV . Hai

im Gaugebiet vorzugsweise am Ausbau feiner Er¬
folge im Jahre 1931 gearbeitet . Es wird im Be¬

richt festgestellt, daß ein Teil der Lehrlinge sich vom

Bundesleben zurückzog, um sich rein politischen
Parteien und Organisationen zuzuwenden . AIs er¬

freuliche Tatsache sei allerdings mit Beginn des

neuen Jahres festzustellen, daß viele dieser jungen
Kausmcmnslehrlinge den Weg zum Bund zurück¬

gefunden haben aus der nüchternen Erkenntnis her¬

aus , baß das ihnen durch den Bund im Laufe
ihrer drei Lehrjahre vermittelte Rüstzeug hieb-
und stichfest für die Anforderungen der kommenden

Zeit sein werde. Die im Vorjahre ins Leben ge¬
rufenen Jugendbühnen in Hannover , Bremen,
Braunschweig und Osnabrück zeigten weiterhin
eine stetig steigende Mitgliederzahl . Die Gruppe
Wilhrlmshaven erhielt den Gauehrennnmpel , weil

sie im Laufe des Berichtsjahre ^ die beste Jugend¬
arbeit leistete. Der Ehrenwimpel wird in Zukunft
in jedem Jahre neu verliehen.

Oie Nationalsozialisten für die Eirchertskurzschrist.

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei hat , wie der Deutsche Stenographenbund,
Sitz Dresden , mitteilt , durch üen Kulturreferenten
der Partei , Kultusminister Schemm,  in einer

Denkschrift offiziell Stellung zur Frage der Kurz¬

schrift genommen . In dieser Denkschrift hat sich die

NSDAP . entschieden auf die Seite des stenogra¬
fischen Fortschritts gestellt, der mit der Schaffung
der Einheitskurzschrift begonnen wurde . Die Kurz¬
schrift wird nunmehr die ihr gebührende Stellung
als Lehrfach erhalten und ist als pflichtmäßiger
Unterrichtsgegenstand für alle höheren Schulen des

Reiches vorgesehen. Die Denkschrift enthält nähere
Ausführungen über die Anwendung der Einheiis-
kurzschrist im Behördendienste . Jeder Beamte , ohne
Unterschied des Alters und der Stellung , soll in
Zukunft die Einheitskurzschrist kennen und an¬

wenden . Eine kritische Durchsicht des Lehrgebäu¬
des der Einheitskurzschristz die sich in Unterricht
und Praxis als deutlich, leicht erlernbar , gut wie-

derlesbar und somit als durchaus leistungsfähig
bewährt hat , ist erst dann in Aussicht genommen,
wenn ihre allgemeine Einführung im Schulunter¬
richt und in der praktischen Verwendung bei den

Behörden und bei der Wirtschaft gesichert ist. Da¬

mit ist unter den Streit der verschiedenen Steno - ,
zrafiesysteme der Schlußpunkt gefetzt. Vereint wer- ^
den nunmehr alle beteiligten Kreise dem Gedanken

der Kurzschriftpflege -eine höhere Geltung ver¬
schaffen.

Ausimtnkettdrmh eker Hetze
sese»eine«Bremer KaEmmm

Wegen schwerer Urkundenfälschungmußte
sich der Kaufmann R. vor der Großen Straf¬
kammer verantworten. Zu der Verhandlung
sind 30 bäuerliche Zeugen geladen, die in
den Jahren 1929 bis 1931 zu dem Kunden¬
kreis des R., der in diesen Jahren Getreiie-
händler und Mühlenbesitzerwar, gehörten.

Nach dem Eröffnungsbeschlnß wirr dem
Angeklagten zur Last gelegt, sich von einer
Reihe seiner Kunden die Unterschriftunter
eine Blankourkundehabe geben lassen mit
dem ausdrücklichen Bemerken, es handele sich
um Zollrnckvergütungen, während er in
Wirklichkeit den Text später wie folgt aus¬
gefüllt haben soll: „Ich bescheinige, daß ich
Herrn R. für die noch anzuliefernde Menge
Gersteumehl50 Rpf. pro Zentner vergüte,
wenn ich das Mehl zum alten Preis be¬
komme."

Der Angeklagte bestreutet ganz entschiedet«
von seinen Kunden unter eine unausgefüllte
Liste Namensunterschrisienverlangt zu ha¬
ben, er habe die Liste mit dem Text, über
den er auch mit ihnen gesprochen habe, allen
Kundenvorgelegt.

Zum Sachverhalt gibt N. das Folgende
an: Der Zoll für Gerftenmehl betrug im
Jahre 1929 für den Zentner 1,50 RM . Die
Gerüchte, daß eine beträchtliche Zoller¬
höhung in Aussicht stände, zerschlugen sich
wieder, sodaß die Landwirte sich bis Sep¬
tember 1930 eindeckten. Ehe die großen
Aufträge ausgeführt wurden, kam im Früh¬
jahr 1930 die große Zollerhöhung, der Dop¬
pelzentner, der bis dahin einschließlichcns
Zolles 20 RM . kostete, stellte sich nunmehr
auf 25 RM ., ein Preis , bei dem sich die
Schweinemästerei nicht mehr lohnte. Trotz¬
dem die Kundschaft sehr erbost war, trug sie
als Vorschuß den erhöhten Zoll, da R. diese
hohen Summen nicht aus seinem Geschäft
herausziehen konnte. Als dann die Zoll¬
rückvergütungengezahlt wurden, habe er, so
gibt der Angeklagte an, sich auch für seine
Kunden eingesetzt. Für seine Bemühungen
habe er sich 10 Pzt . der Zollerhöhung, also
50 Rpf., zusichern lassen und sich dieses Zu¬
geständnis durch Namensunterschrift unter
die Liste geben Lassen.

Die Zeugenaussagen gehen auseinander. !
Teils können die Zeugen sich nicht entsin¬
nen, teils „glauben sie" nicht/ ihre Unter¬
schrift unter den Text gesetzt zu haben, es sei
ein leeres Blatt Papier gewesen, das sie
unterschriebenhätten. „Wenn ich das ge¬
lesen hätte, hätte ich nie meinen Namen
unter das Papier gefetzt", gibt ein Zeuge
an, ähnlich äußern sich andere. Ein weiterer
Teil der Zeugen bestreitet sogar die Echtheit
der Unterschrift. Gegen den einen der ver¬
nommenen Zeugen spricht, daß er die Ware
erst gegen bar kaufte, dann aber, als sie ge¬
liefert wurde, die Kaufsumme verrechnen
wollte. Wieder ein Zeuge zahlte erst die
50 Rpf. für den Doppelzentner, zog dann
aber von den 100 R., die es ausmachte, einen
Teil ab, wie er hörte, daß auch andere diese
Vergütungen nicht zahlten. „Eine Liste, wo

nichts drüber steht, unterschreibeich nicht,
mit diesen Worten wurde von einem Kun¬
den die Unterschrift verweigert. Später
wird dann festgestellt, daß dieser Landwirt,
grundsätzlichüberhaupt keine Unterschrift
gibt.

Aus eine Frage des Vorsitzenden, warum
der Angeklagte seine Anprüche erst jetzt in
Zivilprozessen geltend machte, gibt er an,
daß die Urkunde in Verlust geraten sei.
Man habe sie später hinter dem Geldschrank
wiedergefunden.

Durch die weiteren Zeugenaussagen gehl
immer der gleiche Zug : die Bauern konnten
sich vom Geld nicht trennen, das sie ihrem
Mehllieferanten für seine Bemühungen
schuldig waren. Die meisten Zeugen be¬
streiken unter Eid, mehr als eine Unterschrift
gegeben zu haben. Die in Frage kommende
Liste war die zweite, sie ist nachweislichvon
allen Zeugen mit Namenszug versehen. Auf
Befragen des Verteidigers R.-A. Soeken
wird dann auch zugegeben, daß im Dorf das
Gerede ging, dem Angeklagten sollte in die¬
sem Prozeß „eins ausgewischt" werden.
Unvereidigt wird ein 74jähriger Landwrrt
vernommen, der im Zivilprozeß in Delmen-
horft beschworenhat, keine Unterschrift ge¬
geben zu haben, trotzdem sein Name auf der
Liste stand. Bei dieser Aussage bleibt er
auch in dieser Verhandlung. Die Möglich¬
keit allerdings, daß seine verstorbene Frau
die Unterschriftgab, weist der Zeuge nichr
von der Hand. Der Sohn dieses Mannes
bestreitet dann aber ganz entschieden, das
die Schrift seiner Mutter so aussah, auch
er selbst hat keine Unterschrist gegeben. Auch
der Sohn wird nicht vereidigt, weil er offen¬
bar die Unwahrheit gesagt hat.

Staatsanwalt Dr. Seidel führte aus , daß
das große Aufgebot von Zeugen in keinem
Verhältnis zu dem Tatbestand, wie ihn die
Verhandlung Zutage söderte, stand. Di-
intellektuelleUrkundenfälschung, die man
dem Angeklagten zur Last legte, sei durch
die Zeugenaussagen nicht erhärtet worden.
Es handele sich bei den Zeugen um Land¬
wirte, die sich über derartige Schriftstücke
nicht klar seien und deren Aussagen alles
andere als präzise waren. So habe der An¬
geklagte trotz allem nicht überführt werden
können und müsse aus Mangel an Beweisen
freigesprochenwerden.

Diesem Anirag schloß sich der Verteidiger
R.-A. Soeken in seinem Plädoyer an. Nach
kurzer Beratung sprach das Gericht den
Angeklagten frei. Wenn auch manches
zweifelhaft sei, so konnte doch dem Ange¬
klagten nicht nachgewiesen werden, daß er
die Urkunde ohne Kopf den Zeugen vorge¬
legt habe. Möglich sei, daß sie die halbe
freie Geile sahen und auf die Maschinen¬
schrift am Kopfe der Liste nicht achteten. Alle
Zeugen hätten mindestens drei Unterschrif¬
ten gegeben, sie stellten das in Abrede, man
könne also ihren Aussagen nicht den Wert
vermessen, der zur Verurteftung des Ange¬
klagten nötig gewesen sei.

Lustfahrt -Werbeprersausschreiben

Der Lufffahrt -Werbedienst veranstaltet ab heute

in Bremen ein großangelegtes Preisausschreiben,
wobei 50 Rundslüge über Bremen und ein Haupt¬

gewinn , ausgestellt bei der Firma E. Schlotte,
Obernstraße , gewonnen werden können. Es haben

eine Reihe von Firmen in ihren Schaufenstern
Bilder oder Flugzeugmodelle ausgestellt . Es gilt
nun festzustellen, was die Bilder darstellen, resp.
was für Flugzeug -Modelle es sind. Da die Be¬

teiligung an der Lösung ohne Kosten ist, wäre

es zu wünschen, wenn sich alle Leser der BNZ
daran beteiligen würden , damit der Luftfahrt -Ge¬

danke im allgemeinen eine Förderung erhält.
(Siehe auch morgige Anzeige.)

Kein Verbot des „Morgenrot -Films in England

Entgegen einer in verschiedenen Berliner Zei¬
tungen zum Abdruck gebrachten Meldung aus Lon¬

don muß festgestellt werden , daß der Ufa-Tonfilm
„Morgenrot " in England nicht verboten , sondern
sogar von der englischen Film -Zensur ohne Aus-

schnitte freigegeben und für Jugendliche zugelassen

worden ist. Der Film wurde auch schon der eng¬
lischen Presse gezeigt und hat sehr gute Kritiken
erhalten ^ Ein Teil der Kritiker gibt seinem Er¬

staunen darüber Ausdruck, daß wegen dieses Films

anläßlich seiner Uraufführung in Berlin im eng¬

lischen Parlament eine Interpellation eingebracht
wurde , da er in keiner Weise irgendetwas enthalte,
das britische Gefühle verletzen könne.

Nachdem die Uraufführung vom englischen Ver¬
leih festgesetzt worden ist, wurde von gewisser Seite

eine Boykott -Bewegung gegen den Film inszeniert,
die den englischen Verleiher des Films veranlaßte,
die Londoner Premiere aufzuschieben.

Paketannahme auch Sonntags

Wie uns amtlich mitgeteilt wird, werden
vorn 7. Mai ab versuchsweise auch gewöhn¬

liche Pakete an Sonn- und Feiertagen beim
Postamt 5 (Bahnhossplatz) ununterbrochen
-ohne Erhebung einer Ernlieserungsg-ebühr
angenommenwerden.

Volksspende Niobe

Der Hauptgeschäftsstelle „Bolksspende Niobe ", Berlin

W 9, Vvßstrahe 181 , ist von dem Polizeiherrn die Er¬

laubnis erteilt , Werbeplakate am sogenannten schwarzen

Brett auszuhängen sowie entsprechende Einzeichnungs-
listen in Umlauf zu seyen.

Domjugendbund . Sonntag , den 14. Mai gemein¬

samer Kirchgang. Predigt Herr Pastor Schäfer.
Sonnabend , den 2V. Mai , 6. Heimabend im Bun¬

dessaal . Herr Cornelius Edzard , Chefpilot des

Bremer Flughafens , spricht über ^Deutsche Luft¬
fahrt " mit Film . Mitwirkende das Salon -Orchester.
Eltern und Freunde des Bundes sind willkommen.

Garderoben -Karten in der Geschäftsstelle. Dienstag,
den 9. Mai , Führersitzung . Sonnabend , den

13. Mai , Klubabend . — Dramatische Ab¬

teilung.  Montag , den 8. Mast beide Gruppen
Leseprobe. Mittwoch , den 10. Mai , „De erste Gast ",

20.30 Uhr Gastseldftraße . Donnerstag , den 11. Mai,

20.30 Uhr , Pslichtversammlung , die Abteilungs¬
leiter um 20 Uhr.

Parkhaus im Bürgerpark . Nachfeier des Frei-

markts in Mai , mit Rutschbahn , ab 4 Uhr Konzert,
ab 8 Uhr Tanz , (Siehe Anzeige.)

Bremer Schauspielhaus.  Am Sonnabend und

Sonntag findet das letzte Auftreten Hans Soehnkers in

dieser Spielzeit statt , und zwar Sonnabend in dem

prächtigen Lustspiel »Die große Chance " und Sonn¬

tag in dem optimistischen Spiel mit Musik „Pech mutz

man haben ". —7 LeHte Sonntagnachmittag¬
vorstellung im Schauspielhaus.  Sonntagnach-
nrittag 16 Uhr : „Die große Chance ", Lustspiel von Al¬
fred Möller.

St . Michaeliskirche.  Anläßlich des Beginns

des Korrsirmandcnunterrichtes , findet am Soirntag , den

7. d. Mts ., nn« 10.15 Uhr, ein besonderer Gottesdienst

statt , in de«n Frl . Ehlers (Sopran ) singt , und zu den«

die Angehörigen der Konfirmanden herzlich einge¬
laden sind.

Vsn Votsdam nach Varetz
Auf den Pfaden der Königin Luise

Der Bund Königin Luise hatte am Donnerstag
abend zur Monatsversammlung in die „Corcordia"
eingeladen , wo sich viele nationalgefinnte Frauen

und Mädchen versammelten . Die Gauführerin Frau
Stünkel begrüßte die Erschienenen mit einer An¬

sprache, in der sie kurz die vergangenen Jahre
1914—18 streifte. Es waren schwere Jahre für die

deutsche Frau und Mutter , die ihren Gatten , ihre
Söhne im blutigen Völkerringen opferte, die aber

trotzdem deutsches Denken und den Glauben an die

Zukunft des geliebten Vaterlandes bewahrte . Dann

das Jahr 1918 — das Jahr der deutschen Schmach,
wo aller Glaube zerrissen werden sollte und der

Irrwahn des Marxismus sich breit machte, um das

letzte zu zertrümmern , was noch vom geliebten
Vaterlande geblieben war . 1923 dann die Grün¬

dung des Bundes Königin Luise in Halle, dem

sich schließlich 130 000 deutsche Frauen und Mäd¬
chen anschlössen. Unter der Bundesfahne mit der

schlichten Inschrift : „Ich dien ", wollten sie der

großen Königin nacheifern , die der deutschen Frau
und Mutter aus ewige Zeiten hinaus Vorbild und

Ideal bleiben wird . Heute steht der Bund geschlos¬
sen hinter der nationalen Regierung.

Die Jungmädchengruppe sang das Lied: „EZ

ging eine junge Königin . . in schlichter, aber
packender Weise und dann zeigte man den Film:

^Der 21. März in Potsdam !" — Dieser Film,
-der die Erhebung der deutschen Nation , den histori.

schen Tag von Potsdam im Bilde festhielt, fand

rauschenden Beifall . Besonders wenn der Führer

der Nation , die Männer der nationalen Regierung
im Bilde gezeigt wurden , nahm der Beisall kein
Ende.

Nach einer gemütlichen Kaffeetafel hielt Frau

Schmölder einen Lichtbildervortrag über : „Paretz,
das lebende Symbol des Luisenbundes ".

Dieser Lichtbildervortrag , der den Beschauer von

Potsdam aus in das kleine Haveldörschen Paretz

führte , wo die Königin Luise gern und oft weilte,
brachte der Vortragenden einen glänzenden Erfolg.
Wenn zu der klaren , aber auch schlichten Rede

Frau Schmölders die einzelnen Lichtbilder mit

Ausschnitten aus Paretz aus der Leinwand er¬

schienen, so konnte man das Gefühl der Ehrfurcht
nicht unterdrücken , da schien es manchmal , als

ob nun die schöne Königin an einer ihrer liebsten

Stätten erscheinen müßte . Tiefe Ergriffenheit
machte sich im Auditorium Platz , als am Abschluß
des nrit so viel Liebe und Ergebung gehaltenen

Vortrags das Bild des Mausoleums zu Char-

lottenburg mit dem Sarkophag der Königin er¬

schien. Minutenlang ehrte tiefes Schweigen und

stilles Gedenken die große Königin , die heute Vor¬
bild des Bundes ist. In Paretz durste sie deutsche

Frau und Mutter sein, in diesem kleinen Havel¬

dörfchen, wo sie als Gutsherrin galt , wo sie lE

allen geliebt wurde und das sie selbst von ganzem
Herzen liebte.

Frau Schmölder aber darf sich freuen , daß es

ihr vorbehalten war , den vielen Besuchern des

Abends so viel Schönes aus dem Leben der von

ihr selbst so sehr verehrten Königin vermitteln zu
können.

Im Cafe Siel , dem schönen Vergnügung ?-- und
Gartenlokal , nahe Huckelriede. findet außer Sonn¬

tags jetzt auch wieder Mittwochs Kaffee-Freilonzer:
mit anschließendem Tanz statt . Der herrliche Gar¬
ten bietet einen angenehmen Aufenthalt . Außer

Kinderbeluftigungen bieten Affen, Fasanen , Vogel¬

käfige, eine nette Abwechslung. Kegelklubs werden
auf die schönen Parkettbahnen hingewwseu. Fuß¬

gängern empfiehlt sich ein Weg ab Sielw .rWhrr
oder Wehrbrücke. (S . Anzeige.)

Deutsches Lie f e ranten - Derze ichn i s , Ge¬

schäftsmacher am Werk.  Unter dieser Zteber-
fchrist wurden in der „B - N . Z -" vom 6. Mai die härmen

gewarnt , Anzeigengeschäfte mit unbekannten Finnen

gewissenmaßen Koniunktur -Jägern , zu tätigen . Wir

teilen aus Ersuchen mit , baß hiermit nicht der NatiMial-

Verlag , Bremen , Teerhof , 6-7, Tel . Domsh . 7865»,
gemeint ist. Diese Firma gibt für die NSDAP . in Ge¬

meinschaft mit dem Kampfbund des gewerblichen Mit¬

telstandes ein Handbuch, bezeichnet : „Verzeichnis Na¬

tionaler Handel - n . Gewerbetreibender , Ausgabe Bie/

men 1935 -31", heraus.

Wetterbericht
Der Zusammenschluß des über Frankreich vorge¬

stoßenen Hochdruckkerns mit dem von Skandinavien

südostwärts sich ausbreitenden hohen Druck hat, wie

erwartet , stattgefunden . Daher ist im allgemeinen eine

gewisse Beruhigung in der Groß -Wetterlage einge¬

treten . Nur das im Westen festliegende Tiefdrua-
fhstem bildet iminer noch ein StörungSherd , in dem e-

mehrfach schwache Randbildnngen nach Osten zu vor¬

treibt , denn die von Südwesten herangeführte oce¬
anische Warmluft ist feuchter etwas kühler, als.

die in den Vortagen über Frankreich angesaugte
Warmluft aus dem Mittelmeer . Durch das Zusammen¬

treffen beider Luftströmungen wird die Möglichren ;n

Gewitterstörungen erheblich verstärkt.

Voraussage für deu 6.: Schwache bis mäßige Winde

südlicher Richtungen . KiistengegeNd wokkig bis heiter,

ziemlich warm , örtliche Gewitter möglich.

Aussichten für den 7. Voraussichtlich Fortdauer viel¬

fach heiteren , warmen Wetters mit örtlichen Gewitter¬
störungen.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nativna .so .lalistische Zeituirg G- m. b H-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsori .glis.en.

Hauptschriftleüer Hanskarl v. Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl

v. Sichart:  für Lokales . Bewegung . Allgemein ^ und
Sport i . V . Hermann Heß;  für Handel und Volks¬

wirtschaft Heinz . Hngo Krische;  für den Anzeigen¬
teil Hans Bohm;  sämtlich in Bromew
Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen-

Für unverlangt eingesandte Mannskrivte keine Gewähr.
Rücksendung nur ber Nückpor^



SchiffährtsnaclirichtenHandels - und
Tägliche Beilage der BMZ

Die Agrarpolitik der letzten drei Jahre
Die Schäden , welche die Deutsche Landwirt¬

schaft durch die Inflation erlitten hat , kamen
ihr erst recht zum Bewußtsein , als die PVeise
so zurückgingen , daß der Wirtschaftsertrag
nicht mehr in der Lage war , die hohen Zinsen
und Steuern zu decken . Zur Deckung wurden
neue Anleihen aufgenommen . Die Verpflichtun¬
gen stiegen dadurch lawinenartig : je größer die
Betriebe , desto größer und auch, verhängnis¬
voller die Belastungen . Damit ging Hand in
Hand die Entwertung dar Besitzung . Die Be¬
lastung , die (ursprünglich nur 30 Prozent aus¬
machte , wurde in kurzer Spanne durch die
Entwertung des Bodenpreises eine l'OOprozen-
tigje.. Die Katastrophe war für viele Großländ-
wirtschaften in sichtbare Nähe gerückt als Dr.
Schiele mit drakonischen Maßnahmen ver¬
suchte , die Rente dieser Betriebe wieder her¬
zustellen.

Notleidend war jedoch nur die Landwirt¬
schaft , die reine Ackerwirt 'schaft betrieb , wäh¬
rend die Viehwirtschaft noch relativ gut da¬
stand , Vor allem hatten die Betriebe mit inten¬
siver Schweinemast und -Zucht , im Nordwesten
Deutschlands in den Jahren 1926—29 sehr gute
Einnahmen erzielt , di » vielfach den Neid der
ostelbischen Landwirte hervorrief . Der Gedan¬
kengang , dem der R. E, M. Dr . Schiele jetzt
nachging , war naheliegend . Er sagte , die
Schweinemast Nordwestdeutschlands basiert aui
Verwendung ausländischen Futters , namentlich
Gerste , dagegen sind in Deutschland Roggen,
Kartoffeln kaum verkäuflich . Dieser Ueber-
'schuß muß entweder Verwendung in Nordwest-
deutschland finden oder die Mast - muß nach
Ostdeutschland verpflanzt werden . Für den er¬
sten Weg wurde die „Kannvorschrift für Rog-
geirverfütterung “ als Lösung vorgeschlagen . Der
Einfuhrzoll für Futtergerste sollte erhöht wer¬
den . Dagagen gestaltete die Kannvorschrift,
daß ' derjenige , der sich verpflichtete , den durch
Eo'sm gekennzeichneten Roggen in seinem Be¬
trieb zu verwenden , für je 1 Zentner Roggen 2
Zentner Auslandsgerste zum alten billigen Zoll¬
satz einführen konnte : Die nordwestdeutsche
Landwirtschaft hatte Verständnis für die Not
ihrer Berufsgenossen im Osten und erklärte
sich zur Annahme der geschilderten „Roggen-
kläusel “ bereit . Das war im Januar —Februar
1900!.

Dur Gerstenzoll wurde von 1 Mark je Zent¬
ner auf 2,50 Mark , dann auf 6 Mark und
'schließlich auf 9 Mark je Zentner erhöht . Mais
kam unters Monopol mit erheblichen Monopal-
atrfschlägen , Die Futterfrage wurde im Nord¬
westdeutschen Mastgebiet immer bedrohlicher
und immer dringender wurde die Forderung
der Ingangsetzung der Roggenklausel.

Im Reichsernährungsministerium war man
aber inzwischen zu dem Entschluß gekommen,
den zweiten Weg zu wählen , die Schweinemast
sollte in Nordwestdeutschland zum Erliegen ge¬
bracht werden , um sie in Ostdeutschland wie¬
der aufzupflanzen . Dr . Schindler , als Vertreter
D*r. Schieies , erklärte rn einer Versammlung
der Rheinisch -westfälischen Industrie „So wie
die Eisenindustrie sich nur ihn Gebiet der Kohle
entwickeln kann , soll die Schweinemast vom
Nordwesten Deutschlands dahin verpflanzt
werden , wo Kohlehydratfutfer , Kartoffeln und
Roggen im Uiberflüsse vorhanden ist , also zur
Hauptsache in Ostdeutschland . Das ist der
Zweck der FuttergetreidezöUe .“ Damit war der
nordwestdeutschen Schweinehaltung das Todes¬
urteil ausgesprochen . Trotzdem der Roggen¬
preis weiter absackti , wurde die Roggenklause!
nicht ingangigesetzt , obgleich dadurch eine er - I
hebliehe Preisstützung - eingetreten wäre . Diese
Preisstützung schien inzwischen eine Frage
zweiter Ordnung geworden zu sein . Die Haupt¬
frage wäre : Wie erreichen wir die Verpflanzung
der Schweinemast nach dem Osten « Alle Agrar-
maßnahmen waren darauf zugeschnitten , dieses
Ziel zu erreichen . Die nordwestdeutsche
Schweinemast mußte eine Last nach der ande¬
ren auf sich nehmen . Immer von neuem mußte
Ersatzfutter ausprobiert werden und sobald sich
der Schweinebestand an das Futter gewöhnt
hatte , kam eine neue Verordnung , die wiederum
einen Futterwechsel erforderlich machte . Die
«Roggenklausel “ kam dann schließlich , viel zu
spät und in stark verwässerter Form.

Seit drei Jahren kämpft jetzt der niedersäch¬
sische Bauer mit den Regjerungsmaßnahmen,
die seinen . Haupterwerbszweig , die Schweine¬
mast und -Zucht , zu erwürgen drohen . Immer
wiader hat er gehofft , die früheren Regierun¬
gen würden endlich zur Einsicht kommen und
auch ihm die Existenzmöglichkeit lassen . Jetzt
ist er am Ende seiner Kraft . Die Verschuldung
der Nordwestdeutschen Kleinbetriebe ist jetzt
schlimmer , als die der Großbetriebe im Osten.
Unsere kleinbäuerlichen Betriebe sind auf Ge-

Bei der „DEROP " sowie bei der „DERU-
NAPHT “ ist zur Liquidation der Vergangenheit
der Staatskommissar Pg. H o 11m a n n einge¬
setzt worden . Alles das , was bisher Anlaß zu
Beanstandungen , in der Oeffentlichkeit gegeben
hat , wird durch den Staatskommissar Hollmann
restlos beseitigt werden , und im Interesse der
Reichsregierung beziehungsweise der einzelnen
Landesregierungen geregelt.

Infolge der durchgreifenden Maßnahmen des
Staatskommissars ist die unbedingte .Gewähr da¬
für gegeben , daß die „DEROP “ und „DERU-
NARHT " restlos auf nationale Basis umgestellt,
und mit sämtlichen nationalen Intaressen gleich¬
geschaltet sind.

Nach der erfolgten öffentlichen Erklärung des
Herrn Reichskanzlers bezw . des Herrn Reichs¬
ministars und preußischen Ministerpräsidenten
ist klargestellt , daß die Reichsregierung ein er¬
hebliches Interesse an der Aufrechterbaltung
und Befestigung der deutsch -russischen Wirt¬
schaftsbeziehungen hat.

Die „DEROP " und „DERUNAPHT “ in ihrer
neuen Form dienen den deutschrussischen
Wirtschaftsbeziehungen durch den Absatz rus¬
sischer Erdölprodukte in Deutschland.

Es ist erforderlich , daß die „DEROP “ und
„DERUNAPHT “ angesichts der vorher erwähn¬
ten Feststellungen und . nach ihrer Umorganisa-
tion nunmehr von allen nationalen Kräften die¬
jenige Unterstützung erfahren , die sie nach den
Erklärungen der Rerchsregierung für die Be¬
festigung der dautsch -russischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen erwarten dürfen.

Es liegt im Interesse der deutsch -russischen
Wirtschaftsbeziehungen , nunmehr dafür zu sor¬
gen , daß sich der Absatz der „DEROP “ und
„DERUNAPHT “ ganz erheblich steigert«

Der Staatskommissar der DEROP —DERU-
NAPHT “ — Parteigenosse Hollmann — hat eine
Erklärung abgegeben -, die wir nachstehend aus¬
zugsweise anführen:

„Ueber das Ergebnis der Aktion gab der
Staatskommissar Hollmann eine Erklärung
ab , m der er betonte , daß er für die- Ent¬
lassung aller kommunistischen Angestellten
bei der DEROP in allernächster Zeit sor¬
gen werde und daß : bei Neueinstellunsg nur
nationalgesinnte Parteileute in Betracht
kommen . Man werde darauf achten , daß
die deutsch -russischen . Handelsbeziehungen
durch dieses Vorgehen , nicht gestört , son¬
dern auf freundschaftlicher Basis weiterg .»-
füfart werden.

Da das Reich mit erheblichen Geldmitteln
um den Fortbestand der DEROP und ihrer
rentablen Weiterarbeit interessiert ist , sei
es notwendig , daß die Hetze gegen die DE¬
ROP , die bisher berechtigt war , nunmehr
aufhöre . Die Lieferung der DEROP -Be-
triebsstoffe erleide durch diese Aktion
keine Unterbrechung . Tn den nächsten Ta¬
gen würden die Verhandlungen mit den rus¬
sischen Herren der Verwaltung und der
russischen Botschaft zu Ende gehen .“

Wiptschaffsverhandluit-
gen mit der Tschecho¬

slowakei
Berlin , 4. Mai . Gelegentlich voraufgegangener

Besprechungen in Prag , die zu einar Verein-

deih und Verderb mit der intensiven Schweine¬
haltung verbunden . Auf dem kleinen Besitz sind
relativ große Stallungen und Gebäude , die wert¬
los sind , wenn die Schweinehaltung fehlt . Der
durchweg magere Boden ist auf den Schweine¬
dung angewiesen . Dadurch wurden vor allem
die Wiesen nnd Weiden ertragreich und ge¬
statten die Vergrößerung des Rindviehbestan¬
des . So fand der Kleinbauer auf der kleinen
Fläche seine Nahrung , die er früher auf dem
Arbeitsmarkt suchen mußte , Adolf Hitler ist
heute seine einzige Hoffnung.

barung über die Regelung des deutsch -tschecho¬
slowakischen Zahlungsverkehrs geführt hatten,
waren von der tschechoslowakischen Regierung
Wünsche über die Zollbehandlung bestimmtar
Waren , vorwiegend auch solcher im Grenzver-
kehr , geäußert worden . Hierüber haben Ver¬
handlungen in Berlin stattgefunden , die am
heutigen Donnerstag zum Abschluß einar weite¬
ren Zusatzv -ereinbarung zum deutsch -tscbecho-
slowakischen Wirtschaftsabkommen von 1920-
geführt haben . Dabei sind der Tschechoslowa¬
kei für einige Waren Zollermäßigung .en oder
Bindungen gewährt worden , wogegen die Tsche¬
choslowakei die wohlwollende Behandlung von
Anträgen auf Einfuhrbewilligungen .' von gewis¬
sen Baustoffen zugesichert hat.

Schwierigkeiten für die
LondcnerWeifwirlschaft ^-

konferenz
Washington , 4. Mai . In Washingtoner politi¬

schen Kreisen nimmt man an , daß auf der Lon¬
doner Weltwirtschaftskonferenz sofort einige
Schwierigkeiten auftauchen werden . Hohe Be¬
amte des Staatsdepartements ersuchen zwar,
die französische Drohung , einen 15prozentigen
Zusatzzoll auf amerikanische Waren zu erheben,
falls der Dollar weiter Fällt, zu beschönigen,
geben aber doch schon jetzt zu, daß Frankreich
dadurch Roosevelts Vorschlag eines Zollwaffen¬
stillstandes praktisch unmöglich macht und die
Verhandlungen der Weltwirtschaftskonferenz
wesentlich erschwert.

Im Staatsdepartament ist man ferner über den
englisch -argentinischen Handelsvertrag äußerst
verstimmt , weil man darin einen Rückfall in den
bisherigen Fehler einseitiger Vergünstigungen
erblickt.

Teilbebelebung in  der bergischen
Textil -Industrie.

Elberfeld , 5. Mai . Im April bewegte sich die
Beschäftigung , in der Industrie der Barnrar Ar¬
tikel etwa auf der Höhe des Vormonats . In der
Band - Industrie hat sich die saisonmäßige Bele¬
bung fortgesetzt . Infolgedessen konnte vielfach,
eine Erhöhung der Beschäftigung vorgenom¬
men werden . Bezeichnend ist , daß die Bele¬
bung vorwiegend durch das Inlandsgeschäft her¬
vorgerufen wurde . In der Industrie seidener
und kunstsei 'dener Breitengewebe hat die Um¬
satzbelebung im April angehalten, , ohne daß al¬
lerdings eine Erhöhung ; des Beschäftigungsum¬
fanges möglich , war . In der Industrie feiner
wollener Tuche blieb die Beschäftigungslage
zwar sehr gedrückt , war abar vereinzelt etwas
besser . In der Streif waren -Webindustrie war
die Lage wie im Vormonat nicht einheitlich . In
der Strick - und Wirkwaren -lndustrie blieben
Auftragseingang und Beschäftigung schleppend.
In einigen Fällen mußte di » Arbeitszeit etwas
gesenkt werden.

Die Bewegung der Unternehmungen im April,
Berfin , 5. Mai . Nach Mitteilung des Statisti¬

schen Amtes wurden im. April 1933 6 Aktienge¬
sellschaften mit zusammen . 3 MilEonen RM.
Nominal -Kapital gegründet . Ferner wurden 17
Kapitalerhöhungen mit zusammen 11 Millionen
Reichsmark vorgenommen und 51 Kapitalherab¬

setzungen mit zusammen 27 Millionen Reichs¬
mark . 39 Aktiengesellschaften wurden mit
einem Nominal -Kapital von 27 Millionen RM.
aufgelöst , darunter sechs wegen Konkurseröff¬
nung . Der Kurswert der gegen Barzahlung im
Monat April ausg .egebenen Akien betrug 4,5
Millionen Reichsmark . Ferner wurden im April
1933 240 Gesellschaften m.. b. H. und 584 Ein¬
zelfirmen und Personal -Gesellschaften und 63
Genossenschaften gegründet . Aufgelöst wurden
305 Gesellschaften m, b. H, (darunter 47 von
amtswegen gelöscht ),. 1259 Einzel -Firmen und
Personal -Gesellschaften (darunter 223 von
amtswegen gelöscht ) und 98 Genossenschaften

Deutsche Bank und
DiscQgito -GeseSlschaSt

Berlin , 5.. Mai . Das Institut verzichtet , be¬
kanntlich auf die Ausschüttung einer Dividende
und glaubt damit den allgemeinen Interessen
und einer Politik der vorsichtigen Abwägung
Rechnung zu tragen . Im Rechnungsbericht fin¬
det der Rückgang der Notenbankguthaben sei¬
nen Ausdruck in der Steigerung der Wechsel,
Schecks und unverzinslichen . Schatzanweisun-
gen, die bis auf eine geringe Prozentziffer
reichsbankdiskantfähig sind. Die Wertpapiere,
auf die Abschreibungen vorgenommen werden,
weisen , auch erhebliche innere Reserven auf.
Der Rückgang der Kreditoren und Debitoren
wird auf die noch starke Verfeinerung der Kom¬
pensationen zuriiekgeführt , außerdem spricht
auch die allgemeine Gaschäftsschrumpfung und
bei den Kreditoren der Abgang von Auslands¬
geldern mit . Die Bank stellte ihren Kunden im
Berichtsjahre 17 000 neue Kredite im Betrage
von 436 Millionen Reichsmark , darunter mehr
als 13 000 unter 20 000 Reichsmark zur Ver-
fügung . Unter den Indossamentsverbindlichkei-
ten sind 101 Millionen Russenwechsel verbucht.
Der Rückgang der Unkosten entfiel zu Dreivier¬
tel auf die personellen Unkosten , für 1933 wird
mit einem weiteren Abbau von 7 Millionen RM.
gerechnet . Die ersten drei Monate des neuen
Geschäftsjahres geben ein 'erfreuliches Bild.
Man rechnet damit r daß , wenn nicht besondere
Ereignisse eintreten , ein gleich hoher Reinge¬
winn wie im Berichtsjahr zur Verfügung steht.
Der Geschäftsbericht geht zunächst auf die po-

' litische Entwicklung ein , die eine bisher nicht
vorhanden gewesene Vorausetzung für eine ge¬
schlossene Staatsführung geschaffen ha.t . Man

• erwartet , daß nunmehr die Auf triebst endenz,
‘ die die deutsche Wirtschaft aus sich heraus zu
gewinnen beginnt , schnell an Stärke - zunelrmen
werde . Das Institut hat eine mit Fachleuten
besezte Wirtschaffsberatung eingerichtet , deren.

‘ Erfolg ' erfreulich sei.

:Generalversammlung der
| „Nordsee “ Anfang Jum§

Lm Bankgebäude der Norddeutschen Kredit-
5bank A .-G . fand heute eine Sitzung des Auf-

sichtsrats der „Nordsee " Deutsche Hochseefi¬
scherei Bremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft
statt , in d.er beschlossen wurde , die Generalver-

' Sammlung, auf Anfang , Juni einzuberufen . Die-
vom Vorstand vorgalegte - Bilanz nebst Gewinn-

' und Verhrstrechnuirg wurde eingehender Bera¬
tung unterzogen ; letztere wird mit einem Ver¬
lust -Vortrag von etwa 6. Millionen Mark , bei
Aufrechterhaltung des Reservefonds von 2 Mil¬
lionen Reichsmark abschli aßen, Man war sich

'<■ ferner darüber einig , der Generalversammlung.
vorläufig einen Sanierungspl ’an noch nicht zu

. unterbreiten , sondern die Erledigung dieser
Frage noch : um einige - Zeit zu, verschieben , in

■der Erwartung , daß . sich inzwischen die Situa-
:■tion , die sich aus einer unverkennbaren Bes¬

serung der Verhältnisse für die Hochseefischerei
herausbildet , genügend übersehen läßt.

Von . dem sich dann ergebenden Ueberblick
ywird es abhangen , ob und inwieweit man sieb
entschließt , die in der obenerwähnten Bilanz
verbuchten Abschreibungen , einer Erweiterung
zu unterziehen.

Bremer Getreide -Bericht.
Bremen , 5. Mai , Weizen ? Manitoba I; j .iJ -,

Garste : Deutsche 9.10: Hafer : Pommerscher
Weißhafer (52—53 kg) T.80. Mecklenburger (5t
bis 52  kg ) 7.70. Mais : La Plata ab Bremen und
ab Brake : 9.85 verkehrsfrei . Donau Galfox 9.4$
verkehrsfrai , Tendenz fest . .

Gleichschaltung und Umorgaiti-
sation hei der Derop Ä.-G.

Es gibt nur eine Gold- Dollar, die in ihrem Wert sich nie verändert.

Es ist die tS @ i # D ® iiar - Zigarette.
Versucht sie und Ihr werdet überzeugt sein!
Von deutschen Arbeitern in Deutschland hergestellt.
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Die Märkte scblossen ain 3. äs . Kits . stetig wie folgt:

Lasls üucläliug . . . Loko Mai äuli Okt. Der. äau. blärr

Lrernen . . . 9 .39 c 9 .05 c 9 .22 c 9 .43 c 9 .58 e 9 .64 c 9 .78 c

8 .30 „ 8 . 16 „ 8 .26 „ 8 .48 „ 8 .64 8 .71 8 .86 ..

New Orieans . . . 8 .07 „ 8 .07 ^ 8 .22 „ 8 .46 „ 8 .61 . 8 .67 ,. 8 .83.

Liverpool . . 5 .38 ä 5 .55 ä 5 .52 ä 5 .51 ä 5 .52 6 5 .53 ä 5 .56 ä

NV . Zögen 26. 4. . . . . . . . . . . 70 -j- 69 -j- 65 66 -L 67 68 -s- 67

—Ztg. in Nexv Vork ani 3, äs . KI. — I 3.88V« (srn 19.4. — S 3,79V»

Die Lmitb -Lill ist Oesetr geworden . Wir
baben keine Lerscbtigung , an ibr Kritik ru
üben , äenn bei äer verrweilelten wircscbalt-
licben Lage äer Vereinigten Ltaaten wirä man
äort mit seinen ^laÜnabmen leicbt über äaz
^iel binaussebieüen.

Die Lcbuläenlast äer Darmer soll also gemil¬
dert weräen , inäem Lcbuläen unä aul ibrem 6 e-
sitr lastende fällige L /̂potbeken in langfristige
Kreäite umgewanäelt weräen können . Oanr
abgeseben von 6er ökonomiscbsn Lotwenäig-
keit äieser l̂ laLregel , sab Loosevelt sieb bierru
geraäeru gezwungen , 6a 6er Lelbstscbutr 6er
warmer bereits anarcbistiscbs Därmen annabm.

! Din ru grün 6en6er Laumwoll -Dool, 6er mebr
o6er weniger 6ie Lekugnisse 6es verbliebenen
Darmboaräs übernebmen soll , wirä sieb mit 6er
«Verwertung von Degierungsbaumwolle un6 son¬
stigen Laumv/ollübsrscbüssen belassen.

Dann bekam 6er Dräsiäent 6is Drmacbti-
gung , ^ nbaubescbränkungen anruoränen , wenn
er sie iür nötig «raubten sollte . Das 6ürite
aber iür 6ieses äabr v/obl ru spät sein.

lieber alle 6em tbront 6er Oeäanke 6er In¬
flation . Im -Abgleiten 6es Dollars ist neuer-
äings eine Dause eingetreten , aber wirä man
nicbt versucbeo , ibn nocb mebr absinken ru
lassen , um in 6er am 12. äuni beginnen 6en
Lonäoner Weltwirtscbaltskonlerenr ein wirk¬
sames Druckmittel rur Lanä ru baben ? Lnä
wir 6 man sieb nicbt gar äaru entscblie 6en,
seinen Wert im gegebenen bloment 6urck De¬
valvationen 6auern 6 berabrusetren ? Drscbeint
>er 6ocb als î Iünreinbeit genommen iür 6en
gesunkenen Lebensstanäarä in Amerika obne-
bin ru bocb.

Vielleicbt kann nacb 6em Drinrip „Dollar ist
Dollar " 6en Lcbuläenlanäern Dntgegenkommen
gereigt werüen , immer vorausgesetzt , 6a6 äiese

überbaupt 6ie Absiebt unä ^löglicbkeit ba¬
ben , ibrs Kriegsscbuläen ru begleicben.

Inrwiscben wir 6 6is 8 enkung 6es Dollars
scbwieriger , 6a ibr u. a. aucb 6ie aktive Lan-
äelsbilanr 6er Vereinigten 8 taaten entgegenru-
steben scbeint.

^ .ber 6as sin 6 Letracbtungen rein subjek¬
tiver Latur . Was sieb beute oiiensicbtlicb 6em
^uge äarbietet , ist 6er Kampk 6er Wäbrungs-
iront Dnglanä —Drankreicb gegen 6is 6er Ver¬
einigten 8 taaten von Amerika . Durcb eins ki-
nanrpolitiscbe - .̂llianr versucben 6ie bei 6en er¬
steren eine weitere Lenkung 6es Dollars ru
verbinüern , Dnglanä wegen seiner angesicbts
6er britiscben Dxportinteressen verstän 6licben
Abneigung , 6en Wert 6es Dkunäes ru beben,
(was 6urcb eins weitere Dollarsenkung bsr-
bsigeiübrt wer 6en könnte ), un 6 Drankreicb , 6er
letrte OroKstaat mit reiner Ooläwäbrung , we¬
gen seines Wunscbes einer bal 6igen Ltabilisi 'e-
rung 6er engliscben un 6 amerikaniscben Wäb-
rungen.

Der Wocbenbericbt 6 es Wetterbüros 6er Ver¬
einigten 8 taaten , 6er allmablicb wis 6sr grö 6s-
ren Umfang annimmt , lautet im Durcbscbnitt
recbt ungünstig . In 6en Oststaaten wir 6 baupt-
säcblicb über Loäenlsücbtigkeit geklagt , wäb-
ren 6 in lexss , abgeseben vorn Loräostsn,
Drockenbeit 6§e Delästbeiten stört . Der De-
geniall in Lexas wäbrenä äes Sinters ist ge¬
gen äie Vorjabre verbältnismaöig gering ru
nennen.

Der Weltkonsum aller Laumwollsorten wäb-
ren 6 6es jVlonats Narr betrug laut Oarsiäe:

2.111.000  Lallen gegen 2.040.000 Lallen irn
letzten äabre ; 1.964.000 Lallen in 1931; 2.133.000
Lallen in 1930; 2.218.000 Lallen in 1929.

Das ist nicbt überwältigenä . Der Verbraucb
lremäer Laumwolle im Verbaltnis ru amerika-

fpeitsg , S !V!sI
(A .US clern Lericlit äer Lremer Ls UNIwoll börs «)

« mKn L.0K0 : 9ä»8 oents (vorige Notierung 9.41 cents)

s

^vnmins: Vlai .-näi OKI. Der. 3an. Vlärr

Voriger Lcbluk. . . . . . 9.10/09 9.33/29 9.51/46 9.59 55 9.69/68
LröLknuug. . . —.— — 9.26/22 9.49/48 9.64/62 9.71/68 9.85 82
13 Llbr. . . . —-—/— 9.47/42 9.76 69 9.93/91 9.98/97 10.12,10
16.20 Llbr. —.—/— 9.43/37 9.64 6̂2 9.77/76 9.86/83 9.98/97
Lleutiger LckluL. — 9.42/38 9.63/61 9.78/76 9.85/83 9.9896

Ldreelnilliigriii'elre 13ilki' . . . - 9.30 9.43 9.74 9.92 9.98 10.11

^ I,oko: 8.89 pencs (vorige Notierung 5.79 pence)
^snmins; L4ai c/Ull Okt. Der. 3an. Vlärr

Voriger LcbluK. 5.55 5.52 5.50 5.51 5 52 5.56

Heutiger LcbluL. 5.66 5.63 5,61 5.62 5.63 5.66

* : I-oko: 8.85 cents (vorige Notierung 8.30 cents)
Vlai 3üb Okt. Der. äsn. Vlärr

VorigerLcbluL. 8.17/— 8.30/32 8.55/57 8.68/— 8.76/— 8.9D—
Lrölknung. . 8.35/— 8.48/59 8.73/76 8.86/88 —.—/— 9.08,09
11.45 Llbr. 8.28/— 8.46/— 8.69/70 8.84 85 8.91/— 9.05/—
Heutiger LcbluK. . . ,. 8.42/— 8.54/55 8.79/80 8.93/95 9.01/— 9.16/—

Lremer Lrivatbericbt
. ' Vormittag:  Der blarkt eröllnets beute
lnlolge 6er weiteren ^ bscliwacbung 6es Dol¬
lars lest 13 bis 16 Dankte böber . Die Nacbkräge
war gräötenteils gut , besebränkts sieb je6ocb ^
aul 6is naben Sonate . Im Daule 6es Vormit¬
tags wur 6s 6is 8timmung bei aukgeregten Kau¬
len als Dolgs von KabelmeI 6ungsn übrr 6ro-
ben 6s Dielerstreiks 6er amerikaniscben Darmer
sebr lest . Der stärkt scbloü um 13 Dbr stramm
20  bis 29 Dünkte über 6en Krökknungsnotierun-
gen . . .

Dlacbmittag;  Der blacbmittagsverkebr
eröllnets , 6is 6ie bleWyorker Dröllnungsnotis-
rungen nicbt so bocb als erwartet geme! 6et
war 6sn , stetig 4 bis 15 Dünkte nie 6riger . Die
Kaullust war anbalten 6 angeregt , je6ocb kam
aucb reioblicb Angebot berauz . Die Kurse konn¬
ten sicb aber obne gröLers 8 cbwankungen be-
baupten . Der lVl3i-Kt scbloö stetig 1 Dunkt über
bis 2 Dünkte unter 6en ^ acbmittagserökknungs-
notierungen.

klew^orker Drivstbeiiebt.
Der ?6arkt eröllnets lest un 6 lebbalt . Allge¬

meine Käule angeregt 6urcb kaussegünstigs Ka-
belmelüungen . Destigkeit 6es 8 terling . bleltiger
Legenlall in mittleren Deilen . 8päter williger
l̂ lakier 6es Lernen Ostens verkauften . Haus¬
siers realisierten . Verkäufe 6es 8ü6ens.
> Dlacbmittags steigenä aul starke D. eis -Dixie-

rung seitens 6er 8pinner . ^ .ber später bemm-
ten Oswinnsicberungsabgaben 6 en ^ .ulscblag.
*

Der Alsrkt suk Liekerung !n dlew ^ork
gab nacb 6er Lröllnung nacb , erbolts sicb
aber wie 6er . Lan 6el rult ab . Der l^ arkt

scblok lest 25 bis 22  Dünkte böber.
Unter LörsenkontroIIs eingelagert 198 000

Lallen.
^ .u6en8teben 6e Zertifikats 197 000 Lallen.
Umsätze 500 000 Lallen.

8 treubsumwo !le.

Das Ouantum 6er geliekerten 8 treubaumwo !le
beträgt aus:

D. „Verbaven " von lVlobile ^ kg.
D. „V̂ isgan 6" von Louston -Oalveston ^ kg.

Lcbillsmeläungeo.
Dampfer „De 66 ernbeim ", Laken Lake Lbarles,

Lallen 349, klar . 28. 4., ges . 28. 4.
Dampfer „Le 66 ernb aim", Laken Oalvsston,

2720 Lallen , klar . 3. 5., ges . 3. 5.
Dampfer „Kersten Uales ", Laken Dexas Oit^ ,

1056 Lallen , klar . 25. 5.. ges . 2. 5.
Dampfer ..L6geb :ll", Laken Lew -Orleans , Lal¬

len 14819. klar . 29. 4., ges . 29. 4.
.Drmnrcr .,Lrlurt ", Laken Law Orieans , Lal¬

len 2915. klar . 2. 5., ges . Z. Z.
D -.mpler ..DrrnLaken  äacksonville,

L .ä .cr. 137, klar . 27. 4., ges . 27. 4.

niscber weist eine stetige 3teigerung aul.
In L r e m a n war es wäbrenä 6er Le-

ricbtswocbe am Llkektenmsrkt sebr lebbalt.
Die blacbricbten über 6ie Lescbältigung 6er
Dextilin 6u8trie aus 6em Inlan 6e baben sicb
nocb weiter gebessert , un6 man recbnet bier
mit einer Lortäausr 6 ar Lacbkrage.

Die Lasis bleibt , sowobl in Lremen als aucb
in Amerika lest . Län 6Ier reigen infolge 6er
grollen Kursscbwankungen Vorsicbt bei Oller-
tenabgabe aul kestcentigar Orun 6Iags.

7̂ lexan 6 ria : Der l̂ Iarkt scblisöt

wie folgt:
8akel DOL äuli Dollar 14.02 liegen 27. ^ pril

gleicb 13.66 gleiob 36 Dünkte böber ); ^ .sbmouni
LOK äuni Dollar 12.13 (gegen 27. .4.pril gleicb
49 Dünkte böber ).

Die tecbniscbe Lage 6es Marktes ist auKar-
or 6entlick lest . XVenn 6ie Lxportnacblrage aucb
nur in bsscbei 6enem Dmlange anbalt , wir 6 sicb
6is kleine Lrnte immer lüblbarer auswirken.
Das boko -Oescbält war leicbt lebbalt.

Kaut neueren blacbricbten sin6 6is LeI 6er
rückstän 6ig in 6er Entwicklung , un 6 es waren
susge 6ebnte Leusaaten erlor 6erlicb.

6 0 m b a y (l̂ lenkwa O. m. b. L .): Der
Derminmarkt lag anlänglicb riemlicb matt . / in-
gesicbts 6er geringen Lacblrage aus 6apan war
nur v̂ enig spekulatives Interesse 6a, so 6a6
nur kleine Dmsätee eustan 6s kamen , l̂ kan weil)
nocb nicbt , was kür eins Wirkung 6is ,,^ -nti-
Dumping Lill " baben wir 6 un 6 aucb 6er weite¬
ren Entwicklung 6er Dinge in Amerika stebt
man abwarten 6 gegenüber . 8 päter ragen 6ie
Lotierungen in Uebereinstimmung mit 6er
Hausse in / i-msrika un6 6 em nacbgeben 6en
8terlingkurss scbark an , aber 6is 8peku 1ation
bielt sicb weiter in verbältnismallig engen
Orenrsn . Die unverkauften Vorrats in Lomba '̂
un6 an an 6eren Diätren wer 6en aul 250 000
Lallen gescbätrt.

-̂ .m Doko -lVlarkt war 6as Oescbalt wie 6er
rubiger , un 6 bek 6en böberen Dreisen bat aucb
6is Lacblrags aus Duropa wie 6er abgenommen.

Dreiss scb !ie6en 20—25 Dünkte böber gegen
6is Vorwocbe.

e3S ^ Uß ?8klSNdÖS *TSN
Lerlin.

Den 6enr : berubigt , am Aktienmarkt nocb
laicbte Kursrückgänge.

Die Lörss eröffnete in wesentlicb berubig-
ter Haltung . Die im Aktienmarkt nocb lestru-
stellen 6en Kursrückgänge bielten sicb in Oren-
ren von 1—3 Drorent . Im grollen un6 gan-
ren war eine wi 6erstan 6skäbige 8 timmung un¬
verkennbar . ^lontanwerie seirten aul etwa

gestriger 8 cblu 6basrs ein . Nannesmann Löbrsn
waren im Verlauk um 1 Drorent erbolt , Kbein-
stabl waren kaum vyrän 6ert , 6sgegsn bübten
Lu 6erus insgesamt nacb avkänglicbeln Oewinn
von O/ä- Drorent ein weiteres Drorent gegen 6ea
Vortag ein . Lbemiemarkt lagen Darben eine
Kleinigkeit scbwäcber , wä̂brenä OoI6scbmi 6t
minus 2 ein ^ cbtel Drorent aul 50^ Drorent
stärker ge 6rückt waren . Lompania Lispano
(0ba6s TVKtisn) ierscbiensn als Valutapäpier an¬
fangs mit 6en plus -plus -^ eicben , um später 14
Dünkte übergestern ru scbliellen . 8 cbuckert u.
Lo . konnten 6en gestrigen Verlust wie 6er auk-
bolen , aucb D. O. lagen um last 1 Drorent
gebessert ^ .m Kentenmarkt 6rückts ein grö-
Lsres Verkauls -^ ngebot in 7 Drorent 8 tablver-
ein Oblig . aul 6en Kurs ; 6as Dapier eröllnets
etwa 2 Drorent nie 6riger un 6 verlor im Ver¬
laute 6er Lörss weitere 2 Dror -nt . Oo!6pkanä-
brieke lagen wenig veran 6srt . Leicbsanleibe-
^ .ltbesitr setrten eineinacbtel Drorent böber
ein , Leubesrtranleibe lag guringlügig gebes¬
sert . ^ .m Kassamarkt war 6is Kursgsstaltung
uneinbeitlicb . Dynamit Lobe ! lagen im Din-
klang mit 6em scbwäcbsren Darbenkur -s um
etwa 2 Drorent scbwäcber . Verscbie 6entlicb
waren in 6iesem ^ .usmabe Kursrückgänge lest-
rustallen . Die Lörss scjiloll in uyeinbeitlicber
Haltung , js 6ocb in 6er 6 rün 6stimmüng nicbt un-
lreun 6Iicb.

Lremen.
^ .m Lremer Dlkektenmarkt war bei wenig

verän 6srtsn Kursen 6ie Lmsatrtätigkeit klein.
Von Divi 6en 6enwsrten wur 6en einige tausen 6
I '̂iark ^ tlas Werk - Aktien ru etwa gestrigen
Kursen aus 6em ?4arkt genommen . Lremer
8trallenbabn wur 6en ru 72 Drorent gesucbt,
wäbren 6 Angebot bei 73 Drorent bestan 6. Dür
Lremer 8 ilberwarenkabrik bsstanä ru unverän-
6ert 150 Drorent Kaulinteresse . Lremer T̂-It-
besitranleibe konnte sicb bei einigen Lmsätren
le ' cbt beksstigen.

Der 8eeverkebr in 6en Weserbälen.

Wocbe vom 23. bis 29. ^ .pril 1933.
Ds kamen an : 135 8cbills mit 159 833 LKD.

un6 65 865 t Da6ung , 6avon in 6 remen- 8 ta 6t
97 8cbikle mit 96 419 LKD . un 6 37 057 t Da-
6ung.

Ds gingen ab : 130 8cbilke mit 146 053 LKD.
un6 23 978 t Da6ung, 6avon von 6 r -msn- 8ta 6t
90 8cbills mit 78 555 LKD . un 6 19 790 t Da-
6ung.

Hamburger Lsesckülsverkebr.
29. ^ .pril sin 6 im Laken Hamburg angekommen:

Lamburg , 4. I6ai. In 6er Wocbe vom 23. bis
388 8sescbilke mit 378 114 LL .D,, 6avon be1a6en
263 8esscbilke . / iKgegangen s!n6: 382 Lsescbikks
mit 345 231 LKD, , 6avon belaäen 336 8 ee-
scbille.

ArnLIieliS Dovison -Larse
vorn 5. Kla!

Obne Oewäbr

Luenos - .Vtres.
Osnaäs . . . .
Istanbul . . .
lapsn.
Kairo . .
I.onclou.
New -Vork . .
Kio äe -Isneiro.
Uruguay.
/̂ msteräsna.
Lilien . .
Lrüssel . .
Lukarest .
Luäapest . .
OanLiS .
k̂ elsinZlors . . . .
Italien . . . .
lugoslavien . .
Kaunas (Kvwno ) .
Kopenliagen.
I.issabon/Oporto.
Oslo . - «-
..
Drag . . .
Devkiavik.
Liga . . .
8cbweir .
..
Zpan ien . - - -
8tockbo1rn.
lallin/Keval.
XVien . .

6elä
0,853
3.147
2.038
0,869

14.42
14,04
3.536
0,239
1.648

169,73
2,438

58,84
2.488

82.42
6,244

21.91
5,195

42.36
62,74
12.83
71.93
16.60
12,64
63.44
73.18
81,47

3,047
36.11
72.83

110,39
45.45

lörlsk
0.857
3,153
2.642
0.871

14.46
14.08
3.544
0241
1.652

170,07
2.442

58.96
2.492^

82.58
6,256

21.95
5.205

42.44
62.86 ,
12.85
72.07
16.64
12.66
63.56
7332
81,63
3.053

36.19 ,
72.97

110.61 >

I ônäonsr Ooläprels
Lerlin.  Der bonäoner Ooläpreis betrug sm

5. Klar in äeutscbe W.'ikrung umgereäinet kür
eine Unrs Deingolä 87,6407 RK4, kür ein Oramm
2,81771

Lerlin , 5. ^4ai 1933.
Der Larliner Droäuktenmarkt reigte beute

bei sebr kleinen Linsatren lür Lrotgetreiüe we¬

nig Denäenr . Das an sicb nicbt groÜs Angebot '
genügte äer Lacblrage . Die Klagen über«
Drockenbeit baben sicb insofern verstärkt , als

jetrt aucb Lekürcbtungrn lür scbwerere Löäeiij
so in äer Drovinr Lacbsen , laut weräev . Die
Wasserkracbten baben sicb verteuert . Dür Laler '
bestanä beute ein stärkeres Deckungsbeäürkms,'
6ocb war äieses nicbt 2U belrieäigen . Die Wa-
reninbaber verbalten sicb clen Oeboten , soweit!
sie nicbt erböbt sinä , grunäsatrilicb ablebneiiä.
80  lallt es aucb äem Lsrliner Konsum scbwer, -
seine kleinen Dinkäuls ru tagigsn . Der Nate-
rialmangel wirä verstärkt äurcb äsn ^ uslal! .
Lcblesiens , äas als Dolgs äes scblecbten Was«
,serstanä 'es Ksbns nicbt bereinbringsn kavw
Oerste batte riemlick gescbäktslosen
lieble fingen gestern nacbmittag sowolil iq
Weiren - als aucb in Koggsnineblsn , Dreiserbv«
bungen waren aber nicbt äurcbrusetrea . ^ .ucb
baute scbeiterten solcbe Lestrebuogen von sei« >
ten 6er - lüblen an 6en unvsränäerten Oe« >
treiäekursen . In sonstigen Artikeln ist äss Da«
scbalt in Dutterlupinen besser in 6 ang gekom«
men . Die Verteuerung kür Lo^ascbrot bat maa-
cbes Interesse lür äie Lupine gsbracbt . ^ .uclr
in Wicken ist einiges abgesetzt woröea.

^mtÜLker SsrUner Lcblscbtviebmsrkt von,
5. Î lai 1933. ^ .ultrieb : Kinäer 2176, äaruvter.
Ocbsen 451, Lullen 696, Küke unä Darsen 1029,
Kinüer , äirekt rugelübrt 81, ^ .uslanäsrinäsr 60,
Kälber 1436, Kälber , äirekt rugekübrt 12, ^ .us- «
lanäskälber 53, 8cbale 3704, 8 cbale , äirekt ru-
gelübrt 288, Lckweins 8205. Lcbweme , äirekt
rugelübrt 795, ^ .uslanässcbweine 27. — Verlauk:
Kinäer : mittelmaöig , Kälber vernacblässigter,
8cbale glatt , 8cbweine glatt . — Dreise : Ocbsea
^1  31 —32, L 1 29 —30, L 27—28, D 23—26.
Lullen 28- 29, L 26—27, Lullen L 24—25. D
22- 23, Kübe 7̂ 24—26, L 21—23, 6  18 —20. D
13- 17, Därsen 30. L 26- 29, O 21—25, Dres-
ser 18- 22, Kälber L 45—52. L 35- ä5 . D 20
bis 30. 8 cbale 2 33 —34. L 1 31- 32, 6 2 25
bis 27. L 28—30, D 18—27, 8 cbweine 38, 8
37- 38, D 34—36, D 33—34, 8 auen 6  34 —36.

8cblaebiviebmsrkt in Lamburg vom 5. U21
1933. Auftrieb : 8cbweins 2687. Verlauf;
8cbweine : mittet . Dreiss : 8 cbweins a 35—36, b
35- 36, c 35- 36, ä 33—35, e 31- 33, l 26- 30
g 26—32. _

Assrktbericbt vom 4. AUsi 1933.
IHsi-Aisrkt Osterbolr - 8cbarmbeck

8taä11a !1 8obsrmbeck.
Dksr6e 54 8 tück , Linävisb 123 8tück , 3

8cbale , 8 cbweine unä Derkel 635. ^larktver«
laul : Dlott lür Derkel , Dreise 12—15 Usrk lur
6 Wocben , 8 Wocben 15—18 Hlark , grööers
Diers Dlunä 45 Dkg. Dinävieb unä Dleräe Îlt-
telpreise . Lierlür unvrranäsrt , jeäocb - larktbe-
lebung . ^ .n Verkauksstänäen waren 15 suk 6ew
Krammarkt vorbanäen.

Däusrä Dinge! 8cdub !sbr!k ^ .-6 .» Lrlurt.
Lrlurt , 5. Nai . Lacb einer Mitteilung äes Da»

ternebmevs sinä im ^ nsebluö an äie kürrlicbe
Drböbung 6er Lelegscbalt um 120  Uann weitere
80 Î lann eingestellt woräen , so 6aü 6ie 2alil
6er Arbeiter unä Angestellten jetrt bereits 6iö
Löbe äes äabres 1926 überscbreitet . Da sämt-
licbs ^ lascbinen bereits voll besetrt sin6, wira
in einrelnen Abteilungen mit Lebersbmäea ge-
ss-beitel.
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Eine Neuwahl des Danziger Volkstagcs steht be¬
vor , die ein Bekenntnis der Danziger Bevölkerung
zrNn neuen Deutschland bringen wird . Wir ver¬
öffentlichen im folgenden einen Aussatz , der uns
avs Danzig zugegangen ist und der ein Bild von
d<?r politischen Lage in der Freien Stadt Danzig
zeichnet. i-

Die „ Freie Stadt Danzig " ist ein selbständiger,
souveräner Staat mit eigenem Parlament , 'eigener
Regierung , Verwaltung , Gerichtsbarkeit und Wäh¬
rung . Da dem Bevölkerungsverhältnis Danzigs
entsprechend das Parlament (Volkstag ) zu 97 Pro¬
zent aus deutschen Vertretern besteht , wird die
gesamte Staatsverwaltung nach deutschem und
preußischem Muster durchgeführt . Aus der Er¬
wägung heraus , daß Danzig als Hafen für Polen
dienen soll , ist jedoch Polen eine Reihe von Son¬
derrechten auf dem Gebiet der Freien Stadt Dan¬
zig -eingeräumt worden , die sich auf das Zollwesen,
Hafenverwaltung , Eisenbahnwesen , beschränkten

Westgotischer Grabstein aus der Zeit der

Völkerwanderung *

Auf der ersten urreligionsgeschichtlichen Ausstel¬
lung im Zentral -Jnstitut für Erziehung und Unter¬
richt in Berlin findet sich ein interessanter germa¬

nischer Grabstein mit Hakenkreuzen und Jahres¬
umlaufsymbol.

Die Lage in Danzig
Postdienst , Führung der auswärtigen Angelegen¬
heiten beziehen . Zum Verständnis der Lage der
Freien Stadt Danzig soll im folgenden kurz auf
diese polnischen Sonderrechte eingegangen werden.

Die Freie Stadt Danzig gehört zum Polnischen
Zollgebiet , d. h . es müssen Waren , die aus dem
Ausland nach Danzig kommen , nach dem polni¬
schen Zolltarif verzollt werden , wobei Danziger
Zollbeamte , also deutsche Beamte , den Zoll nach
dem polnischen Zolltarif erheben und den Zoll¬
betrag nach Warschau abführen müssen . Danzig
erhält immer Prozentualen Anteil . Dieser Anteil
ist aber so niedrig , daß er nicht einmal die Kosten
der Danziger Zollverwaltung aufbringen kann.
Umgekehrt erhebt das Ausland auf Danziger
Waren den gleichen Zoll wie auf Polnische Waren.
Da seit Jahren -ein Handelskrieg zwischen Deutsch¬
land und Polen besteht , sind deutsche Waren bei der
Einfuhr in das Danzig -Polnische Zollgebiet mit
außerordentlich hohen Zöllen belastet . Die Folge
davon ist , daß die Danziger Kaufleute ihre alten
Geschäftsbeziehungen mit dem Reich nicht mehr
aufrechterhalten können und gezwungen sind , ihre
Waren in Polen oder im Ausland , insbesondere
in Frankreich , einzukaufen . Die weitere Folge ist,
daß deutsche Waren in Danzig kaum mehr käuflich
sind , man ist als guter deutscher Danziger gezwun¬
gen , in einem deutschen Staatswesen ausländische
Waren , insbesondere polnische Waren , zu kaufen.
Was hierbei den Danzigern zugemutet wird , ist
ungeheuerlich . Gebrauchsanweisungen für gewisse
Waren , die man in Danzig kauft , sind in polni¬
scher , englischer und französischer Sprache abgefaßt,
aber nicht in deutscher , da in Polen ein allge¬
meiner Kampf gegen die deutsche Sprache geführt
wird . Wenn man feinen Kindern einmal ein
kleines Flugzeug kaufen will , ist dies mit polni¬
schen Hoheitsabzeichen versehen . Auch auf den
Genuß deutschen Weins muß der Danziger ver¬
zichten , da auf die Einfuhr deutschen Weins ein
Zoll in Höhe von 600 bis 800 Prozent des Wertes
des Weins liegt ; es kommt also auf den Liter
Wein , der 1 RM . kostet , ein Zoll von weiteren
6 RM . hinzu.

Furchtbare Verheerungen hat diese Zollunion mit
Polen in der Danziger Landwirtschaft angerichtet.
Danziger landwirtschaftliche Produkte können in¬
folge der durch die Gegenseitigkeit bedingten hohen
Zollmauern im Ausland nicht abgesetzt werden.
Andererseits strömen polnische landwirtschaftliche
Produkte durch ^keineZollgrenze gehemmt nachDan-
zig ein , welche die Danziger Produkts wegen des
niederen Standes des polnischen Geldes und der
damit verbundenen niederen Produktionskosten , die
außerdem noch vermindert insbesondere durch den
tiefen Lebensstandard des polnischen Landarbeiters,
unterbieten.

Während , wie gesagt , die Staatsverwaltung in
Danzig in deutsch - danziger Land liegt , ist für die
Verwaltung des Danziger Hafens eine besondere
Regelung getroffen . Der Hafen steht unter Ver¬
waltung eines gemischten Ausschusses , bestehend
aus fünf Danziger d . h . deutschen Delegierten und
und polnischen Delegierten . Falls die Danziger
und polnischen Delegierten in einer Frage zu kei¬

ner Einigung kommen , entscheidet der Präsident
des Hafenausschusses , zurzeit ein Schweizer Staats¬
angehöriger , da dieser Posten mit einem Schweizer
besetzt sein nmß , falls die Regierungen Danzigs
und Polens sich nicht über eine Persönlichkeit
einigen können.

Seit vier Jahren gestaltet sich die Wirtschafts¬
lage Danzigs und des Danziger Hafens noch aus
einem besonderen Grunde katastrophal . Polen hat
nur 15 Kilometer von Danzig entfernt auf der¬
zeitig polnischem Gebiet , das ehemalige Fischerdorf
Gdingen mit 300 Einwohnern im Jahre 1920 zu
einer Hafenstadt ausgebaut , die heute schon über
40 000 Einwohner zahlt . Polen sucht nun mit allen
Mitteln , den an sich schon abnehmenden Verkehr
über Danzig nach Gdingen abzulenken und bedient
sich dabei aller hierzu sich eignenden Mittel (Tarif-
ermäßigungen , Steuerfreiheit für Firmen , die sich
in Gdingen niederlassen , Bildung von Syndikaten,
die sich verpflichten , ihre Waren über den Gdinger
Hasen ein - oder auszuführen , Verpachtung von
Hafengelände an die oberschlesischen Gruben unter
der Bedingung , daß diese ein gewisses Quantum
jährlichen Kohlenumschlags über Gdingen garan¬
tieren usw .) . Die Folge davon ist , daß viele Dan¬
ziger Firmen gezwungen sind , Niederlassungen in
Gdingen zu errichten und dadurch ihr Geschäft in
Danzig zu verkleinern . Hierdurch werden auch die
deutsch -danziger Angestellten und Arbeiter schwer
betroffen , da diese in Danzig entlassen werden,
und für sie in Gdingen Polen eingestellt werden
müssen.

Ein weiteres Sonderrecht , das Polen auf Dan¬
ziger Gebiet zugestanden wurde , besteht darin , daß
die Bahnlinien auf Danziger Gebiet unter Pol¬
nischer Eisenbahnverwaltung stehen . Die ehemali¬
gen preußischen Eisenbahnbediensteten des heutigen
Danziger Gebiets mußten nach der Abtrennung
Danzigs von der polnischen Eisenbahnverwaltung
übernommen werden . Die polnische Tisenöahnver-
waltung richtete in Danzig eine Cüfenbahndirekrion
ein , die nicht nur die Verwaltung der Eisenbahn¬
linien auf Danziger Gebiet, ' sondern auch der Li¬
nien des ehemaligen Westpreußens , soweit dieses
zu Polen gekommen ist , übernahm . Die Einrichtung
eines solchen großen polnischen Verwaltungskörp -ers
auf Danziger Gebiet bedeutet natürlich für Dun-
zig eine große Gefahr . Durch die Einrichtung dieür
Direktion wurden etwa 500 polnische Beamren-
familien nach Danzig gezogen ; mit deren Hilfe ein
polnisches Gymnasium und sonstige Schulen , ins¬
besondere polnische Kinderschulen geschaffen wur¬
den . Der Präsident der polnischen Eisenbahn¬
direktion in Danzig ist zugleich Vorsitzender des
Polnischen Schulvereins in Danzig und versucht
auf die deutsch -danziger Eisenbahnbediensteten hin¬
zuwirken , daß diese ihreKinder in polnischeSchulen
schicken . Als Druckmittel werden hierbei Versetzun¬
gen in schlechtere Stellungen oder sogar Ent¬
lassungen angedroht und ausgeführt.

Durch das Diktat von Versailles ist Polen die
Vertretung der Danziger im Ausland und die
Führung der auswärtigen Angelegenheiten für
Danzig übertragen worden , d. h . die Bestimmung

Reichsstand des deutschen Handwerks gegründet

Dr . von Rent -elen,

der Führer des neugegründeten Reichsstandes des
deutschen Handwerks.

und Leitung der auswärtigen Politik erfolgt durch
die Danziger Regierung , jedoch ist z. B . die Pol¬
nische Botschaft in London auch die Vertretung
der Freien Stadt Danzig in England . Ein Dan¬
ziger , der im Ausland in Not gerät , muß sich an
das betreffende polnische Konsulat werden , obwohl
ein Danziger in den allermeisten Fällen überhaupt
nicht polnisch sprechen kann.

Diese Darstellung der außenpolitischen Situation
Danzigs ließe sich noch endlos ergänzen und er¬
weitern . Dienationale  Situation Danzigs aber

wird ganz kurz und eindeutig bei den Volkstags¬
wahlen zum Ausdruck kommen.

Präsident für Luftschutz ernannt

^ -

Generalleutnant a . D . Hugo Grimme,
der im Weltkriege die deutsche Luftabwehr organi¬
sierte und führte , wurde vom Luftfahrtminister
Goering zum Präsidenten des deutschen Reichsluft¬
schutzbundes , der Organisation zur Förderung des
für Deutschland so notwendigen Luftschutzes , er¬

nannt.

Ktlebelrmg der RSVAV. im SsamMM
° Saarbrücken . Die Regierungskommission verbot
die „ Saarfront " , weil sie angeblich die Beamten
beleidigte , verbot aber nicht die „ Volksstimme"
und die „ Arbeiterzeitung ", die beide eine maß¬
lose Hetze und nicht mehr zu überbietende Lügen
und Greuelpropaganda betreiben . Sie verbot die
„Saarfront " und duldete stillschweigend , daß der
Sozialdemokrat M . Braun  den Kanzler des
deutschen Volkes als „ Bandenführer " „ Mordbren¬
ner " , und den RZchsminister Goering als „ Mor¬
phinisten " und „ Brandstifter " bezeichnet . Sie ver¬
bot ferner alle Veranstaltungen und Sprechabende
der NSDAP für das ganze Saargebiet . Wir wol¬
len nicht sagen weil,  aber obwohl  die KPD
in Gemeinschaft mit der SPD und dem Reichs¬
banner systematisch und Planvoll fast Tag für Tag
und Nacht für Nacht unsere Parteigenossen über¬
fällt , um sie viehisch zusammenzuschlagen und zu
mißhandeln.

Die Regierungskommission verbot das Tragen
unserer Hoheitsabzeichen . Sie verbot — um aus
der anderen Seite stillschweigend alles zu dulden.
Kurz nach dem heimtückischen Ueberfall der ver¬
einten Marxisten in Güdingen auf unsere HJ,
an dessen Folgen unser 19jähriger
Pg . Schmelzer starb,  erfolgte das General-
Verbot all unserer Veranstaltungen . Das machte

die saarländischen Volksgenossen stutzig und er¬
weckte bei allen Kopfschütteln.

Die Tolerierung des Bluthctzers Braun auf der
einen und die Verbotsmaßnahmen gegen die ganz
und gar legale NSDAP auf der anderen Seite
zwang nach allen psychologischen Gesetzen das
Saarvolk auf die Seite derer , die völlig zu Un¬
recht Verfolgung erleiden müssen.

Wer die straffe und unzweideutige Disziplin der
NSDAP kennt und wer sollte sie nicht kennen,
weiß , daß Provokationen nie und nimmer von
unseren Parteigenossen heraufbeschworen werden.
Im Gegenteil , uns liegt

ein Geheimbesehl der KPD
vor , den wir im Wortlaut wiedergeben , und der
auch der Regierungskommission als Treuhändern
des Saargebietes Veranlassung geben sollte , ein
ohne Zweifel zu unrecht gefälltes Urteil wieder
gutzumachen:
Abt . 4 Saarlouis
Zentrale N .Z . 113/J .B.
Stamm . Ben ./ m und IV.
Bezirk Gau Saar.

Grundbedingungen sind heute , daß mündliche
Zusagen an Funktionäre nicht mehr gemacht wer¬
den dürfen , da der gegnerische sowie der Polizei-
N .Z .-Dienst ziemlich auf der Information inner¬
halb der Vorhaben betreffend sämtlicher Unter¬
nehmer auf dem Laufenden ist.

Punkt 1. Ab Freitag , 7 Uhr , in den Städten
Merzig , Ottweiler , St . Wendel , Saarlouis , Dil¬
lingen , Saarbrücken , Neunkirchen und Homburg
durch unkenntliche Einzelposten der Bewegung
A .B .C . festzustellen , wie der Verkehr der nationa¬
len Verbände betr . Lokalbesuches usw . vor sich
geht . Ferner die Polizeiwachen nach Stärken im
Pachtverhältnis festzustellen . Die politische Polizei
stets verfolgen und Umgang prüfen . Mitglieder
der NSDAP und Stahlhelm merken . Die Posten
stellen sich unsichtbar.

Punkt 2 . Mit der Abteilung Zweibrücken , Abtl.
Saarburg , Abtl . Kirn Nahverbindung aufrecht er¬
halten . Wichtige Zeichen : Meldungen „Italien
Restaurant " in Forbach . Nationalstraße , Nähe
Markt und das Bürgermeisteramt.

Punkt 3. Angriffe auf Anweisung versuchsweise
in der Samstagsnacht von 11 bis 4 Uhr ( An¬
griffspunkte am Freitag zur schriftlichen Auf¬
forderung ) .

Punkt 4 . Abgeordnete halten sich streng von
jetzt noch kommenden Vorkommnissen fern.
(Schlüfselstellschrist : Hasen jagen , Leute Villa
Lehen .)

Punkt 5 . Sonntag eine Patrouille von zirka
16 Mann nach Fechingen -Saar . Befehl erfolgt
N .A . dortselbst.

Punkt 6 . Lautet wie laut Blatt Urschrift 17/3.
Provozierend benehmen . Außerdem haben Rund¬
schreiben zu ergehen wegen Finanzierung.

Punkt 7 . Flncht und Sicherheitsmaßnahmen
eines jeden Mitgliedes hat unbedingt zu erfolgen.
Paß usw . Abkehrschein usw . Ausgangspunkt Perl
(Mosel ) .

Eine Kette von gemeinen Uebersällen

Doch nicht genug damit . Wir sind in der Lage,
eine lückenlose Beweisführung dafür anzutreten,
daß der kommunistische Befehl , besonders in be-
zug auf den Punkt „ Provozierendes Benehmen " ,
auch restlos ausgeführt wurde und noch immer
ausgeführt wird . Aus der Fülle der uns vorlie¬
genden kommunistischen Ueberfälle auf National¬
sozialisten greifen wir zwangslos einige Beispiele
aus Dudweiler heraus . Sie unterscheiden sich durch
nichts von den Vorgängen im ganzen übrigen
Saargebiet:

18 .— 19 . März : Im Ratskeller Dudweiler wur¬
den um 1 Uhr nachts 60 Kommunisten aus
Schisfweiler , Sulzbach , Altenwald u . a . Orten
des Saargebietes unter Führung von 7 Kommu¬
nisten aus Dudweiler festgestellt . Diese wurden
von der Polizei ausgehoben . In der gleichen
Nacht waren hier in Dudweiler zirka 300 aus¬
wärtige Kommunisten zusammengezogen , die zum
großen Teil in Massenquartieren lagen . Durch
Patrouillen , die von den Kommunisten ausgesandt
waren , wurden die Passanten belästigt und auf
Waffen und Sonstiges untersucht.

19 . März . Die Pgg . Henz und Philipps
wurden bei einem Spaziergang am Schiedborn-
schacht von zirka 18 Kommunisten angehalten , auf
Massen untersucht und bedroht.

21 . März . Der Dudweiler Bürger namens
Groß von Kommunisten überfallen und mißhan¬
delt . Am selben Tage wurde an dem Hause Groß

e. tne schwarz -weitz -rote Fahne abgebrannt und
Fensterscheiben eingeworfen.

22 . März . 3 jugendliche Mitglieder der NSD¬
AP am Kitten überfallen . Koppel zerschnitten und
mißhandelt.

24 . März . An der hiesigen Stempelstelle wurde
der Pg . Sauer  vom Rad gestoßen und miß¬
handelt.

26 März . Ein Fischbacher Mitglied des Stahl¬
helms wird in der Wirtschaft „ Zum Ratskeller"
von Kommunisten angefallen , auf den Flur ge¬
zeckt , zusammengehalten und ihm das Parteiab¬
zeichen entwendet.

31 . März . Wurden bei Kommunisten durch die
Polizei Waffen beschlagnahmt.

31 . März . Pg . Kühn überfallen und miß¬
handelt

Diese Liste ließe sich beliebig fortsetzen Die Re¬
gierungskommission aber schweigt zu all diesen
Vorgängen und findet es für angebracht , die NS¬
DAP mit Verboten zu verfolgen.

Heute ist das Verbot der „ Saarfront " abgelau¬
fen und mit Bangen fragen Tausende und aber
Tausende saarländischer Volksgenossen : „ Wie
lange ? "

Wir erwarten von der Negierungskommission
für das Saargebiet nicht , daß sie uns ihre Zu¬
neigung schenkt , wir erwarten auch nicht , daß wir
irgendeine Gnade erwarten können . Aber
wir erwarten , daß sie uns gegenüber Recht und

Gerechtigkeit übt,

und unseren Kampf gegen alle unlauteren Ele¬
mente um die Freiheit unserer in jeder Bezie¬
hung deutschen Heimat an der Saar nicht durch
Verbotsverfolgungen in seiner straffen Durchfüh¬
rung hemmt . Hemmen und erschweren kann sie
unseren Kampf wohl — niemals aber aufhalten.
Unsere Parole heißt Kampf — unser Wollen heißt
Sieg — und unser Ziel:

Freiheit der deutschen Saar im freien Deutsch¬
land.



KAK
J ::ngmädel Neustadt - Buntentor

(13—1S Jahre)

Sonnabend , deir 6. Mai , versammeln sich die Jung«
mädel voran „Johann Gossel -Hans ". Erscheinen ist
Pflicht , Ausweise mitbringen!

zrs-sme-
SaMMSUNg

noch 3 Tage

Hast Du Zeit zum Sammeln . Am 10. Mai müssen
die vollverkausten Markenheste bei den zuständigen
Ortsgruppen abgerechnet sein. Jeder Inhaber eines
Markenhestes tragt durch den Verkauf aller Mar¬
ken zum Erfolg unserer Sammlung bei. Die nur
teilweise verkauften Markenheste sind nicht ge-
winnberechtigt und werden durch die Blockwarte
eingezogen, ebenso der Gegenwert der verkauften
Mxucken. — Die Keisleitung.

VarieismMchs Islarmtgabe
Achtung Motorradfahrer!

Unterstützung bei Motorradunfällen kann durch
die Hilfskasse nicht gewährt werden. Daher müs¬
sen alle Parteimitglieder , die als Fahrer oder
Beifahrer ein Motorrad benutzen, der für sie ein¬
gerichteten Motorradfahr -erkasse der Nat .-Soz.
Deutschen Arbeiterpartei (PostscheckkontoMünchen
19 320) gemeldet werden.

Die Richtlinien der Motorradfahrerkasse sind
durch die Untergruppenleitungen oder Gauleitun¬
gen zu beziehen,

O
Achtung Ortsgruppenleiter!

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
im Parteidienst . Außer zahlreichen Verletzun¬
gen wurden allein am heutigen Tage 7 (sieben!)
Todesfälle der Hilfskasse (Verwundetenhilfe der
NSDAP .) gemeldet.

Bis 22. Mai 1933 müssen daher die Beiträge
aller Mitglieder zur Hilfskasse für Monat
Juni,  die für die Verletzten und Verwundeten
unbedingt gebraucht werden , aus Konto 9817 für
Hilfskasse der Nat .-Soz . Deutschen Arbeiterpartei
vorliegen . Die Ortsgruppenleiter werden
dringend ersucht, für rechtzeitig! und vollstän¬
dige Abführung der Beiträge durch die Mitglie¬
der , für ordnungsmäßige Abführung der Beiträge
und für sofortige Nachzahlung aller eventuellen
Rückstände zu sorgen. Die Beitragszahlung an die
Hilfskasse ist laut mehrfach ergangener Anord¬
nung Adolf Hitlers Parteipflicht aller Mit¬
glieder.

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hin¬
gewiesen, daß alle Schadenfälle über die zustän¬
digen Partei -Ortsgruppen beziehungsweise Kreis¬
leitungen der Hilfskasse gemeldet werden müs¬
sen. Andere Unfallmeldungen können nicht be¬
arbeitet werden.

Die Richtlinien der Hilfskasse sollen auf allen
Geschäftsstellen zur Einsichtnahme aufliegen.

München, den 2. Mai 1933.
gez. Bor mann-

O

Appell SZs AmWhsrms n ZM VolkShauS
Der Sturmbann II hielt mit 3 Stürmen , insge¬

samt 202 Mann , einen Appell und eine Verpflich¬
tung der bis zum 5. März eingetretenen SA-
Männer ab. In mustergültiger Disziplin waren die
einzelne Stürme angetreten . Die Sturmführer und
der Sturmbannführer Senator Laue  gaben bis
zum Eintreffen des Standartenführers Paul We¬
gen er einige Mitteilungen . Pünktlich um 9 llhr
erschien der Standartenführer und begrüßte die
Kameraden mit einem Heil . „Heil Standarten¬
führer ", schallt es zurück. Sodann treten die neuen
SA -Männer an den Flügel . Sie sollen heute ihren
Schwirr auf die Fahne der deutschen Freiheits¬
bewegung ablegen , sie werden damit verpflichtet
sein, wenn erforderlich, unter Einsatz ihres Lebens
diese heilige Fahne zu verteidigen . Zunächst spricht
Sturmbannführer Senator Laue: „Kameraden!
Als ich vor einiger Zeit in den Senat berufen
wurde , habe ich diese Berufung nur schweren Her¬
zens angenommen . Es war infolge Arbeitsüber¬
lastung anfangs nicht möglich, weiter die Führung
des Sturmbanns in Hunden zu behalten . Ich habe
mit der Zeit aber doch feststellen müssen, daß die
Fühlung , die Verbindung mit den Kameraden,
mit denen ich viele Jahre zusammen gekämpft
habe, unlösbar ist, und somit werde ich die Füh¬
rung des Sturmbanns wieder übernehmen , weil
ich überzeugt bin, daß der Kampf erst jetzt beginnt.
Zu der Lösung der Aufgaben , die vor uns liegen,
ist unbedingte Ruhe erforderlich . Die Lösung ist

ferner nur dann gewährleistet , wenn alle SA-
Männer äußerste Disziplin bewahren . Der erste
Teil der nationalem Revolution ist über alles Er¬

warten schnell gelungen . Der zweite Teil liegt
noch vor uns . Alle Vorbereitungen zur Hebung
der Arbeitslosigkeit sind getroffen . Heute wie im¬
mer muß die braune Armee einen einheitlichen
Willen zeigen. IlnsereAufgabe ist es nicht, besondere
Rechte für uns in Anspruch zu nehmen , sondern
geschlossen hinter unseren Führer zu treten und
ihm die Treue zu halten . Aus diesem Sturm¬
bann will ich das Beste machen," so schloß Sturm¬
bannführer Laue , „Ihr sollt mir bei diesem Werk
helfen ." — Dann nimmt Standartenführer We¬
tze n e r das Wort zu einer von heißem Patriotis¬
mus durchglühten Rede. „Kameraden ! Wenn wir
zu einem Appell in diesem Hause ausrufen , so
hat das ganz besondere Gründe . Wir wollen dem
Arbeiter zeigen, daß wir aus dieser Mistkuhle, die
ihm den letzten Groschen nahm , wieder ein Haus
der Ehre machen können . Heute will ich die Män¬
ner , tzie treu ihre Pflicht versahen , verpflichten auf
die Fahne , von der sie sich niemals wieder lossagen
dürfen . Wenn wir noch einmal zurückschallen auf
die Zeit , die hinter uns liegt , so müssen wir ein¬
sehen, daß nur das Vertrauen nach oben und die
Achtung nach unten uns zu dieser Höhe brachte,
daß wir nur durch unsere stete Beharrlichkeit so
konsequent unseren Weg gehen konnten.

dl5L . Das Aktionskomitee zum Schutz der deut¬
schen Arbeit " teilt mit:

In den letzten Tagen häufen sich bei den Be¬
auftragten des Komitees die Bewerbungen von
Stellungsuchenden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der¬
artige Bewerbungen, mögen sie nrürrdlich oder
schriftlich geschehen, zwecklos sind, da der Ange¬
stelltenapparat der Gewerkschaftenkeine Erweite¬
rung erfahren kann, sondern vielmehr auf das
normale Matz zurückgeschraubtwerden mutz.

I . A. gez. Muchow,

Mitgliederversammlung
Ortsgruvve Neustadt - Süd

Die Ortsgruppe Neustadt -Süd rief zu einer Mitglie¬
derversammlung in den großen Saal von Sielers
Festsälen auf . Ortsgruppenleiter Pg . Bommeln: ann
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Ortsgruppe
einen solchen Aufschwung genommen , daß sich der
Weidmannssaal als viel zn klein erwiesen habe . Bis
zum Eintreffen des Hauptredners sprach Pg . Run-
kel  und gab in kurzen, aber klaren Ausführungen
einen Rückblick auf die Arbeit der Vergangenheit und
eine : Vorschau aus die Ausgaben , die ihrer Lösung noch
harren . Sodann erschien Pg . Növekamp,  der über
die „Freimaurerei " referierte . Die Freimaurerei habe
ihren Ursprung 1723 durch einen Wohltätigkeitsverein
erhalten . 1713 hätten sich die Juden der Logen be¬
mächtigt und somit sei es nicht verwunderlich , daß
sie deshalb international geworden seien . Es sei nicht
möglich , daß Freimaurer zu uns kämen, denn der
Nationalsozialismus könne in seinen Reihen nur Leute
gebrauchen , die offen und ehrlich handelten und nicht
hinter verschlossenen Türen arbeiteten . Des Führers
Kampf gelte daher den Freimaurern , die schon s. Zt.
in Thüringen unserem Minister Frick nicht unerheblich
geschadet hätten . Ein Sieg -Heil auf den Führer und
das Horst Wessel-Lied beschlossen diese interessante Ver¬
sammlung.

Ortsgruppe Ha siebt.  Montag , 29.30 Uhr . wich¬
tige Amtswalterbesprechung in der neuen Geschäfts¬
stelle, Haftedter Centralhailen , Eingang Deichbruchftr.

Der Kampfbund des gewerbl - Mittel st an des
Ortsgruppe Westen , Doventor , Findorff

und Walle
Die obengenannten vier Ortsgruppen haben für Sonn¬

abend , d. 6. d. Mts , eine öffentliche Versammlung
angesetzt mit dem Thema „Zweck und Ziele des
Kamvfbundes ". Das Referat hat übernommen
Pg . Dr . Reimers.  Anfang Pünktlich 9 Uhr abends.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Die Mitglie¬
der des Kampfbundes bitten wir , in ihren Kreisen
hierauf hinzuweisen . Die Versammlung findet im
Schlachthof -Restaurant statt.

Ortsgruppe Westen, Doventor , Findorff und Walle.

Gasthausangestellte in der „N . S . B . O."
Nur wenige Berufe innerhalb des Gaststättengewerbes

sind so eng miteinander verknüpft , wie diejenigen
des Kellners und Kochs. Daß ein enges , vertrautes
Zusammenarbeiten dieser beiden Berufsgruvven bis¬
her nicht zustandekommen konnte , ist hauptsächlich den
Führern der einzelnen Berufsverbände zuzuschreiben,
denn dieselben waren größtenteils auf marxistischer
Grundlage aufgebaut und sahen ihre Aufgabe nicht
darin , die Interessen des gesamten Gaststättengewerbes
wahrzunehmen , im Gegenteil , die Herren haben oft
nur Zwietracht und Uneinigkeit unter die einzelnen
Berufsgruvven gebracht ! —

Mit besonderer Genugtuung ist nunmehr festzustellen,
baß es endlich gelungen ist, diesem verderblichen
Treiben marxistischer Gewerkschaftler ein Ende zu be¬
reiten ! Der ehrliche Wille zu einem aufrichtigen und
ersprießlichen Zusammenarbeiten hat uns in der NSBO.
zusammengeführt und es ist zu beglückwünschen, daß end¬
lich eine Einigkeit erzielt worden ist, denn nur durch die
Einigkeit und den feste:: Willen zu einem kollegialen Zu¬
sammenarbeiten kann die Gesundung des gesamten
deutschen Gaststättengewerbes auf sozialer und natio¬
naler Grundlage herbeigeführt werden . Die nationale
Revolution ist an uns nicht spurlos vorübergegangen
und muß es unsers erste Ausgabe sein , mit allen
Kräften an den: Wiederaufbau Deutschlands beizutragen.

B . D . M . Ortsgruppe Neustadt

Sonntag morgen , 9.30 Uhr, Antreten Leibnitzpiatz.
Erscheinen ist Pflicht.

Westen ; Jung - Mädel (13 bis löjührig -e)
Sämtliche Jnng -Müdel und Scharsührerinnen tresstn

sich am Sonntagmorgen , 10 Uhr, am Panzenberg
Pünktliches Erscheinen in Tracht ist Pflicht . AmtÄ
walterinnen alles zum Abrechnen mitbringen.

Die Ortsgruppensührerin.

Kinderfest in Vegesack

Die NS .-Franenschaft Vegesack-Aumnnd veranstaltet
am 25. 5. (Himmelfahrt ), ein Kinderfest bei Hanewinkel.
Die Kinder der Parteigenossen , der NSBO .-Mitgliede:
und der Helferinnen , die daran teilnehmen sollen,
mögen sich (wie wir bereits am 3. Mai berichteten) mel-
den bei Pgin . Frl . Müller , Vegesack, Vulcanstr . 9, und
Pgin . Frau N . Klippert , Grohn , Langest ! . 3, im Lause
dieser Woche, bis vormittags 10 Uhr . Kosten ent-
stehen den Kindern nicht. Näheres über das Fest wiü,
noch bekanntgegeben.

KraMuttermMel-reSe
Die Landwirtschaftskammer schreibt uns:
Die Einbeziehung der Oelsaaten und Oelkuch.'n

in die Befugnisie der Reichsmaisstelle Hai in der
Oelkuchen verbrauchenden Landwirtschaft villsaih
zu Mißverständnissen und übertriebenen Besürch.
Lungen Anlaß gegeben. Wie von der Regierung
wiederholt ausdrücklich betont worden ist, soll mit
dem Mittel der Monopolabgabe oder durch Be.
schränkung des Angebots vorläufig unter gar kei.
neu Umständen eine wesentliche Verteuerung der
Futtermittelpreise bewirkt werden , da die Regie-
rung den Standpunkt einnimmt , daß eine derartige
Futtermittelverteuerung keinesfalls tragbar ist, so¬
lange nicht auch erheblich bessere Preise für Vieh
und Vieherzeugnisse erzielbar sind als heute. Die
eingeführte Monopolabgabe von RM . 120,— je
Tonne — Mk. 5,50 je Zentner für solche Oelkuchen,
die fertig aus dem Auslande eingeführt werden,
ist keineswegs so zu verstehen, daß nun etwa eine
gleiche Verteuerung des Preises für Kraftfutter-
mitte ! am Jnlandsmarkt eintreten müßte . Diese
hohe Monopolabgabe soll vielmehr grundsätzlich
prohibitiv für die ausländifchcn Kraftfuttermittel
wirken , well die Regierung der Auffassung ist, dich
im Interesse der Arbeitsbeschaffung ein möglich,'!
hoher Teil der im Jnlande verbrauchten Kraft-
suttermittel aus inländischer Produktion stammen
soll. Die im Laufe der letzten Zeit aufgestapelten
Kraftsuttermittelvorräte im Jnlande sind ange¬
sichts der saisonmäßig geringen Nachfrage durchaus
als ausreichend zu bezeichnen, um den inländischen
Bedarf auch ohne wesentliche Preissteigerungen zu
decken. Die weitere Aufrechterhaltung der inlän¬
dischen Produktion in ausreichendem Ausmaße ist
außerdem dadurch besonders begünstigt , da§
gleich mit der Absperrung derOekkucheneinManch
eine Kontingentierung der Oeleinsuhr aus bv7i>
ihres bisherigen Umfanges erfolgt ist. Sollte sich
jedoch trotzdem herausstellen , daß das inländische
Krastsutterangebot in nächster Zeit nicht ausrei,
chend ist, um größere Preissteigerungen zn ver«
meiden, so hat sich die Regierung , wie der
Deutsche ^Landwirtschaftsrat mitteilt , Mittel vor¬
behalten , die es ihr ermöglichen , ungerechtfertigt!
Preiserhöhungsversuche zu verhindern.

Lortzing Theater» Am Deich  111 . Am Sonn-
tagnachmittag , 4 Nhr , findet die Aufführung des be¬
liebten . MärcheuS : „Dornröschen " statt . Die Eintritts¬
preise sind für Erwachsene und Kinder sehr niedri¬
gehalten . Ein Besuch lohnt sich.

SeM UNS Schopenhauer
Am Donnerstag abend sprach Pros.

Horneffer im goldenen Saal der Böttcher-
straße über Hegel und Schopenhauer. Pros.
Horneffer schilderte Hegel als den Deuter
der Geschichte und den Philosophen, der
den Menschen in seiner Gesamtheit erfassen
wollte. Beeinflußt sei Hegel in seinen
philosophischen Arbeiten einmal von der
deutschenDichtung (Goethe) und von dem
gewaltigen Erlebnis der französischenRe¬
volution. Hegel sei es gewesen, der, aus¬
gehend vom griechischenStaat , die Größe
des Staates überhaupt erkannt habe. Ma¬
gisch habe ihn der seinerzeit noch unbedeu¬
tende preußische Staat angezvgen. So sei
Hegel gewissermaßen zum Erzieher des
jungen aufstrebenden preußischen Staates
geworden. Die Erfahrung Hegels mit der
Demokratie in der Schweiz hatte in ihm
die Erkenntnis reifen lassen, daß die kon¬
stitutionelle Monarchie Wohl der beste Ga¬
rant des Staates überhaupt sei. — Hor¬
neffer ging dann zum Hauptwerk Hegels:
„Wissenschaft der Logik" über und erläuterte
den Begriff der philosophischen Form:
„These contra Antithese gleich Synthese".
Hegel habe in seiner Philosophie die
Menschheits-Geschichte im ewigen Suchen
ngch Goethe gezeichnet im ewigen Zurück¬
fluten allen Seins zur Gottheit. Logisch
sei daher die Folgerung, wenn er zu dem
^rnpunkt seiner Philosophie komme, daß
das Leben, alles Seiende vernünftig sei. Und
zwar sei der Satz so zu verstehen, daß das
Wirklichedas ewig Werdende sei und das
Bestehende alle Stufen in der Entwicklung
seine Berechtigung habe. So sähe Hegel
auch in der Geschichte den notwendigen Ab¬
lauf. Sie treffen hierin mit Goethes Idee
der ewigen Metamorphose zusammen.

Weiter kam Pros . Horneffer aus die Idee
des Volksstaates M jprecherr. Der Fürst des

Staates müsse nach Hegel der Gegenpol der
beweglichen Mächte des Parlaments sein.
Interessant sei es, daß in diesem Punkt
Hegel mit den Ideen Bismarcks überein¬
stimme, daß gewissermaßen Bismarck, der
nachweislich Hegel niemals gelesen habe,
dennoch von der Idee Hegels befruchtet ge¬
wesen wäre. So könne man bei Hegel
von einem Bahnbrecherund Wegweiser des
alten Kanzlers sprechen. So sei die Philo¬
sophie Hegels über den Staatsgedanken
Wirklichkeit geworden. Dagegen stellte
Pros . Horneffer Schopenhauer dar, der ver¬
sucht habe, vom Ich aus die Welt zu deuten.
Schopenhauer habe Einspruch gegen alle
Philosophie der Vergangenheit erhoben und
sich bereits in die Tiefe und in die Tragik
menschlicherLeidenschaft gewandt. Wenn
Schopenhauer zu dem Grundsatz komme,
daß alles Leben Unvernunft sei, so spreche
aus ihm ein unbeugsamer Mut zur Wahr¬
heit. Das Interessante sei, daß Schopen¬
hauer gerade sein Hauptwerkin der Jugend
geschrieben habe, ein Fall, der in der Philo¬
sophie bislang einzigartig ist. Obgleich sich
Schopenhauer13 Femester als Privatdozent
etablierte und während dieser 13 Semester
nicht einen einzigen Hörer gehabt habe,
weil er seine Verlesungen zu gleicher Z§it
ankündigte, wenn Hegel sprach, so hat er
dennoch nie an der Richtigkeitseiner Philo¬
sophie gezweifelt. Pros . Horneffer er¬
läuterte dann klar und deutlich Sinn und
Zweck der SchopenhauerschenPhilosophie,
versuchte besonders, aus der Person des
Philosophen die Weltanschauung verständ¬
lich zu machen. — Lust sei vorübergehende
Abwesenheit des Schmerzes und die Er-
lösun.g daraus habe Schopenhauer lediglich
in der Kunst, aber ganz besonders in der
Musik gesehen. Zu seinen Lebzeiten sei
Schopenhauer nicht immer ernst genommen
worden, aber im Vorwort zu seinem Lauvt-

Werk habe Schopenhauerbereits geschrieben:
„Ich werde gelesen, ich werde gelesen
werden." Dann leiiee Pros . Horneffer von
Schopenhauer nach Nietzsche über, der als
elfter die SchopenhauerschePhilosophie so
ausgedeutet habe, wie sie wohl ausgedeutet
werden muß. Die nächsten Vortrage Pros.
Horneffers sollen der deutschen Schopen¬
hauer-scheu Philosophie im Lichte Dietzsches
gewidmet sein. H. F.

MghMs-KsWZrt in der
Glocke

Außer den großen Chorwerken, dem Re¬
quiem, dem Schicksalslied, Triumphlied und
Gesang der Parzen hat Brahms eine große
Anzahl von Werken für Männerchor, Frau-
enchor und gemischten Chor geschrieben
darunter sehr viele im schlichten, ergreifen¬
den Volksliedton gehalten, der ihm, dem
naturverbundenen Sänger , am besten lag.
So hat denn Brahms auch mit Vorliebe
Dichtungen zur Vertonung ausgewählt , die
echte Volkslieder sind oder solche, aus denen
der Geist des Volksliedes zu ihm sprach wie
Gedichte von Eichendorff, Paul Hehses
„Jungbrunnen " und ähnliche. In diesem
Zeichen stand auch die Vortragsfolge des
Konzertes, das der Niedersächsische Sänger¬
bund für Gemischte Chöre, Frauen- und Kir-
chenchöre znr Feier des 100. Geburtstages
des deutschen Liedmeisters veranstaltete.
Zehn Frauenchöre und neun Gemischte
Chöre beteiligten sich an der Durchführung
der abwechselungsreichenund anregenden
Lied folge. Unter Burchard Bullings be¬
schwingter Stabführung sangen erst die
Frauenchöre der Gruppe West drei Lieder
aus dem Jungbrunnen , füllig in der Klang¬
wirkung und mit gutem Vortrug, dann
die Gruppe Ost, weniger ergiebig im Tori.
aber doch wirkungsvoll. den ..Bräutigam"

und die „Barkarole". Zuletzt brachte» die i
Chöre beider Gruppen als Gesamtchor zwu
Werke zum Vortrag, die Brahms mit Be¬
gleitung von 2 Hörnern und einer Harfe ge¬
schrieben hat, „Es tut ein voller Harfen- i
klang" und „Gesang auf Fingal ". Unbe- i
greiflicherweisetrat an die Stelle der Harfe >
Der FLügel (Herr Stoll ), der ein schlechter
Ersatz dieses Instrumentes ist, weil seine s
klangliche Wirkung an sich zn polyphonist,
besonders wenn er Zu Verhalten gespült
wird. Es gibt doch in Bremen ausgezeich- !
nete Harfenistinnen, warum dann diese Al>- i
weichungvon der Absicht des Komponisten?
Gesungen wurden die Leiden Chöre sehr ?
schön, und man freute sich über die guten !
Stimmen , die führend aus dem Chor her- j
ausklaugen.

Im zweiten Teil des Programms gefielen
die in romantischen Tönen gehaltenen Lie¬
der, die von den gemischten Chören des s
Ostens und Westens gesungen wurden, durch'
die reiche Klangwirkung und die gute ge- s
sanglicheSchulung, die ihr Vortrag verriet. ^
Die Leitung dieser Chöre lag in den Händen
von Hermann Niemeyer. Bundeschormeister
Alfons Renard beschloß den Abend wir- >
kungsvoll mit zwei Gesamtchören, „In stiller
Nacht" und dem „geistlichen Lied", das
Hans Stoll auf der Orgel begleitete. Die
einzelnen Darbietungen fanden bei den
überaus zahlreichen Besuchern freundliche
Aufnahme und herzlichen, wohlverdienten
Beifall . Auch die Sängerin des Abends
Frau Christel Rahusen, die über sYwM
thische stimmliche Mittel verfügt, gefiel durch
ihre solistischen Leistungen und wurden"i
reichem Beifall bedacht, obwohl nicht Z"
verschweigen ist, daß wir bei dem VortE
einzelner Lieder, vor allem bei der „Mcu-
nacht" und „Von ewiger Liebe" die grotü
Steigerung und die seelische Vertiefung ver¬
mißten. Ä E.
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Zkuhstedt (Kreis Bremervörde). Auf der Straße
von Kuhstedt nach Kirchwistedt ereignete sich am
4. 5. gegen Abend ein "folgenschweresUnglück. Ein
in hiesiger Gegend sehr bekannter Reisender aus
Hannover fuhr mit seinem Leichtmotorrad auf dem
an linker Seite befindlichen Fußsteig in Richtung
Kirchwistedt . Einem ihm entgegenkommenden schwe¬
ren Lastauto, welches vorschriftsmäßig auf rechter
Straßenseite fuhr , wollte der Motorradfahrer aus-
biegen , um auf die rechte Straßenseite zu gelangen.
Das Auto erfaßte ihn und überfuhr ihn . Er war
sofort tot . Der Lastwagen fuhr infolge des An¬
pralles auf einen Straßenbaum , entwurzelte den
40 Zentimeter starken Baum und kippte in den
Straßengraben . Das auf dem Lastwagen befind¬
liche Großvieh wurde herausgeschleudert , ohne
Schaden zu nehmen . Wagenlenker und Beifahrer
wurden durch die Windschutzscheibe geschleudert und
erlitten Schnittwunden im Gesicht und Händen.
Der Unfall wurde von Landjägern aufgenommen,
und ein dort anwesender Photograph von Osterholz-
Scharmbeck machte Aufnahmen vom Unfall . Gj.

Aus Vesesuü
Die Bank für Arbeiter und Angestellte

in Vegesack
Vegesack. Es ist geradezu traurig , wie die

Bonzen mit den Geldern der Arbeiter ge¬
haust haben . Ueberall da , wo man eine
Pfründe einrichten konnte , um einen stram¬
men SPDisten unterzubringen , hat man es
getan . So sehen wir auch die Bank für
Arbeiter und Angestellte in Vegesack restlos
als Pfründenstelle . Nach dem Umsatz hat
diese Bank überhaupt keine Lebensberech¬
tigung . Bei der Uebernahme Lezw . Prü¬
fung dieser Bank mußte festgestellt werden,
daß diese kleine Zahlstelle von einem Mann
geleitet wird , der aber auch keinen blaffen
Schimmer von Fachkenntnissen hat . Auf alle
Fragen konnte er letzten Endes nur immer
antworten : Ja meine Herren , daß kann ich
Ihnen nicht beantworten , denn ich bin ja
kein Fachmann . — So , lieber Arbeiter , bist
du all die Jahre hindurch betrogen und
belogen worden . Euren Herren Bonzen
kam es nicht darauf an , die ihnen von Euch
anvertrauten Posten fachmännisch zu ver¬
walten , sondern fest und stramm den kor¬
rupten Kurs der SPD . mitzumachen , (e)

Handels - und Gewerbeverein
Vegesack . Am Mittwoch , 10 . Mai , hält

der Handels - und Gewerbeverein Vegesack
/seine Jahres -Hauptversammlung ab . Die
iLagesordnung setzt sich in der üblichen Form
zusammen , insbesondere dürften auch die
Gleichschaltungsfragen eine große Rolle
spielen . (d)

Vom Seeschisferverein
Vegesack . Vor einigen Tagen hielt der

Seeschifser -Verein für Vegesack und Um¬
hegend in der Strandlust eine Versammlung
»b. Der Vorsitzende des Vereins Kapt.
Hauptmann begrüßte in warmen Worten
den Umschwung in Deutschland und gab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck,
daß nunmehr wieder die schwarz -weiß -rote
Fahne im Ausland gezeigt würde . Kapt.
Bühner -Vegesack betonte zum Schluß , daß
der Seeschisferverein von jeher auf nationa¬
ler Grundlage gestanden hätte und daß sie
immer für die schwarz -weiß -rote Fahne
ohne den Schandfleck eingetreten wären , (d)

Sie Kommune wühlt
Aumund . Vom Sonntag auf Montag hat¬

ten die Kommunisten die Hakenkreuzfahnen
von der Schillerschule und der Hammers¬
becker Schule entwendet und dafür die Sow¬
jet-Fahnen aufgezogen . Man sieht , dre
Kommune ist nicht ganz tot und jeder muß
das allergrößte Interesse daran haben , scharf
auf alle Quertreiber Obacht zu geben . Ganz
besonders in unserer Gegend macht die Kom¬
mune sich wieder mausig . Es müßte gegen¬
über den festgesetzten Kommunisten weit
schärfer vorgegangen werden , um die noch
in Freiheit befindlichen Kommunisten von
ihrem Tun und Lassen abzuhalten . (f)

Neuer Kreisbetriebswart der NSBO.
Aumund . Der Ortsgruppenleiter von

Aumund , Pg . Hillmann . ist mit sofortiger
Wirkung zum Kreis -Betriebswart der
NSBO . für den ehemaligen Kreis Blumen-
thal ernannt worden . Pg . Hillmann unter¬
steht damit das Gewerkschaftshaus in
Aumund . (d)

Der Tannenberg -Bund hetzt
Blumenthal . Vor einigen Tagen kündigte

der Tannenberg -Bund eine Versammlung
in Blumenthal mit dem Thema „Die Ge¬
heimnisse der Freimauerei " an . Wie sich nun
herausstellt , ist dieses Thema als Deckmantel
benutzt worden , um in der übelsten Weise
gegen den Nationalsozialismus zu hetzen.
Der Lokalinhaber gibt nunmehr bekannt,
daß er fein Lokal für diese Zwecke nicht zur
Verfügung stellt und somit fällt diese Ver¬
anstaltung aus . () d

Gemeinds-Ausfchutz
Habenhausen.  Am letzten Montag hielt der

neuzusammengesetzte Gemeindeausschuß seine erste
Sitzung ab . Nach kurzer Begrüßung ging der Ge¬
meindevorsteher Schuster ausführlich aus die
neue Zeit ein , wobei er die Verdienste Adolf Hit¬
lers um Volk und Vaterland gebührend würdigte.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß in nicht all-
zuferner Zeit auch die Bevölkerungsteile Haben¬
hausens , welche bisher noch abseits stehen , weil
im marxistischen Irrwahn befangen , den Weg zum
Volkskanzler finden möchten . Gerade die schaffende
Bevölkerung sei es doch , die durch die Regierung
Hitler eine Besserung ihrer Lage zu erwarten habe.
Der Gemeindevorsteher gab dann einen ausführ¬
lichen Bericht über die vergangenen 14 Jahre , in
welcher er das Amt des Vorstehers bekleidete . Pg.
Senator Heider  sprach dann dem Vorsteher den
Dank der Gemeinde für seine geleistete Arbeit , so¬
wie für die vortrefflichen Worts , welche der Vor¬
steher für den Volkskanzler gefunden hatte , aus.
Die Besetzung der Kommissionen erfolgte nur mit
Mitgliedern der „ Deutschen Einheitsliste " , da von
den Sozialdemokraten keine Gegenvorschläge erfolg¬
ten . In den Kreistag wurde mit 4 Stimmen , ge¬
gen eine Summe , bei 2 Enthaltungen , Pg . Ge¬
meindevorsteher Schuster gewählt . Pg . Herder er¬
griff sodann nochmals das Wort , um die Gegner
des neuen Deutschlands zu warnen , in Wort oder
Tat sich gegen die neue Regierung zu wenden.

Nach einigen kurzen Mitteilungen über Für-
sorgeangelegenheiten wurde die Sitzung geschlossen.

Kreisausschußsitzung.
Ofterholz -Scharmbeck . Kreistagsmitglied Müller

aus Blumenthal wurde als Stellvertreter des
Ausschußmitgliedes Reineke , Oldendorf , verpflichtet.
Am 29 . Mai wird der Kreisausschuß den Kreis be¬
sichtigen . In den Aufsichtsrat des Kreistorfwerkes
wurden die Kreistagsmitglieder Fr . Klatte , Wörpe-
dorf und Murken , Lilienthal , gewählt . In den

Vorstand der Schwaneweder Heide - und Wald -Ge

nossenschaft wurden Gerdes . Aumund , und Katten-
horn , Leuchtenburg , gewählt.

Die Kreistagsmitglieder Eggers , Blumenthal,
Kattenhorn -Leuchtenburg , Klatte , Wörpedorf und
Reineke , Oldendorf , haben ihre Mandate nieder¬
gelegt , da dieselben Kreisausschußmitglieder sind.
Dafür treten ein : Hinr . v . Rahde , Schwanewede
Nr . 12 , Ldw . Michaelis , Trupe 10 , Bäckermeister
Heinr . Müller sen ., Hambergen 70 . Arbeiter Franz
Sygula , St . Magnus 6 . Ferner haben Vorbe¬
sprechungen über den Haushaltsplan und Stellen¬
plan der Beamten stattgefunden . Gj.

Wach«aus!
Osterholz.  In einer vom Marxismus mit am

stärksten durchsetzten Gegend beginnt auch jetzt,
teils durch Mithilfe von Bremen , teils durch Zu¬
sammenschluß der nationalsozialistisch denkenden
Menschen , die Bewegung des Dritten Reiches Fuß
zu fassen und um sich zu greifen.

Manchem wird das Wort des Führers einfallen:
„Spät kommt ihr , doch ihr kommt !", wenn er
hörte , daß erst jetzt Osterholz aufzuwachen beginnt.
Doch wird jeder , welcher die örtlichen Verhältnisse
kennt , auch das lange Warten der Osterholzer ver¬
stehen . Jede Gegend hat wie auch jeder Mensch
Mucken und beide müssen zum Wohls der Allge¬
meinheit durch kräftiges Zufassen dahin gebracht

werden , wohin sie gehören . Die in letzter Zelt
stattgefundenen Mitgliederversammlungen haben
bewirkt , daß die gleichdenkenden Menschen den Zu¬
sammenhang unter sich gesunden haben und somit
vereint und tatkräftig für die Bewegung arbeiten
können . Hierbei sind sie am 26 . April durch die
NSDAP , Sturm 14/75 , im Lokale Weidenhöfer
stattgefundenen öffentlichen Versammlung aufs
weitgehendste unterstützt worden . Letztere war ein
voller Erfolg , wie der überfüllte Saal bewies . DaS
Thema Durch dieSAzurVolksgemein-
schaft  wurde von Polizeisenator Pg . Laue ein¬
leitend und vom Sturmführer Pg . Thyssen aus¬
führlich behandelt und fand reichen Beifall . Zu
bemerken ist noch , daß auf Anfragen bezüglich
Korruption Pg . Laue darauf hinwies , daß in Bre¬
men jetzt auch eine Stelle zur Verfolgung dieser
Sumpfblüte , die sich allerorts zeigt , eingerichtet
worden sei und mit .. ller Schärfe vorgehen wird.

Ein Kommunist verhaftet

Osterholz Scharmbeck.  Der seit 6 Wo¬
chen von der Polizei gesuchte Kommunist Kaiser
aus Worpswede konnte , nachdem er sich die ganze
Zeit verborgen hielt , gestern auf dem Markt in
Scharmbeck verhaftet werden.

Handelskammersyndikus in Hannover beurlaubt.

Hannover . Der erste Syndikus der Jndustrie-
und Handelskammer , Dr . Finkvnwirth , der eine
Nachprüfung seiner Amtsführung auf disziplina¬
rischem Wege beim Minister für Wirtschaft und
Arbeit beantragt hat , wurde auf seinen Wunsch
bis zur Entscheidung des Ministers von der
Wahrnehmung der Dienstgeschäfte entbunden.

Aus den Vereinen
Verein ehem . Königs - Nlanen Bremen.

Die nächste Mitgliederversammlung findet am Donners¬
tag , dem 11- ds . Mts ., im Restaurant zum Standesamt,
abends 8.30 Uhr, statt. Um regen Besuch wird ge¬
beten.

Glaubensbewegung Deutsche Christen
Anfragen belehren uns immer wieder darüber , wie

wenig es bekannt ist, daß dieser Glaubensbewegung
jeder beitreten kann, der die Richtlinien anerkennt . Eine
Zugehörigkeit zur NSDAP ist niemals verlangt worden.
Anmeldungen im Büro der Glocke, Eingang durch
den Kreuzgang oder den Eingang des Künstlervereins,
täglich von 11—1 und 17—19 Uhr, mit Ausnahme des
Sonnabendnachmittags.

Bremer Vortrage über Kunst und Wissen¬
schaft  >

Mittwoch , den 17. Mai 1933, 20 Uhr : 1. Dortrag
von Oberstleutnant Lamotte „Die deutsche Zukunft und
die Germanische Vorgeschichte". 2. Lieder von Schubert
und anderen . Gesang : Konzertsänger Georg Schade.
Am Flügel : Martha Arndt.

Bürgerverein für die Bahnhofs - und
Nördl . Vorstadt

Der Bürgerverein für die Bahnhofs - und Nördliche
Vorstadt verzichtete im vorigen Jahre , der Notzeit ent¬
sprechend, auf ein Sommerfest . In diesem Jahre soll
aber wieder ein solches abgehalten werden , um mit bei¬
zutragen , die Wirtschaftslage zu heben und will er, ge¬
treu seinem Programm , der Gesamtlage damit dienen.
Beschlossen ist, das Fest am 2. Juli 1933 in Brinkum
bei Walters abzuhalten . Es soll seine Vorgänger in
Darbietungen übertreffen . Die Vorbereitungen dazu sind
schon jetzt aufgenommen.

Deutsch - Evangelischer Verband
Sozialer Jugendgruppen.

In Heidelberg  fand kürzlich die Hauptversamm¬
lung des Deutsch-Evangelischen Verbandes sozialer Ju¬
gendgruppen statt, mit der eine Führertagung verbunden
war . Die Hauptversammlung wurde von der 1. Vor¬
sitzenden, Cecilie 'Bricken  st ein (Bremen ), eröffnet.
Anschließend folgten Bericht über die verflossene Ge¬
schäftszeit , Rechnungsablage , Satzungsänderungen , Etat¬
beratungen . Mit einem „Ueberblick über die anderen
Jugendverbände und unsere besonderen Aufgaben " war
die Ueberleitung zur Führertagung gegeben , welche i . E.
der Führerschulung durchgeführt wurde.

Außer den beiden Hauptrefsdaten : „Vom Führertum,
seinem Werden und Wirken" (Gertrud Pasch, Solingen)
und „Jugendpsychologie " (Lotte Bächler , Augsburg)
wurden eine Reihe von Berichten aus der Praxis er¬
stattet , z. B . „Wie werben wir ?" „Wie gestalte ich einen
Gruppenabend , Elternabend , geselliges Beisammensein,
eine Wanderung ?" — Die Bibelarbeit von Pastor
Refer (Bremen ) behandelte „Das königliche Gebot ",
,Mc . 12, 28—34. In den Vortragen : „Der Christ in
Volk und Staat " (Pastor Refer ) und „Wie stehen wir

als Christen zu den geistigen Strömungen unserer Zeit"
(L. Bächler ) wurde auf die Fragen eingegangen , welche
heute für uns so brennend sind. Im Verlauf der Dis¬
kussion wurde festgestellt , daß der Verband schon in den
Nachkriegsjahren , als alles dem Internationalismus
huldigte , seiner ursprünglichen Bezeichnung (Evangelisch-
Soziale Jugendgrupven " das „Deutsch" voranstellte und
bekannte : „Wir sind deutsche Jugend : wir fühlen uns
unserem Volk durch Gott verbunden und verpflichtet und
erstreben ein Vaterland , das seine Sendung erfüllt.
Wir wollen deutsche evangelische Frauen werden . Wir
wollen an deutscher Zukunft bauen ." Die überaus be¬
reichernde und harmonische Tagung war getragen von
dem ernsten Verantwortungsbewußtsein , welches aus
dem Bekenntnis zu den Zielen Deutsch-Evangelisch-
Sozial erwächst, doch sind daneben Frohsinn und Heiter¬
keit der Jugend nicht zu kurz gekommen . Heidelberg
im Blütenschmuck, Dom zu Speher , darüber der strah¬
lende Himmel — diesen Zauber deutschen Landes wird
keine der Teilnehmerinnen je vergessen.

Deutsches Kolonial - Jügend - Korps
Die Führung des Kolonial -Jugend -Korps hat der

Präsident des Deutschen Kolonialkriegerbundes , General-
leutn . Ritter v. Epp,  persönlich übernommen . Zunr
Stellvertreter ist Herr Kaptlt . a. D . Gel au , Berlin-
Lichterfelde , ernannt worden.

Technische Nothilfe , Ortsgruppe Bremen.
Nächste Versammlung Montag , den 8. Mai , 20 .15 Uhr«
in der Kaiserhalle , Gr . Allee 9.

Freiwilliger Arbeitsdienst.  Meldungen zum
FAD . nimmt entgegen die Ortsgruppe Bremen der
Technischen Nothilfe , Rembertistraße 29, Zimmer 104»

Plattdütschen Gottesdeenst.
is nächsten Sönndag , Jubilate , den 7. Mai,
Klock 10 4̂, in 'r Scharskarken . Predigen deit
Pastor Stakemann ut Mulsum . De Eekboom
singt . — De Plattdütsche Vereen ladt elkeen
hartlichst darto in.

Sk . Petri - Dom. . Die Jungscharnachmittage der
Gemeinde des Pastors Lic . Dr . Weidematt  n sind
auch in diesem Sommer wieder Dienstags und Freitags
von 3.30- 6 Uhr. Treffpunkt : um 3.30 Uhr Ecke Adolf
Hitler -Brücke und Werderstraße . Kinder im Alter von
6 bis 14 Jahren sind herzlich eingeladen.

Bremer Schauspielhaus.  Ehrenabend Hans
Soehnker im Schauspielhaus . Der treffliche Künstler
des Schauspielhauses wird am Sonntag seinen Ehren¬
abend haben , und zwar als Peter Putz in „Pech muß
man haben ", die ihn darstellerisch , tänzerisch und ge¬
sanglich auf der Höhe seines Könnens zeigt . HanS
Soehnker , der für die nächste Spielzeit wieder verpflich¬
tet ist, wird im Mai seinen ersten großen Tonfilm
drehen.

Kßrchemeüsl
Sonntag , den 7. Mai

Jubilate
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei, Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 23831 und 286 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15 —18 Uhr

H.. Stadtgebiet
St . Petri - Dom.  8 .30 Uhr : Hartwich, Becken¬

sammlung für die Gemeindepflege . 10.15 Uhr : Mauritz,
Abeirdmahl , Beckensammlung für die Gemeindepflege.
11L0 Uhr : Kindergottesdienst , Weidemann . — Haus
Seefahrt:  10 .15 Uhr : Schäfer , Beckensammlung für
die Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen , derselbe. —
U. L. Frauen:  10 .15 Uhr : Willen . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst . 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche.
— AnlaVietor:  9 .30 Uhr : von Schwanenflügel.
— St . Ansgari:  10 .15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe. 12 Uhr : Taufen in der
Kirche, derselbe . Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im
Pfarrhaus , Ellhornstraße 30. — St . Step Harri:
10 Uhr : Rosenboom . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
Greifenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Oberschulaula am Doventor , Rosenboom . 13 Uhr : Tau¬
fen, derselbe. Dienstag , 20 Uhr : Gemeinde - und Mis-
siorrsabend : Reichskirche und Reich Gottes , Nosen-
boom , Greiffenhagen . Donnerstag , 20 Mir : Gemeinde-
bibelabenü , Rosenboom . — St . Stephani - Ge-
tneindehaus,  Sommerstraße 26/28 : 10 Uhr : Vogt.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12 Uhr : Tau-
An , derselbe. — Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 11 Uhr:
Laufen , derselbe. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Pen-
nraße , Arlt . Donnerstag , 20L0 Uhr : Bibelabend im
Het. 1U30 Uhr: Liirderoottesdienst im Saal Hauss-

Gemeindehaus Hauffstraße . — Jmmanuel:  10
Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , der¬
selbe. 12.15 Uhr : Taufen , derselbe. — St . Rem-
berte : 10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michaelis:  10 .15
Uhr : Hackländer, Sologesang Frl . Ehlers . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , Hackländer. 12.15 Uhr : Taufen , der¬
selbe. Donnerstag , 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich
4. — St . Michaelis - Gemeindehaus,  Lands-
huterstraße 3 : 9 Uhr : Hackländer. 11.30 Uhr : Kinder-
göttesdienst , Bertuleit . 12.30 Uhr : Taufen , derselbe. —
Friedenskirche:  10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Tau¬
fen, derselbe. 18 Uhr : Abendmahlsfeier , Urban . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche, Mießner . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , Wielandstraße , Urban . 19.30
Uhr : Familienabend des Kindergottesdiensies von Pa¬
stor Urban . Donnerstag , 20 Uhr : Versammlung kon¬
firmierter Töchter von Pastor Urban . Freitag , 20.30
Uhr : Ausspracheabend im Gemeindehaus , Vortrag von
Pastor Urban : „Die kirchliche Lage ". — St . Pauli:
10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , stud.
theol . Bernhard in der Kirche. 11.30 Uhr : Sonntags¬
schule im Gemeindehaus , Mallow . 11.30 Uhr : Taufen,
Mallow , Osterstraße 20. Donnerstag , 20 Uhr : Bibel-
stunde, Mallow . — Hohentorskirche:  10 Uhr:
Boche. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.45
Uhr : Taufen , derselbe. — Zion:  10 Uhr : Krämer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.15 Uhr:
Taufen , derselbe. Bibelstunden , Kantstraße 34 : Freitag,
20 Uhr, für Frauen , Sonnabend , 20.30 Uhr, für Män¬
ner . — St . Jakobi:  10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . 12 Uhr : Taufen in der Kirche. —
Gröpelingen:  10 Uhr : Ordemann . 1! .15 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe. — Oslebs Hausen:
10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— Hastedt:  10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche,
derselbe. Dienstag , 20.15 Uhr : .Bibelstunde im Ge¬

meindehaus . Donnerstag , 12 Uhr : Taufen im Pfarr¬
haus nach vorheriger Anmeldung . — Walle:  10
Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. —
Woltmershauser Christuskirche:  10 .15 Uhr:
Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — Rab-
lingHausen:  10 Uhr : Refer . — Horn:  10 Uhr:
Fraedrich . — Grambke:  10 Uhr : Haarmann . 11
Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus:
10.45 Uhr : v. Schwanenflügel . — Städtische
Krankenanstalt:  9 .15 Uhr : Urban . — Deut¬
sche Seemanns mission:  20 Uhr : Aberrdandacht.

8 . La-ndgebiet
Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder¬

gottesdienst . — Borgfeld:  10 Uhr : Mohrmann.
— Kirchhuchting:  10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr:
Sonntagsschule , derselbe. 16 Uhr : Versammlung der
konfirmierten Söhne im Konsirmaudenzimmer . —
Oberneuland:  10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr : Kin-
dersonntagsseier und Taufen . Mittwoch , 20 Uhr:
Jugendbund . — Seehausen:  10 Uhr : Schmedes.
— Wasserhorst:  10 Uhr : Thyssen . — Alten-
Heim - Ost erholz:  9 Uhr : Reusche.

O. Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum e. V ., Bremen l ., Georgstr.  19 . Sonn¬
abend, 16 Uhr, Kinderbund . Sonntag , 17 Uhr, 'Weihe¬
stunde nur für tätige Mitglieder . 20.30 Uhr : Evan-
gelisation . Dienstag , 20.30 Uhr : Geschäftsstunde für
tätige Mitglieder . Mittwoch , 20 .30 Uhr : Bibelbe-
sprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft  e . D -, In der
Runken 21 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsfchule . 20.30
Uhr : Evangelisation . Montag , L130 Uhr : Mitglieder-
stunde. Mittwoch , 17. Uhr : Kiirderbund , 20.30 Uhr:

Bibelstunde . Freitag , 20.30 Uhr : Gebetsstunde.
Jugendbund für entschiedenes Christen»

turn , Bremen  II -, In der Runken 21 : Sonntag
bei schönem Wetter kein Jngendbund . Dienstag , 19.30
Uhr : Freundeskreis . Donnerstag , 20.15 Uhr : Ju¬
gendbund.
Gröpelingen , Adele n st ist:  Sonntag , 16 Uhr;
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde.

AlMdftWk
Sonnabend , 6. Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft-
flicher Morgenfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen.
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik.
6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst —
Wiederholung der Abendmeldungcn . 7.15 „Morgen 'pruch
für die Nordmark ". 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst , Hausfrauenfunk : Was kochen wir in
der nächsten Woche? 8.30 ZehnMinuten Funktechnik.
10.10 Schulfunk : „Die Brücke". 10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Englischer Schulfunk : A wall through Edinburgh.
11.30 Mittagskonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst«
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13 .00 Börsenfunk.
13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalmeldun¬
gen . 13.15 Schallplattenkonzert der Fnnkwerbung . 14.00
Nachrichtendienst . 14.10 Schallplattenkonzert : Was un¬
sere Soldaten sangen ! Was wir singen . 15i00 Börsen-
funk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Die Weltkriegs¬
sammlung der Hamburger Staatsbibliothek . 16.30 Nach¬
mittagskonzert . 17.30 Großmacht Presse . 17.55 Das
bunte Programm . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation . Orchester-Konzert . 20.00 Bunter Abend.
22.00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -, politisch«
und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminal-
nachrichten. 22.20 Achtung ! Luftschutz! Die weiter«
Entwicklung des Luftschutzes in Hannover . 22 .30 Unter¬
haltungskonzert und Tanzfunh
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Es gibt ... . ucyen, zu denen man sich hingezogen
ftlhlt wie der Blütenkclch zur Sonne oder wie das,
Eisen zum Magnet. Es sind das die unbewußten'
Lebenskünstler, die unbeschwert von wirklichen
oder eingebildeten Sorgen jedwedem Ding die beste
Seite abzugewinnen wissen.

Solch ein naturgewachsener Lebensküustler ist
'»er Reitberger von Reitberg. Der freut sich rein
über alles, über Himmel und Erde, über Men¬
schen und Tiere, über Baume und Steine, über
Wind und Wetter, über Schnee und Eis, über
Regen und Sonnenschein, über Vergangenheit.
Gegenwartund Zukunft. Seine jauchzende-Le-
Lensbejahung ist bei schwerster Arbeit nicht minder
groß als bei gemächlichster Sonntagnachmittags-
ruhe. Er hat ein Herztiefes Wissen vom Aus¬
gleich im Weltgeschehen, der die verzwicktesten
Dinge wieder in die Waage bringt.

Als ihm die Inflation das ansehnliche Spar-
vermögen wegnahm, kniff er die Augen zu und
sprach zu mir: „Siehst, Bua, das Ding hat zwei
ganz gute Seiten. Fürs erste gibt's nach meinem
Ableben keinen Streit unter den Verwandten über
die Hinterlassenschaft. Und der Frieden ist wirk¬
lich das Schönste auf der Welt, besonders unter Be¬
freundeten und Dorfleuten. Fürs Zweite hat -es
das Gute, daß ich wieder arbeiten muß wie in
meinen jungen Jahren. Was sag ich denn? Ar¬
beiten darf, muß es richtig heißen. Denn die
Arbeit, mein Lieber, vertreibt einem alle Mucken
und Flausen und ist einem kreuzgesund für Leib
und Seel'. Oder gibt's etwas Traurigeres als
einen Menschen, der nimmer arbeiten darf- Wenn
die Arbeit einmal auf der Welt verboten würde,
Du — das wäre das größte Unglück, das man sich
denken kann. Aber unser Herrgott sorgt schon
dafür, daß es nicht soweit kommt. Und das wird
gut sein, denn er selber werkt und plagt sich Tag
»md Nacht mit dem Weltregieren, mit Sonne,
Mond und Sternen, daß sie nicht aus dem Geleise
kommen. Hast mich Bua?"

Wenn ihm die Leute über die schlechten Zeiten
vorjammern, dann hat der Reitberger nur ein
Achselzucken: Ĵch könnt' nicht behaupten, daß die
Zeiten gar so schlecht sind. Es könnt noch viel
schlimmer fein. Aber bislang haben wir noch alles,
was man zum Leben braucht, Leib und Seel, Esten
und Trinken und eine Gesundheit wie der Brom-
berger Hiasl, der die Bäum' mitsamtder Wurzel
aufreißt. Schlechte Zeiten? Von mir aus, wenn
Jhr 's schon,so haben wollt! Werden halt Ueber-
gangel sein zu besseren, und wenn die kommen,
jammert Ihr auch. O Leut', wissen möcht' ich,
wenn bei Euch der Verstand einmal kommt."

Im Vorjahre ist dem Reitberger die gesamte
Haferernte auf der Mahd verfault, daß er sie nicht
einmal als Viehstreu verwenden konnte, sondern

als Dünger einackern mußte. Als ihm die Dörfler
darüber ihr Bedauern aussprachen, hatte er nur
eine geringschätzige Handbewcgung: „Das kommt
ganz darauf an, wie man das Ding betrachtet.
Wie ich es sehe, muß ich sagen, daß mir der Him¬
mel mit dem Hundswettereinen rechten Gefallen
getan hat. Fürs erste ist nur das Heimfahren des
Hafers und dasDüngen erspart geblieben, und fürs
zweite müßt ich mir Heuer den ganzen Hafer
kaufen, den ich fürs Rößl brauch'. Wie gut ist's
also, daß mir das Rößl gestern auch verreckt ist!
Und die Hühner? Die fressen den Weizen weit
lieber als den Hafer, und der Weizen ist mir Heuer
geraten wie noch nie. Also gleicht sich alles wun¬
derschön aus."

Vor Jahren hat dem Reitberger die Maul- und
Klauenseuche einmal den ganzen Viehbestand weg¬
gerafft, daß ihm von zwanzig Stück gehörnter
Häupter nicht ein Schwänzlein übrig blieb. ^Dies¬
mal", sagten die Dörfler, „geht ihm der Rauch
richtig in die Stuben. Diesmal wird's ihm auch
einen Jammerschreiauspressen." Was war des
Neitbergers Rede? „Ein schönes Unglück ist auch
etwas Schönes, weil allemal ein Glück nachkommt.
Und ein Rindvieh, das die Sucht nicht aushält,
ist's nit wert, das es im Stall steht. Ganz recht
ist ihnen geschehen."

Vor kurzem flammte nach Altväterbrauchauf
dem Reitberger Hausanger ein Strohsack auf. Die
Reitbergerinhatte das Zeitliche gesegnet, und der
Reitbergerverbrannte pflichtgemäß das Bettstroh.

Unsere Klassenschwxster Käte war ein Ausbund
von Vorsicht und ängstlicher Bedachtsamkeit. Und
eine kleine Philosophindazu. Von frühester Ju¬
gend an war sie aller irdischen Vergänglichkeit
eingedenk, rechnete immer mit tückischen Zufällen
und zerstörenden Ereignissen und hatte es sich
darum zum Prinzip gemacht, alles, was nur irgend
möglich, doppelt anzuschaffen. Angefangen vom
Reservebleistift bis zum. zweiten Paar Strümpfe,
das sie stets, in der Schultasche verwahrt, mit sich
führte. Obwohl wir dazumalnoch keine Ahnung
vom „Hamlet" hatten, schien sich Kate auch ohne
diese Kenntnis das „Bereit sein ist alles" zum
Wahlspruch erkoren zu haben.

Als wir uns in der 4. Klasse jedes mit elterlicher
Erlaubnis ein Glas nebst Goldfisch erstehen durf¬
ten, nahm das fürsorgliche Kätchen natürlich lie¬
ber zwei Flossentiere, denn wie leicht konnte ja

Wie die Dörfler das Flammengeloder auf dem
Hausangerbemerkten, strömten sie, teils vor Neu-
gierde, teils von Mitleid getrieben, der Stätte zu,
wo wieder einmal ein lieber Lebensgenosse das
Erdenland verlassen hatte. Der Reitberger ver¬
sorgte die Toto, Wie es sich gehört, ohne mit einer
Wimper zu zucken. Und als sie den Sarg aus dem
Hause trugen, legte er zum letzten Abschied die
Hand darauf und sprach: „Pfüat Di Gott, Weib!
Ich sag' Dir fleißig VergeltZgott für alles Gute,
was Du mir getan hast."

Als die Umstehenden bei diesen Worten in lau¬
tes Weinen ausbrachen, ließ sie der Reitberger
verwundert an: „Was habt Ihr denn? Vergönnt
ihr doch das Glück! Sie ist jetzt im Himmel —
und ich au ch."

Lose Mäuler haben hernach behauptet, der Reit-
bergec hätte das Ablebenseiner Eheliebsten als
Erlösung empfunden wegen der ewigen Drein-
redereien, die alle Ehemänner, vorab die Lebens¬
künstler unter ihnen, über sich ergehen lassen
müssen.

Wer aber den Reitbergerwirklich gekannt hat
wi ich. der weiß, was er mit diesen Worten sagen
wollte. Er war im Himmel, weil er ihn die ganze
Lebenszeit im Herzen trug, und wird es auch jetzt
sein. Denn er hat seine wackere.Lebensgefährtin
nur ein paar Wochen überlebt, was eigentlich recht
schade ist. Leute vom Schlage des Reitbergervon
Reitberg sollten überhauptnicht sterben dürfen, es
sei denn, die Ueberlebenden nähmen sich ein Bei¬
spiel an ihm und führten seine Lebenskunst weiter,
was heute in allen Landen und inwllen Häusern
nötiger wäre als in der guten alten Zeit, der
unser Lebensmeister entsprossen war.

einer davon schon über Nacht das Zeitliche segnen.
Und selbstverständlich legte sich das kluge Mägd¬
lein dann später, als sich bei ihr Kurzsichtigkeit
herausstellte, gleich zwei Brillen zu, wenn ick) mich
auch nicht entsinnenkönnte, daß sie ihr Reserve¬
glas während der ganzen Schuljahre jemals ge^
braucht hätte.

Sehr bezeichnend für Käte war es auch, als sie
mir einmal aus der Sommerfrische zwei ganz
gleichlautende Ansichtskarten schrieb, für den doch
immerhin möglichen Fall, daß die eine davon
unterwegs verlorengegangen sein könnte.

Von dieser Zeit an hatte Kätchen denn auch
ihren Spitznamenweg: Das Duplikätchen. Diese
Bezeichnung, die natürlich auch -eines Tages zu
den Ohren des Herrn Lehrers drang, brachte mir
als der Urheberin die wohlwollenden Worte des
Gestrengen ein: „Mich deucht, die Schülerin Lene
ist nicht ganz ohne Geist." —

Duplikätchen ist dann leider bald nach der
Schulentlassung unseren Blicken entschwunden, da
sie sehr rasch eine Stellung in der Rheinprovinz
fand. Dort im Lande des Frohsinns und der
Trauben schien auch sie selbst schneller zu reifen
als wir, denn schon mit siebzehn Jahren war sie
junge Frau, als erste der ehemaligenSchul-
klasse.

teilte, alle sehr geähnelt haben, denn eine jede zog
sie damit auf, daß sie diesmal wohl oder übel mit
einenr Exemplar zufriedensein müßte und es
nichts wäre mit dem gewohnten Duplikat.

Dann hörten wir erst mal eine längere Weile
nichts mehr von Kätchen; auch unsere späteren Kar,
tengrüßeblieben seltsamerweise unerwidert. A<n
sie gar wegen unserer Neckerei noch nachträglich
eingeschnappt?

Aber ihr Schweigen sollte nur die Stille vor dem
Sturm gewesen sein. denn prompt nach neun
Monaten erhielten wir jede einzeln die Antwort
auf unsere Hänselei: Das unentwegte Duplikätchen
hatte einem— Zwillingspaardas Leben geschult.

Da sage nun nochmal einer, daß wir Frauen
nicht konsequent sein könnten!

Niederdeutsche Anekdoten
Gut gegeben

Der alte Schultenbauerwar im ganzen Doch
und noch weit darüber hinaus als ein weiser
Mann bekannt. So ziemlich auf jede Frage
wußte -er eine Antwort zu geben.

Währenddes letzten Sommers hielt sich nun
auch ein schmächtiger Provisor aus der Stadt in
dem Dorfe auf, um sich in der frischen Luft ein
wenig von seinem Apothekendunst zu erholen, wie
er sagte.

Der. hatte nun auch von dem alten Schulten-
bauer gehört, machte sich an ihn heran und wollte
alles mögliche von ihm wissen. Schultenbauer war
um die Antworten nicht verlegen. Das ärgerte
den schmächtigen Provisor ganz gewaltig, weil er
von der Einbildung geplagt wurde, alle Weisheit
der Welt mit dem Schaumlöffel vorab genossen zu
haben. Aus Aerger darüber erzählte er dem
Schultenbauer nun all̂ möglichen und unmöglichen
Räubergeschichten aus der Stadt, die so dick auf«
getragen waren, daß sie ein Blinder mit dem
Krückstock fühlen konnte, wie man so sagt.

Schultenbauer ließ sich alles ruhig erzählen unH
verzog keine Miene.

Eines Morgens, als der Provisor im goldenen
Sonnenschein durch die Felder stelzte und der
Himmel gerade so blau und durchsichtig war wie
eine Kristallglocke, traf er den Schultenbauer aus
dem Feldrain. Sofort begann er wieder aufzu¬
schneiden. Plötzlich kam ihm eine Frage in den
Sinn, auf die wußte der Alte sicher keine Antworj
zu geben.

Er zeigte auf die blaue HimmelsglockeM
fragte: „Sagen Sie mal, Schultenbauer, S/e
wissen doch so ziemlich alles, . du können Sie mir
vielleicht sagen, wie es kommt, daß der Himmel so
wunderbarblau ist? Bei uns in der Stadt streb¬
ten sich sogar die Professoren darum, weil sie es,
auch nicht wissen."

Damit hoffte er den alten Schultenbauern doch
nun endlich einmal gründlich in Verlegenheit zu
bringen.

Doch der lachte nur leise in feinen kurzen
Stoppelbart und e-ntgegnete:

„Min leiwen Provisor, dat dat nich es da
klauke Professors bie ihnk in da Stadt wiett, gläuw
ick gäne, da Hiemmel-es niämlik üöwerhaupts
nich blau, dä es man blos angerökertvan däm
blauen Dunst, dän us dä klauken Stadtossen ümmer
vörmaken wöllt."

Das war die letzte Frage, die der kluge Provisor
dem alten Schultenbauernstellte.
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Baron von Reede hatte ihn grad noch warnen
wollen, Berlin sei verärgert über den Haag und
führe eine trotzige Sprache gegen die Verwandten.
Da lag auch schon die Absage vor Aorck. Keine
Stelle in Unserm königlichen Dienste frei! stand
von Friedrich Wilhelms eigner Hand neben Jorcks
Bitte.

Er ergab sich mit knirschender Wut in sein
Schicksal, ewig abgeblitzt zu werden. Der Ge¬
sandte vertraute ihm an, die Schwester des Königs
habe eine völlige Schwenkung ihrer Politik am
Berliner Hofe vor — sie wolle mit Graf Mirabeyu
zusammengehen.

„Dann bin ich hier unmöglich!"
Yorck war wie niedergeschlagen von solcher

Eröffnung. Aber augenblicks durchzuckte ihn ein
kühner Gedanke: allen zuvorkommen und alles auf
eine Karte setzen!

Eingehendes und ehrerbietigesGesuch an das
Köngliche Kabinett: Bald sieben Jahre habe ich
den schmerzlichen Gedanken, meinem Könige und
meinem Vaterlande nicht dienen zu können, in
allen Weltteilenmit mir umhergetragen. Jetzt
erflehe ich Eurer Königlichen Majestät große
Gnade, diese marternde Buße zu enden!

Berichten Sie eingehend über Ihre Dienstent¬
lassung und stellen Sie bestimmte Anträge! for¬
derte ihn das königliche Militärkabinettauf.

Nun galt es. Dorck schmiedete eine Antwort,
die ihm selber als ein diplomatisches Meisterstück
erschien. Und wartete. Es wurde Winter, Weih¬
nachten kam. Den Lag nach dem Feste, noch tin-

12. Fortsetzung

SS rn die Svswett
Von Vn «s Dnvg / Berl. von K. F . Koehler

tennaß der königliche Bescheid:
Da jetzt keine Vakanz bei der Armee, so kann

Dorck bei solcher nicht angestellt werden!
Also mögliche Aussicht. Soviel war Dorck schon

Diplomat, daß er erkannt hatte: jetzt gilt es, gute
Gelegenheit auszukundschaften oder sie selbst zu
schaffen!

Sein Chef machte ihn aufmerksam, daß mit
Oesterreich ein Konflikt in der Luft liege.

„Und Oesterreich hat viel leichte Kavallerie!"
fiel ihm Borck Wort. Da lächelte Baron von
Reede.

Horck aber rannte zum alten Möllendorf, der
krank im Bette lag, und bettelte ihm ab, man
müsse noch einmal an den König schreiben und
ihm vorstellen, daß mehr leichte Infanterie von-
nöten sei. Der alte General erkannte sofort, daß
man damit wohl zu guter Letzt Preußen noch
eine rechte Wohltat erweise. Aus den Grenadier-
betaillonen und Garnisonregimentern 20 Füsilier-
bataillone zu je 680 Mann bilden und ihnen die
kleineren und leichteren Rekruten übe'rweisen—
ein breites Seitengewehr, das im Busch verwend¬
bar ist! Jägerartige Montierung, neben den
Trommlern auch Hornisten mit Wald- und Sig¬
nalhörnern. Bei jedem Bataillon 40 Scharfschützen.
Bewährte Offiziere!

Das war der Vorschlag, dem Yörck devotest hin¬
zufügte, daß er sich brennendunter die Zahl der
Offiziere wünsche. Und der alte Möllendorf tat
seinen kernigen knorrigen Satz dazu.

GLMLal von Wöllmdors LurpK üMM LW

Gouverneur von Berlin ernannt, und an den „Ka¬
pitän von Dorck außer Diensten" erging dies
königliche Schreiben:

Bester lieber getreuer. I ch werde zusehen,
daß ich Euch bei Errichtung leichter Infanterie
Plazieren kann, und vorläufig mag Euch dies auf
Eure Bitte hiermit nicht verhalten

Euer gnädigerKönig.
Zugleich die Erlaubnis, Uniform de'r preußischen

Armes tragen und den Frühjahrsübungender Ber¬
liner Garnison beiwohnen zu dürfen.

Die erste Stufe
Der geschniegelte Major aus dem königlichen Mi¬

litärkabinett ritt nach dem Parademarsch der
Garnison ein paar Schritte ins Karree hinein und
blickte sich wie suchend um. ^

„Hm— hm -- wo ist denn der ominöse Frei-
schärler und Seeheld, der wieder in preußische
Dienste treten will? Ah, da ist er ja-
Herr Kapitän von Dorck, es würde uns gewiß
interessieren. Ihre Ansichten und Urteile als die
eines weitgereisten Exoten — hm . . . hur . - .
über das hier Gesehene zu hören, — ich spreche
damit zweifellos einen allgemeinen Wunsch aus
hm."

Als ob der hämische Kerl mich nicht stets zur
Seite des Gouverneursgesehen hätte! Dorck ritt
vor und legte die Hand grüßend an den Hut.

„Eure Exzellenzen! Meine Herren!
Darf ich bei der eben als Abschluß vorgeführten

Garnisonparade beginnen, sie war gut, exakt und
glänzend. Kein anderes Heer macht Ihnen diese
Leistung nach, und selbst zur größten Zeit des
großen Friedrich ist eine Garnisonnicht so Präzis
auf Schritt und Tritt gedrillt worden.

Die Manöver in ihrer geistreichen Anlage und
Entwicklung zu beurteilen, muß ich mir als Laie
LerlagM

Der Fußdienst der Infanterie, das Gefecht aber
ist rückständig. Der Herr Major hat an meine
Wanderjahreerinnert — nun ja also - . . ich sah
überall Besseres. Diese Truppe hier entwickelt sich
nicht im Gelände und weiß keinen Bodenvortei!
zu nützen— es ist nur immer wieder das alte
Jiifanteriemanöver, kein Schützen- und kein Jäger¬
dienst. Ich sehe Gefahren, schwere Gefahren, denn
wenn unŝ morgen eins andere Nation den Kriegs
erklärt, wird sie uns nur zu leicht besiegen
können. Was nützt der exakteste Paradeschritt im
Feuer zwischen Berg und Busch? Fragen Sie!
mich nicht weiter, denn es ist ungeheuerlich und
gefährlich, sich die Folgen auszumalen."

Er legte die Hand an seinen Hut und lenkte wie«
der an seinen Platz.

„Was sagt der Herr Gouverneurzu diesen,un¬
geheuerlichen und gefährlichen' Worten?" fragte
spottend der Kabinettsmajor mit höhnischem
Lächeln.

Möllendorf winkte brummendeinen Trompeter,
das Signal In die Quartiere! zu blasen. Dann
ritt er auf den Major zu und fuhr ihn an:

„Mein Urteil wollen Sie haben? Es hat Klauen
und Zähne und paßt gewissen Herren nicht hinter!
den Spiegel."

Hart neben dem Major hielt er beim Wegreiten
und schimpfte es sich vom Herzen:

„Wie Schuppenmuß es jedem von den Augen
fallen, so sehr hat der Kapitän Dorck recht— was
sind wir für eine faule und verschlafene Bande!
Der Horck kann im Gefecht exerzieren— uns hat
er allesamt ausgelacht, dieser holländische Offizier
aus Preußen — aber ihr wollt ihn ja nicht wieder
einstellen, ihr elenden Schreibtischstrategen'— Jh*
habt eine Wut auf ihn,,weil er kein geschniegelter
Paradebengelist — —' — ihr stecht ihn nur im¬
mer beim Könige aus,



LA « SMW Spott « W Spkel
Snvmsn , Lisn 6 . IVIai 1S33 3 . SsNsgs reu N7

Keine EnrzekutilseNehmuKgenI
bei der Gleichschaltungder

Spsetveebünde
Der Reichsminister des Innern gibt folgen¬

des bekannt:
„Nach den Feststellungen des Reichs sportkom-

missgrs sind überall im Reiche Bestrebungen im
Gange , die sportlichen Einrichtungen , insbesondere
die einzelnen Spitzenverbändc , entsprechend den
vom Reichskanzler in dem Regierungsprogramm
vom 23 . März 1933 verlautbarten Richtlinien
gleichzuschalten . Damit die unbedingte Gleich¬
mäßigkeit aller sportlichen Bestrebungen und Maß¬
nahmen im Reiche gewährleistet wird , ersuche ich,
keinerlei Einzelunternshmungen irgendwelcher Art
ohne ausdrückliche Zustimmung des Reichssport¬
kommissars vorzunehmen . Es sind vielmehr die
vom Neichssportkommissar demnächst zu treffenden
Maßnahmen und die Veröffentlichung seiner Richt¬
linien abzuwarten . Selbst notwendige Umfor¬
mungen interner verbandlicher Natur dürfen nur
vorläufigen Charakter tragen und aus keinen Fall
darf das Eigenleben der sportlichen Vereine und
Verbände irgendwie berührt werden.

Ueber jede bereits im Sinne der Gleichschaltung
vorgenommene wesentliche Veränderung ist dem
Reichssportkommissar unverzüglich zu berichten.

Frrtzdall am Somttas
BSV . / Werder — Schwarz -Weiß Essen.

Nach langer Zeit wird sich heute abend, 18.30 Uhr,
auf dem Bürgerpark -Sportplatz wieder einmal ein Ver¬
treter der westdeutschen Spitzenklasse dem Bremer Fuß¬
ballpublikum vorstellen . Schwarz -Weiß Essen zählt zn
den spielstarksten Mannschaften des Westdeutschen Spiel-
Verbandes und erzielte gegen die anderen Spitzen¬
mannschaften glänzende Ergebnisse , wie : Schalke 01
1 : 1, 3 : 2, Fortuna Düsseldorf 0 : 1, 3 : 2: aber auch
gegen bekannte Klassenmannschasten wurden hervor¬
ragende Resultate erkämpft : Gegen MTK . Budapest
3 : 2, gegen FSV . Frankfurt (süddeutscher Meister ) 1 : 1,
1 : 1. gegen Schalke 01 5 : 1, 1:  1 , gegen München
1860 2 : 2, gegen 1. FC . Nürnberg 2 : 3, gegen Anstria
Wien 1 : 2. Von den Spielern der Elf haben Franz
Horn (der ehemalige HSV .er), Hundt (früher VfB.

»euls ISVs Ukn, MgkI'PSI'II-SMWlr
Svkwsnr - V/siS , Lsssn

gegen s . s . V . / komb.

Oldenburg ) und Pörtgen bereits international gespielt,
für den Westdeutschen Spielverband wirkten Horn,
Hund , Pörtgen und Kreß repräsentativ . Alle anderen
Spieler waren mit großem Erfolg in der Stadtmann-
schaft tätig . Die Qualität der Mannschaft ist damit
bewiesen , und da auch die Kombination BSV ./Werder
als sehr spielstark anzusprechen ist, darf man mit
eurem ausgezeichneten Fußballkampf rechnen. Die
Mannschaften stehen sich wie folgt gegenüber:
Schwarz - Weiß:

Meiser
Lundt Menz

^ ^ Multhaup Horn Czaiia
Lorscheid Hulisch Pörtgen Kleinheins Kreß

Mariens Zembski Hal -en
Brechelt Schütte

Lanwermeier
^ Kosten
BSV . /Werder.

Stürmer
Schrader

Helmerking

Cöhnchen

Union — VfB . Stern — Emden.

Union Platz bei der Badeanstalt Wagenbrett.

Eintracht Liga — Stern Liga.
Heute 18 .30 Uhr , Pla -tz an der Herbststraße.
Gchwachhauser Sport -Verein — Brinkum.

Gußball - Ausscheidungssviel Sport¬
freunde Oldenburg — Schwaförden

TEehmer ^ x . Kreises an den D
Fußballspielen zu ermitteln , hat die Kreisspielleit,
ein Ent >che,dungsspiel zwischen den beiden Mannsck
ten der Oldenburger Sportfreunde und
^v Schwaförden  angesetzt . Beide Mannschaf
haben m den Spiclreihen des NSV ., an denen sie
Gastmannschaften teilnahmen , gute Ergebnisse erzi
so daß mit guten Leistungen zu rechnen ist. Die ;
denburger sind sogar A-Klassenmeister des Gaues No
tuest und werden ihrem Gegner sicher das Nachsel
gebm . Das Spiel beginnt um 11 Uhr : es findet eb

"k ° ^ dbm des Tv . d. B . an der Findo,
straße, Ecke Hollerallee , statt.

außball - Verein „W 0 ltm ershausen vor
1900 " e. B.

Die Abfahrt der Liga -Mannschaft zum Spiel gec
. ' --"O' 2 < erfolgt am Sonntag , pünktlich 11 l
vom Hauptbahnhos . Außerdem fahren mittags 13 1
Autobune vom Weser-Pavillon . Schlachtenbummler w
- zahlreich zu beteiligen . Karten si
un Klublokal zu haben.

Hockey
H 0 ckeh - Abschlußturnier in Oberrreuland
Nachdem die Großveranstaltung im Weser-Stadio

abgeblasen werden mußte , einigte man sich im docket
lager auf eine Ersatzveranstaltung in Oberneuland D
eunge recht interessante Treffen auf dem Prograim
stehen, wird die Hockeysaison 1932-33 durch diese Ve,
anstaltung einen schönen Abschluß finden . Das erst
Spiel bestreiken:

Bremer Hockey Club Junioren — Wese
Hockey Club Junioren

Diese beiden starken Juniorenmannschaften zeigten i
den bisherigen Begegnungen stets sehr schöne Spiest
und es steht zu erwarten , daß es auch dieses Ma
wieder r-echt interessant wird . Die Weseraner sollte

,Emrch ihre körperliche Ueberlegenheit die Stäl
»er« seur. Das Spiel beginnt um 10 Uhr

Der bekannte Automobilrennfahrer Graf Czaykowski mit seinem 250 -PS -Bugatti aus der Avus

Sechs Weltrekorde auf der Avus

Der französische Automobil -Rennfahrer Graf Czaykowski unternahm am Freitag morgen Weltrekord-
versuche auf der Avus -Rennstrecke bei Berlin . Es glückte ihm , auf seinem Bugatti sechs neue Welt¬
bestleistungen und einen neuen Avus -Rundenrekord aufzustellen . Er fuhr seine schnellste Runde in
5 Minuten 24,4 Sekunden , was einem Stundendurchschnitt von 217,4 Kilometer entspricht . Damit
überbot . er seinen eigenen am Vortage aufgestellten Rekord . Die neuen Weltrekorde lauten : 50 Kilo-
nieter — 13 :14,0 ; 100 Kilometer — 28 :16,2 ; 200 Kilometer — 56 :07,0 ; 1 Stunde — 213 -,74 Kilo-

meter/Std . ; 50 Meilen — 22 :44,0 ; 100 Meilen — 45 :08,8.

AB TB . 1. Damen — Bremer Städte m an n-
schast

Die eingespielte erste Damenels des ABTV . sollte
ihren Gegnern sicher überlegen sein , zumal Frl . Kruse
ihre Auswahl nur aus recht engem Kreise traf (BHC-
Bahr -Weser) und den übrigen Clubs nicht genügend
Beachtung schenkte, obgleich gerade der MTV . v. 75
und der HC. Delmeuhorst gegen die in der Kombination
vertretenen Clubs teilweise überlegen waren . ^ Das
Spiel beginnt nur 3 Uhr.

Männer - Turn - Verein v. 1875 — HC . Horn
Eine Neuauflage der bisher stets heiß umkämpften

Begegnungen dieser beiden neben der Bahr stärksten
Bremer Clubs . Zwar waren die Turner ihren Part¬
nern in den letzten Spielen leicht überlegen geblieben,
es gab aber jedesmal einen harten Kampf , und manch¬
mal war auch eine Dosis Glück auf Seiten der Tur¬
ner . Auch dieses Mal ist es unmöglich , den Sieg vor¬
auszusagen , denn beide Clubs sind trotz der vorge¬
schrittenen Spielzeit noch gut im Schwung . Schon oft
entschied der schnelle Sturm der Schwarz -Weißen die
vorangegangenen Treffen , und es kommt deshalb dar¬
auf au, ob die Hörner Hintermannschaft , welche Horns
Stärke ist, den MTB -Stürmern Schach bieten kaun.
Horns stark verjüngte Mannschaft hat in diesem letzten
Spiel des Jahres noch einmal Gelegenheit , ihr bereits
in den letzten Spielen gezeigtes Können unter Beweis
zu stellen . Jedenfalls wird diese Begegnung ihre Zug¬
kraft nicht verfehlen . Spielbeginn um 4.30 Uhr.

Deutsche Tmmeeschaft
Kreisend spiele im Handball und Fußball.
Die ersten Schlag- und  T r 0 m m e l b a l l s p i e l e

Der kommende Sonntag bringt Höhepunkte im Spiel¬
wesen des X. Kreises der Deutschen Turnerschaft . Im
Handball sowohl als auch im Fußball werden in den
Endspielen die Teilnehmer festgestellt , die den Unter-
weser-Ems -Kreis in den DT .-Spielen vertreten werden . -
Beide Spiele finden in Bremen auf dem Platz des Tv.
der Bahnhofsvorstädt au der Findorffstraße , Ecke Hol¬
lerallee statt, und da sie auf Vor - und Nachmittag
verteilt sind, ist Gelegenheit zum Besuch beider Ver¬
anstaltungen.

Der Bremer Gau beginnt am Sonntag mit den
Pflichtspielreihen in den Sommerspielen : allerdings

sind zunächst nur Schlag - und Trommelball dabei . Die
Faustballspielreihe setzt erst am nächsten Sonntag ein.
Die Sommerspiele werden in diesem Jahre ohne Rück¬
spiele zur Durchführung gebracht, da bereits am 2.
Juli der Kreisspieltag stattfinden muß : denn das Teut¬
sche Turnfest in Stuttgart verlangt die rechtzeitige Mel¬
dung aller Kreismeister.

Noch einmal : Militär - TuSvgg . — Bre¬
mer Turn gemeinde

Das Spiel des vorigen Sonntags in neuer Auslage!
Da beide Mannschaften nach Beendigung der Punkt-
runde um die Kreismeisterschaft punktgleich an der
Spitze stehen, ist ein Entscheidungsspiel erforderlich ge¬
worden . Alle Anhänger des schönen deutschen Wkn-
terspiels . werden sich darüber freuen : denn der Kampf
am letzten Sonntag zwischen diese» beiden Gegnern
hat so schöne und spannende Augenblicke gebracht, daß
jeder mit Spannung auf diese neue Begegnung warten
wird . Wenn man beide Mannschaften in ihrem Kön¬
nen miteinander vergleicht , wird man kaum wesentliche
Unterschiede feststellen können. Das hat auch das Un¬
entschieden des vergangenen Sonntags gezeigt , das den
Leistungen beider Gegner durchaus gerecht wurde . Wir
müssen uns deshalb auf einen ausgeglichenen Kampf
gefaßt machen, der sicher wieder Höhepunkte des Hand¬
ballspiels überhaupt bringen wird.

Bei der Gleichwertigkeit der Mannschaften hat langes
Rätselraten über den Ausgang des Kampfes keinen
Zweck. Beide Mannschaften sind des Titels würdig-
und deshalb ist es für die Vertretung des Kreises in
den weiteren DT .-Svielen auch gleich, wie der Sieger
heißt . Der hohe Einsatz, um den es geht , wird beide
Mannschaften erneut zu höchster Leistungsentsaltung
zwingen.

Als Kampfplatz ist der günstig gelegene Spielplatz
des Tv . der Bahnhofsvorstadt an der Findorffstraße,
Ecke Hollerallee , gewählt worden . Es sind ausreichend

-Sitz - und Stehplätze vorhanden . Das Spiel beginnt
um 15.30 .Uhr (siehe Anzeige !).

Beginn der Schlag « und Tro mm elb all¬
st «i e l e

Der Bremer Turnzau hat schon für den kommenden
Sonntag die ersten Pflichtspiele im Schlag - und Trom¬
melball angesetzt. Zur schnellen Erledigung sind die
teilnehmenden Mannschaften sin allen Spielarten in
zwei Gruppen eingeteilt , die ohne Rückspiele den Grup-

<«>.

Deutsche Neitersiege in Rom

Rittmeister v . Barnekow auf Derby

Mit Rittmeister v . Barnekow im Sattel erzielte Derby die großartige Zeit von 1 :36 4/5 und errang
damit den Premio Pincio.

Deutschland gewinnt zum 3 . Male die Coppa Mussolini vor Italien , Spanien und Polen.

penmeister ermitteln . Die Entscheidungsspiele der Grup-
penmeister werden am 18. Juni ausgetragen , und auf
dem Kreisspieltage ain 2. Juli in Bremen werden be¬
reits die diesjährigen Kreismeister in den Sommer-
spielen ermittelt . ' s

Im Schlag ball  spielen in der Gruppe 1, der Ar - '
bergen , Lüssum und Hemeliugen angehören , Sonntag
der Deutsche Schlagballmeister Tv . Gut Heil Ar¬
bergen  gegen die Tvgg . Hemelingen.  Wenn
auch noch wenig über die Leistungen der Mannschaften
zu sagen ist, so glauben wir doch, daß der Meister
einen sicheren Sieg landen wird . In der Gruppe 2
treffen der Tv . Baden und der Tv . Ob er Neu¬
land  aufeinander : der Ausgang des Spiels ist u. E.
offen . Beide Spiele beginnen um 16 Uhr, und zwar
in Arbergen bzw. Baden.

Im Trommelball  beginnt die Gruppe 1 mit
den Spielen . In Osterholz stehen sich um 15.30 Uhr
Osterholz und Lüssum, üm 16.10 Uhr Scharmbeck und
Lüssum und um 16.50 Uhr Scharmbeck und Osterholz
gegenüber . Die Mannschaften haben noch keine Wett¬
spiele ausgetragen , so daß über den Ausgang der Spiele
wenig zu sagen ist. Im Vorjahre war Lüssum di»
stärkste der Mannschaften.

RaUpoet
Großer Eröffnungspreis von

Haben Hausen! . >
Die am vergangenen Sonntag der Ungunst des Wet¬

ters zum Opfer gefallenen Eröffnungsrennen in Ha¬
benhausen können nun doch am kommenden Sonntag
vom Stapel laufen . Die größten Schwierigkeiten be¬
standen in dem Engagement eines vierten Dauer¬
fahrers , da der größte Teil der guten Klasse für
diesen Tag bereits anderweitig verpflichtet ist, und so
ist es als Glück zu bezeichnen, daß mit Bragard-
Aachen, ein Fahrer gewonnen wurde , welcher auch
wirklich gleichwertig in die 'übrige Gesellschaft paßt . Die
übrigen Teilnehmer sind die bereits für den vorigen
Renntag verpflichtet gewesenen Dauerfahrer Morfsing-
Schweden , Damerow -Köln , Frankeustein -Köln , gewiß ein
Quartett , wie es ausgeglichener kaum sein kann. Bei
den Amateuren konnte das Programm , wie bereits ange¬
kündigt, bedeutend erweitert werden , da am 7. 5. die
guten Unionsamateure frei sind und somit gewillt
sind, den Bundesfahrern gegenüber zu treten , und
werden sich dieselben in einem Fliegerhauptfahren,
1 Std .-Mannschaftsfahren und einem Vorgabefahren
messen. Das größte Interesse konzentriert siH selbst¬
verständlich auf das Zusammentreffen von Croujägec
und Kleintjes . Jedoch ist es sehr wohl möglich , das;
bei dieser Rivalität ein anderer Fahrer der lachende
Dritte sein . Wir denken dabei besonders an Johannes,
Warnecke, Brandt , H. u. G- Fischer, sowie Kranken-
berg-Wilhelmshaven . Alles in Allem sind auf jeden
Fall spannende Kämpfe gewiß und werden wir in dex
morgigen Ausgabe näher darauf zurück kommen.

Tennis
Deutschland führt im Davispokaltrefsen

gegen Aegypten

Am Freitag nachmittag begann auf der Tennis«

anlage von Wiesbaden das Davispokaltreffeu

Deutschland — Aegypten mit dem Spiel Nourney

(Deutschland )— Bogdadly (Aegypten ) . Der Deutsche

gewann nach kurzem Kampf 8 :6, 6 :1, 6 :1 und

brächte damit Deutschland in 1 :0 -FührUng.

Wassersport
Verband Weserkreis . Das Reichskuratorium für

Jugendertüchtigung , Zweigstelle Wassersport , hat
mitgeteilt , daß in Wilhelmshaven am 15 . ds . Mts.
eine weitere Wassersportschule eröffnet wird . Es
sind dort vorläufig folgende Lehrgänge vorgesehen:
15 . 5 . bis 10 . 6 ., 19 . 6 . bis 5 . 7 ., 24 . 7 . bis
19 . 8 . und 28 . 8 . bis 23 . 9 . Weitere Lehrgänge
folgen . Vom W . V . W . liegen jetzt 55 Anmeldun¬
gen vor , wovon etwa die Hälfte sofort einberufen
wird . Außerdem sind schon 16 Jungmannen vom
W . V . W . auf der Wassersportschule Kiel -Friedrichs-
ort zu Sport -Hilfslehrern ausgebildet worden . Die
Lehrgänge sind bekanntlich kostenlos . Die sich Mel¬
denden müssen körperlich gesund und vollständig
fehlerfrei sein . Der Verband bittet alle angeschlosse¬
nen Vereine erneut , auf diese der Jugendertüchti¬
gung dienenden und damit im vaterländischen
Interesse liegenden Lehrgänge nochmals einpfäh¬
lend hinzuweisen . Arbeitslosenunterstützung wird
während der Lehrgänge weiter gezahlt . Die Teil¬
nehmer haben nur die halben Fahrtkosten zu tra¬
gen , alles andere wie Unterkunft , Verpflegung , Be¬
kleidung und Ausbildung ist frei.

Hükdbsll-GriWWfumdi-Kreismeisterschlisi

Rilitiir- VreNtt Tsr»M.
Eintritt 80 Pfg ., Jugend u . Erwerbslose 30 Pfg.
Beginn 15.39 Ltzc - Platz Tv . d. B . FindorMratze.

SchieUport
Bremer Stasselmeifterschasten

An weiteren Ergebnissen für die Bremer Klein«

kaliber -Meisterschaft liegen noch vor:

. Klasse A . Eintracht 589 Ringe , Polizei A 1

611 Ringe (nicht 582 ) . Aufs Blatt 557 Ringe

(nicht 554 ) . Klasse B . Kolonialoerein 530 Ringe.

Klasse C . Kolonialverein 522 Ringe . Post 434

(nicht 474 ) Ringe . Für die Großkalibermeisteäschaft

erschoß die Eintracht -Mannschaft 629 Ringe . Dabei

erzielte H . Spüth seur . das glänzende Ergebnis voy

265 Ringen . Alle Achtung!



Schutz de« Grünanlage»
Mit dem Frühling bedürfe » die öffentlicher , Grün¬

anlagen vermehrt deS Schutzes der Einwohnerschaft
und der Polizei . Tis Mühe des Erhaltens und Neu-
schafscns , welche an diesem hervorragenden Schmuck
unserer Stadt mit nicht unerheblichen Kosten , teil¬
weise unter anerkenneustverter Leistung von Arbeits¬
willigen und ArbeitsPflichtigen , verwandt wurde , ver¬
pflichtet jedermann zur Abwehr unvslcglicher Behand¬
lung . Besonders bei Kindern kann man nicht früh¬
zeitig genug die Erkenntnis für die Notwendigkeit der
Pflege dieser Schöpfungen wecken. Zu dieser Be¬
mühung können Schule und Elternhaus in erster
Linie beitragen schon im Hinblick auf weitere Er-
ziehungsersolge . die die Kenntnis des idealen Wertes
eines staatlichen Allgemeinbesitzes in sich birgt . So
Gewöhnten braucht dann auch als etwaigen zukünf¬
tigen Hundebesitzern die Polizei nicht durch Verwar¬
nungen und Strafen einzuprägen , daß es schädigend und
für viele empörend wirkt , wenn sie ihre vierbeinigen
Hausgenossen unbekümmert in diesen gärtnerischen An¬
lagen herumstreifen und scharren lassen - Besonders
unsere Wallanlagen leiden unter der Gedankenlosigkeit

spmeZTeiles der ^Hnndebesitzer , obwohl man annehmen
daß gerabAdie Anlieger und in der Nähe der

Wallanlagen Wohnende als Dcmernutznießer derselben
vhne Ausnahme »n ihrer Erhaltung ganz besonders
beitragen.

Die Poli - MWKion macht daher erneut auf die
Strafbestimmmrgen der Straßenordmmg gegen nach¬
lässige Hundebesitzer aufmerksam , deren Anwendnng sie
strikt durchzuführen beabsichtigt gegenüber denjenigen,
die diesen letztmaligen Hinweis unbeachtet lassen . Ein¬
wänden der Geringfügigkeit der Schalk kann in Zu¬
kunft kerne Beachtung mehr geschenkt «werden . Gemäß
einem Entscheid des Hanseatischen "^ Oberlandesgerichts
kann die Schuld eines Täters nicht als gering ange¬
sehen werden , wenn es sich um ein Verbot handelt , das
auf einem dem Beschuldigten vertrautem Gebiet liegt,
seine Kenntnis daher von ihm unbedingt verlangt
werden muß.

Die Vesiedlmrg- er Moore
Ja dem Kampfbund für Deutsche Kultur , Ortsgruppe

Bremen , hielt am Mittwoch der Diplomhandelskehrer
Pg . H- Gaudian  einen Vertrag über die Befiedelung
der deutschen Moore , ausgehend von der Tatsache , daß
jede Amsel sich ihr Nest baue , der deutsche Mensch aber
nicht mehr in der Lage sei, eine Familie zu gründen.
Die außrebellischen Kolonien seien uns durch das Ber-
sailler Diktat genommen und die Auswanderungsmög-
lichkeiten beschränkt . In den deutschen Mooren an der
Sms , der Weser und in Ostpreußen wäre aber noch
kefiedlungsfähiges Land für den fleißigen Kolonisten.
Der vierte Teil des Freistaates Oldenburg und der
sechste Teil der Provinz Hannover feien noch mit Moo¬
ren nnd Oebländereien bedeckt. Dann gab der Vortra¬
gende eine Beschreibung über die Entstehung der Moore
und deren Einfluß auf Dichter und Maler . An die
Stelle planloser Befiedelung durch Unterbringung von
Zigeunern und fahrendem Gesinde ! von feiten der preu¬
ßischen Könige sei Anfang des 17. Jahrhunderts die
planmäßige Besiedlung durch städtische Siedlungsgesell-
schaften getreten , die in den Fehnen mustergültige , blü¬
hende Gemeinden geschaffen hätten . Diese Befiedelung
sei ins Stocken geraten , und die Regierungen hätten in
den Moorbesiedelungsämtern in Bremen , Oldenburg und
Berlin die Kolonifiernng vom Staate aus in die Hand
genommen . Obwohl uns bei der Befiedelung der Moore
bereits eine 300jährige Erfahrung an die Hand gegeben
sei, sei doch in den letzten 30 Jahren mehr für die Be-
sicdelung getan als iu der ganzen vorhergehenden Zeit.
Zur Arbeitsbeschaffung und zur Unterbringung , geeig¬
neter Siedlungswilliger sei die Frage der Befiedelung
unserer Moore aktuell geworden und von unserer neuen
tatkräftigen Regierung mit frischem Mute in Angriff
genommen . Jede neu geschaffene Kolonistenstelle sei
eine Saugwurzel für den Lebensbanrn unseres Volks-
tums . Eine Besprechung , welche die Teilnehmer noch
lange zusammenhielt , schloß sich dem Vortrage an . Dr.
Husemann,  der als Vertreter der hiesigen Moorver¬
suchsstation erschienen war , gab noch wertvolle Ergän¬
zungen zu den. Vortrage.

Marinejugend Vaterland.  Am Montag , den
8. Mai 1933, abends 20 Uhr , spricht in der Aula der
deutschen Oberschule an der Karlstraße (zwischen Bahn¬
hofs - und Birkenstraße ) der Reichsleiter der Marine¬
jugend Vaterland , Korvettenkapitän a . D . Albrecht,
Berlin , zu Film und Lichtbildern über das Thema:
„Die blauen Jungen der Marinejugend Vaterland " .
Bremer Jungen , welche Gefallen finden an straffer
soldatischer Ausbildung und der frisch-fröhlichen Art
deutscher Matrosenjungen » sind zum Besuche dieses
Abends eingeladen . Ebenso Eltern nnd Lehrer , welche
sich über die Arbeitsweise und das hohe .vaterlän¬
dische nnd erzieherische Wollen und Ziel der »Marine-
jugend Vaterland unterrichten wollen . Eintrittsgeld
wird nicht erhoben . t

Krankenkasse der Bäcker - Innung
in Bremen

In der Ausschnß -Sitzung der Kasse wurde die Iah-

Deutsches Turnfest 1933
Sin Denfches Volksfest in Schwatze«

^ Am letzten Julisonntag marschieren 200000
deutscheTurner und Turnerinnen durch die Stra¬

fen der Hauptstadt Schwabens und hinaus zum
neuen Stadion , um dort auf dem Cannstadter
Wasen Zeugnis abzulegen von deutscherKraft, von
deutscher Gesinnung. Denn ein deutsches Fest ist
das Turnfest in Schwaben, ein Volksfest, wie es
großer, einheitlicher, in Aufbau und im inneren
Wesen nicht seinesgleichen findet in der ganzen
Welt. —

Wenn jemand glauben sollte, daß sich das We¬
sen eines Deutschen Turnfestes in der Abwicklung
einer Reihe von Wettkämpsen, in einem Festzug
und einer Siegerfeier erschöpft, dann würde er in
einem schweren Irrtum befangen sein. Der aller¬
dings nur so lange wahrt, bis er selbst einmal
tätig teilnimmt . Erst dann geht ihm der tiefe Sinn
eines solchen Festes auf, erst dann erkennt er den
wahren Kern, erst dann erlebt er ein Deutsches
Turnfest. Ein Siegesfest allerdings soll es sein, ein
Siegessest für die turnerischeLeistung, für den tur¬
nerischen Gedanken, der sich ausdrückt in Hilfs¬
bereitschaft, im Dienst am ganzen Volke. Nicht
kluge Erwägung, nein, die Leidenschaftdes Her¬
zens soll einem Deutschen Turnfest die Prägung
geben. Nicht gesehen, sondern erlebt muß es wer¬
den; erlebt bis ins tiefste Innere hinein, so stark,
daß es jedem Teilnehmer in Gedanken, und im
Fühlen begleitet bis an das Ende seiner Tage.
Der Weckruf zu nationaler , zu echt turnerischer
Sammlung sei nicht nur ein Gebot der Gegenwart,
er fei vielmehr ein Gewinn für das ganze Leben.
Der Jahnsche turnerische Gedanke vom deutschen
Volkstum und sozialer Gemeinschaft feiert im
Deutschen Turnfest seine höchste Vollendung. Deut¬
scher Geist und deutsches Empfinden werden auch
in Stuttgart herrschenaus einem Boden, auf wel¬
chem sich ein groß Teil deutscher Geschichteund
deutschen Schicksals abgespielt hat, im schicksals-
reichen Schwabenland. —

Die deutschen Turnfeste haben eine lange Ge¬
schichte. Diese begann 1860 in Koburg, allwo sich
an 1000 begeisterte Turner aus allen Teilen des
Reiches zusammenfanden. Sie führt durch alle Ge¬
biete des Vaterlandes, um 1923 im Festzug der

300000 in München ihren Höhepunkt zu erreichen.
So verschiedenartig die -einzelnen Feste auch ge¬
wesen sind, in -einem waren sie gleich: In der Ge¬
sinnung nnd dem Wollen, ein wahres deutsches
Volksfest zu feiern, dessen Grundgedankedie heiße
Liebe zum Vaterland ist. Und so wird es auch
wieder in Stuttgart sein. Das 15. Deutsche Turn-
f̂est soll sich den vorangegangenen Festen würdig
anreihen. —

Riesenausmaße hat das Fest der deutschen Tur-
!ner in Schwaben. 200 000 Turner und Tnrnerin-
!nen strömen aus allen Gebieten des Vaterlandes
zusammen in die Feststadt, wo weitere Hundert-
t̂aufende mit in den Bann des Festes gezogen
werden. 200000 Menschen, die nichts mitbringen
âls ihr echtes Turnerherz, müssen untergebracht
werden in einer Stadt , die noch nicht einmal drei¬
mal soviel Einwohner hat. In Hunderten von
Sonderzügen kommen sie an. Die Fahnen voran,
erobern sie in friedlichem Einmarsch die schone
Schwabünstadt. Kaum je ein Sturm wird den Be¬
wohnern so willkommen gewesen sein. Denn die
Schwaben sind dem deutschenTurnen sehr freund¬
lich gesinnt, und ihre Gastfreundschaft wird be¬
kundet in dem Willkommensgruß an alle deutschen
Turner, in dem -es heißt: Nicht nur die Feststadt
und ihre Bewohner, nein, das ganze weite Schwa¬
benland fühlt sich verantwortlich für das Gelingen
des 15. Deutschen Turnfestes. —

Die Schirmherren des neuen deutschen Reiches
Reichspräsident von Hindenburg und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler find Schirmherren des Deutschen

!Turnfestes in Stuttgart . Zur großen Freude der
gesamten Deutschen Turnerschast hat letzterer seine
Teilnahme am Fest zugesagt. Damit ist verbürgt,
daß dieses deutscheVolksfest nicht nur der Pflege
körperlicher Ertüchtigung dienen soll, sond-ern
ebensosehr das Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller deutschenStämme vertiefen und stärkenmuß.
Êine gewaltige Kundgebung für -ein wehrhaftes,
freies und einiges Deutschland! — So soll es sein,
und so wird es sein beim 15. Deutschen Turnfest
in Schwaben, diesem Fest der Leistung, der festen
Gesinnung, des Bekenntnisses zum wahren deut¬
schen Volkstum. —

resrechnunsl für 1932 genchnrigk , welche trotz der
Krise in der Sozialverficherußg einen Ueberschuß auZ-
tvies . Der hierauf vom Kmstnvorstand vorgeschla¬
gene Abbau des Beitragssatzes wurde vom Ausschutz ein¬
stimmig beschlossen , wonach der seit März vorigen
Jahres gültige Satz von 4.5 vom Hundert , vorbe¬
haltlich der Genehmigung durch das Oberversicherungs¬
amt , ab 1. Mai 1933 auf 4 vom Hundert herab¬
gesetzt wird . Damit entspricht der Beitragssatz den
durchschnittlichen Sätzen der Vorkriegszeit . Gleichzeitig
wurde eine Zusammenlegung der Lohnklassen beschlossen,
wodurch die Klassen 11 bis 13 in Fortfall kommen-
Die neue Einteilung sieht nur noch 10 Klassen vor.
Reue Beitragstabellen werden seit 2. Mai in der Ge¬
schäftsstelle , Langenstraße 42, unentgeltlich abgegeben.

Schutzverband der Schwerhörigen  e . B-
Donnerstag , den 11. Mai , 20 .15 Uhr , spricht Herr
Dr . Vogel  im Lyzeum , Kl . Helle , über : Die Ent¬
stehung und Behandlung der Schwerhörigkeit . Ein¬
tritt frei . Gäste willkommen . Gute Vielhörerankage.

Neuer Bremer Männer - Gefang - Verein.
Uebungsstunde , Mittwoch , 20.30 Uhr , bei Kanne , Am
Markt 9. Gäste willkommen.

Verein ehem . 75er e. B -, gegr.  1892 . Mit¬
gliederversammlung am Donnerstag , b. 11. Mai , 33,
abends 20.30 Uhr , im Vereinslokal Domschänke , Am
Markt . Sehr wichtige,  kurze Tagesordnung . Im
Anschluß gemütl . Beisammensein. i

Lernt Kurzschrift!
Stenographische Kenntnisse in Einheitskurzschrift und

Stolze -Schrey sind gerade heute mehr denn je von größ¬
ter Bedeutung für alle jungen Menschen in Handel
und Industrie . Stenographische Fertigkeit hat noch

immer jeden vorangebracht . Wer einmal schon seine
kostbare Zeit dazu benutzte , in diese Kunst einzudringen,

- sollte daraus bedacht sein , dann das Erlernte zur Fertig¬
keit aüsbildcn . Gelegenheit dazu bietet der Verein von

- 1878 im Alten Gymnasium , Techanatstraße , jeden Diens¬
tag und Freitag von 20.30 bis 22 Uhr.

Sammlung für die Vahnhsss-
mMio»

Mit Genehmigung der Reichsbahnhauptverwallung in
Berlin und des Polizeiherrn in Bremen findet aus dem
Hauptbahuhos in Bremen am Sonnabend , dem 6., nnd
am Sonntag , dem 7. Mai , eine Sammlung zugunsten
der Bremer Bahnhossmission statt . Die Bahnhofsmis¬
sion hat im vergangenen Jahre hier in Bremen 5034
Hilfsbedürftige betreut . Die Hilfesuchenden setzten sich
zusammen aus zureitenden arbeits - und mittellosen
Männern , stellungsnchenden Frauen und Mädchen , Rück¬
wanderern und Deportierten , alleinreisenden Kindern,
Schwerhikfsbedürftrgen u . a . Die Hilfe bestand in
Weiterbeförderung an den Zielort , Unterbringung von
Obdachlosen , Ueberwachung der Abfahrt von Schütz¬
lingen des Jugendamts oder Fürsorgeamts , Zuweisung
der Hilfsbedürftigen an die zur Hilfe bestellte » Stel¬
len , Leitung von alleinreisenden Kindern durch den Ket-
tendienst der Bahnhossmission usw . Die Bremer Bahn¬
hossmission ist rein aus private Gaben angewiesen . Die
Fortführung der Arbeit ist gefährdet , weil keinerlei
Mittel mehr znr Verfügung stehen . Es hängt akso viel
von dem Ertrag der Sammlung ab . Darum bitten wir
jeden , der es irgend kann , am Sonnabend oder Sonn¬
tag , wenn er aus dem Bahnhof darum gebeten wird , sein
Scherslein mit dazu beizutragen , daß die für Bremen
so wichtige Arbeit der Bahnhossmission weiter fortge¬
führt werden kann.

Internationale Umglämpse
irr den CentralhMe»

10 . Tag

Stronski , der ehem . Marinemeister , läßt sich von dem
etwas groben , aber guten Ringer Sugakosf nichts ge-
fallen , muß sich aber nach 8 Minuten durch Untergriff
mit Mühle geschlagen bekennen.

Neumann nnd Stall sind zwei völlig ausgeglichene
Ringer und zeigen einen technisch hervorragenden
Kampf . Der Berliner ist etwas elastischer , dafür ist
Stoll in der Bodenlage überlegen , was ihm in der
dritten Runde beinahe seinen fünften Sieg einge¬
bracht hätte , doch endet der Kampf für henke unent¬
schieden . Wer den Kampf sah , wird sich aus das Ent-
scheidnngstreffen freuen.

Sehr schade ist , daß Krause (der sich in Frankreich
Crose genannt haben soll ?), derart brutal nnd unfair
gegen Brückner ringt , daß er mit zwei Geldstrafen von
je 10.— RM . und einer Verwarnung belegt werden
muß . obwohl er dies durchaus nicht nötig hat , son-

Osntralkarlsn -Mntzkümpftz
Heule 8vomsrdeiuk ringen r

bkax 81v1nlce, Ltettin 8ags1u»tk>
Lrsnse , Lül» — 8rLivsrrdsuer , Usmburz

Hansen - ksrl», backen — 8toI1, Lremea

>s ver spannencke kirtsckeickun Stampf)  »
W^ Lllinann, Berlin — 8tronrsky , Sckl.-Nolst.M

dorn er» vorzüglicher Ringer ist . Er siegt nach Unter-
griff nach 11 Minuten.

Würde Cziruchin nur seinen stahlharten Doppel¬
nelson , der ihm die meisten Siege einbringt be-
herrschen , wäre er schon ein guter , wenn auch einseitiger
Ringer : im Entscheidungskamvf gegen den erfolgreichen
Hansen -Esch gab er aber auch den Beweis dafür,
daß er ei» vielseitiger Ringer ist . Dieses Tressen war
eines der interessantesten , die bisher ausgetragen wur¬
den . Nach einigen Nelsons von Hansen -Esch kann
Cziruchin seine » ansetzen : Hansen -Esch kommt los und
verliert trotzdem durch Niederreißer nach 52-5 Minuten

Kampfleiter Carlsen gab bekannt , er habe einen
„anonymen " Brief erhalten , in dem angefragt wird,
warum man niemals die beiden Bremer Paul Bah«
und Ludwig Stoll auf der Matte gesehen habe ? Paul
Bahn äußerte unserem Mitarbeiter gegenüber , und bad
es der Oeffentlichkeit mitzuteilen , daß seiner Meinmrj
nach der Brief von Stoll in Szene gesetzt sei, der ih,
kürzlich als Großvater bezeichnet habe , was sehr viel¬
sagend sei , denn früher habe er nie Lust verspürt mit
ihm zu ringen.

Turntage im ttk . Verband
Die Turnerinnen und Turner des m . Verbandes

setzen am Sonntag ihre Vorbereitungsarbeit für das
Deutsche Turnfest in Stuttgart fort . In zwei Turn-
tagen werden noch einmal alle allgemeinen Hebungen
sowie die Wettübungen durchgenommen . Die Tur¬
nerinnen beginne » um 9 Uhr i» der Halle des H«
stedter MTV -, die Turner um 14 Uhr in der Turn¬
halle der Tvg ' Hemelingen.

Turnerschaft des Berems Vorwärts DT. Sonn¬
abend, 6. Mai , 20.30 Uhr, in der Turnhalle Volks-
tanzabend aller Frauenabteikungen.

Schwachhauser Turnverein . Am Sonntag,
7. Mai , ab 19ZL Uhr, spielen I. II . Mittelklasse,
Altersklasse, und Damen Faustball gegen Turn¬
verein „Eiche", Horn. Platz Schwachhausen.

Borturnerstunde am Sonnabend , um 30.30 Uyr,
in der Turnhalle der Schule an der Herbststraße.
Stuttgartfahrer , die am Barren -Gemeinturnen
teilnehmen, haben ebenfalls zu erscheinen. Nach
dem Turnen Besprechung im Vereinslokal AhlerZ,
Findorfsstraße.

Wehrsport
Männer Turn - Verein von  1875 . Alle Ju-

gendturner und Turner bis 25 Jahre , treffen sich am
Sonntagmorgen um 8Z0 llhr vor dem MTV .-Heim.
Fußmarsch Richtung Korbhaus und Geländespiel . Rück¬
kunft mittags um 12 Uhr . Beteiligung aller ist Pflicht,

Bremischer Schwimmverband — Jugend-
abteilungen.  Heute , nachmittags 3 .30 Uhr , Ju-
gendversammlung im Klubhaus , Werderstraße . Alle
Jugendlichen müssen erscheinen.

Die neue Jugend
Daß sich die äußeren Ereignisse überstürzen, läßt

- sich noch am ehesten begreifen. Aber zugleich ge¬
schieht Umstürzendes in der Seele unseres Volkes,
im stillen und fast unbemerktvollziehen sich grund¬
sätzliche Veränderungen. Ich erinnere mich gut, wie
die jungen Leute vor wenigen Jahren -das Zeichen
ein-er bevorzugten Auto mobilmarke im Knopfloch
trugen, was als ein feuriges Bekenntnis aufgefaßt
wurde. Nnd neuerdings war doch noch dieser „herr¬
schende Zeitgeist" -da, eine Erscheinung von höchster
Intelligenz und von ätzender Gedankenschärfe:
bemerkte er nicht, was mit der Jugend los war?
Offenbar entging ihm Las Wichtigste, weil dieser
Zeitgeist aufs nächste jenen Geistern verwandt war,
die er vordem bekämpfte. Und da seine Intelligenz
sich in bürgerlich-besitzendenZuständen materiali¬
sierte, so bekümmerteer sich nicht um eine Jugend,
die von allem Jugendlichen ausgesperrt wurde —
aber auch davon, dem Reiche zu dienen. Die Söhne
und jungen Bruder der Kriegsteilnehmer standen
müßig an den Ecken, der Staat brauchte sie nicht,
sie fielen ihm sogar zur Last,' die Liebe gab es für
sie nicht, das Leben konnte mit ihnen nichts an¬
sangen. Deshalb gingen sie in SA und Stahlhelm:
weil sie nicht den heimlichen unverlierbaren Schatz
der Frontkämpfer im Herzen trugen, die noch so
verraten sein konnten von der Zeit und vom Zeit¬
geist, ihnen blieb immer das Wissen um gewesenen
Opfergang. Die Jüngeren durften nicht einmal
sich opfern, sie durften weder nützlich noch lästig
sein. Deshalb gingen sie in SA nnd Stahlhelm.
Ich dachte manchmal, es geschähe, weil die dum¬
men Jungens Soldaten spielen wollten. Wer es
-kalte einen tieferen Sinn . Vom Zeitgeist ver¬

achtet oder ängstlich bemitleidet (keine Tuchfüh¬
lung mit diesen Leuten!) drängte sich die Jugend
beiseite nnd schuf ihrer Zeit einen neuen Mittel¬
punkt; dem anmaßenden Jchg-efühl einer städtischen
Intelligenz die das Ganze auszunutzen immer be¬
reit war, stellt sie ihre Sehnsucht entgegen: dem
Ganzen zu dienen.  Vernachlässigt, arm bis an
den Rand des Verhungerns, schuf diese Jugend
sich alle Einrichtungen selber, die sie benötigte, und
vor allem entflammte sie in ihrer eigenen Seele
den Geist der Rettung. Doch wenn dis Oeffentlich¬
keit sich schließlich ihrer annahm nnd mit ver¬
dächtigem Eifer behilflich war, sie in Arbeitslagern
unterzubringen, so wurde damit vor allem eine
hocherwünschteWirkung angestrebt: die Beseitigung
der Jugendlichen aus dem öffentlichen Gewissen.

Von diesem Kampf erzählt Friedrich Wilhelm
Heinz in seinem neuen Buch „Kameraden der
Arbeit" (Frnndsberg-Verlag Berlin ). Dieser
Mann stand immer da, wo das Chaos umging,
wo die neuen Dinge einigermaßen gewaltsam aus¬
getüftelt wurden: Front, Mrltiknm, Ruhr — und
an sämtlichen stattgesundenen oder geplanten
Putschen nahm er teil . Aus allgemeiner Unruhe?
Wir haben ja erst ganz langsam erkennen müssen,
daß uns etwas Widerwärtiges vorgelogen worden
ist: die Leute von der Art der Schlageter, der
Kern, Heinz, Salomon seien nichts anderes als
Mörder und Abenteurer. Dieser nun schildert in
seiner harten Soldatensprache, wie der Arbeitsdienst
entstanden ist; mit welchen lahmen Maßnahmen,
unter wie bedenklichenFehlgriffen das Werk zu¬
stande kam, das heute viele hunderttausend Ju¬
gendliche von der Straße holt und sie in die Ge¬
meinschaft hineinführt. Es ist ein Buch, Las man
nicht aus der Hand leaen kann ohne Staunen und

Ergriffenheit. Wir alten Soldaten wissen recht gut,
was Volk ist und was dem Volke dient, wir haben
ein Gefühl dafür und finden dir Spur durch die
Zeiten unserer Geschichte bis aus den heutigen Tag,
und standen argwöhnisch vor manchem, der mit
Volk und Hurra oder mit demokratischemGehaben
nm sich warf. Aber hier in den Bildern des Buches
tauchen wieder jene Gesichter aus, die wir ganz
genau kennen; sind sie denn nicht in den Gräbern
vermodert, da sie hier in ihrer Wiedergeburt er¬
scheinen, jugendlich unter der Feldmütze? Ich las
das Buch des Heinz und fragte mich: Mein Lieber,
wo hast du mal wieder geschlafen, daß sich dies
alles von dir einigermaßen vollzogen hat.

Wurde nicht letzthin viel von Uebergriffen ge¬
wimmert ? Den F . W. Heinz verhafteten sie ver¬
sehentlich in ziemlich grober Form . Bedürfte es
einer Kennzeichnung seines Geistes, so dient ihr
auch dies mutmachsnde Buch, das eine der hoff¬
nungsvollsten Aeußerungen des neuen Zeitgeistes
Lartut. Es gewinnt eine besondere Wichtigkeit, da
immer noch viele Nettere und Eltern kaum eine
ungefähre Kenntnis haben, was in dieser Jugend
geschiehtund was ihr not tut.

Walter Julius Blocm.

See Bauer
Von O. Welßien

Mein Vater war ein Bauersmann.
Immer, wenn der Frühling kommt mit

gestreckt ausfchreikendenTagen und Grün
und Blumen auch dabei — immer dann
sehe ich ihn, den Vater!

Ein Feld ist da, ein Ackerfeld. Und dar¬
auf der Vater mit schwerenStieseln, drin
die Losen stecken bis Lu den Knien bald.

Die Arme frei, und um den derben, festen
Nacken geschlungen ein Laken von grobem,
hartem Leinen . . . ein Laken, ja.

Sagt einmal: Habt ihr schon einen See¬
mann mit so einem Laken gesehen?—Nein?
Ihr Armen!

Leutlein, ich sage euch: Das da, der Vater
als Säemann mit dem Laken ist meines
Lebens köstlichstes Frühlingssymbol!

Was wißt ihr, die ihr keinen Säemann im
Wappen habt, von den feinsten Wundern
der hellen, hohen Tage, die das junge Grün
bringen und die köstlichstenBlumen des
jungen Jahres!

Nehmt es nicht für ungut — aber ich
glaube, euch fehlen die Fühlfäden der Seele
ins wunderholdesteJugendland hinein. Wie
ihr euch räuspert und wie ihr euch hebt!
Den Säemann seht ihr nicht am Anbeginu
eurer Tage ! Und also fehlt euch das Band,
das . euch eng verbinden könnte mit dem

Boden, der uns alle nährt und trägt.
Ihr sahet nicht im jungen Lichte den Weg

vor euch liegen, der die Körner aus der
Hand des Säemannes werden läßt zu einem
wallenden Meer von Halmen und von Gna¬
den der Sonne zu neu-en Körnern, die über
ein Kleines den gleichen Weg gehen, von
wannen sie gekommen find. Ihr wißt nicht,
könnt nicht ahnen noch sehen, was es heW
Ein Säersmann sein, der über die Felder
schreitet, dem Acker das Seine gibt zu seiner
Zeit. Utl-d also habt ihr nicht teil av
dem Bilde des Frühlings , das in mir H
und bleiben wird. Bis ich Erde werde ML
der Vater, der vor mir ging als ein Sas;
mann über den HeimaLacker.
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